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Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 29. Sitzung vom 6. März. 


15 Zu der fortgeſetzten zweiten Berathung des Kultusetats 
itte 

Abg. Stötzel (Centr.) die Regierung zunächſt um eine er⸗ 
weiterte Zulaſſung der Ordensgeiſtlichen zur weltlichen Seel⸗ 
Pre, Was man den Wilden in Afrika nicht verſagte, die 
rdensſeelſorge, verſagte man den Kindern des eigenen Landes. 


Kultusminiſter Boſſe: Das Geſetz verlungt den Nachweis 
eines Bedürfniſſes; wenn alſo ein Antrag auf Zulaſſung eines 
Ordens erfolgt, ſo ſind wir das Bedürfniß durch Rückfrage bei 
den betreffenden Behörden zu prüfen genöthigt. Nun iſt hier 
das Bedürfniß einer dauernden Aushilfe einſtimmig von allen 
darüber gehörten Behörden in Abrede geſtellt worden, beſonders 
im Hinblick darauf, daß die erzbiſchöfliche Behörde ſelbſt die 
Aushilfe in der Seelſorge durch Vermehrung der ordentlichen 
Geiſtlichkeit befriedigen wolle. Wenn wir einem vorüber⸗ 

henden Bedürfniß abhelfen wollten, indem wir die Franzis⸗ 
aner zulaſſen, ſo bin ich überzeugt, die Franziskaner gehen nicht 
mehr weg, wenn ſie einmal genehmigt ſind. Mein katholiſcher 
Referent hat ſelbſt die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß das für 
die Niederlaſſung im Geſetz vorgeſehene Bedürfniß nicht vorliege. 
{Beifall rechts.) 

Abg. Porſch (Centr.): Ich möchte den Herrn Miniſter um 
Auskunft darüber erſuchen, ob die Nachricht richtig iſt, daß die 
Zahl der wöchentlichen Religionsſtunden in den Volksſchulen 
Oberſchleſiens auf 4 feſtgeſetzt iſt, während ſie in den deutſch⸗ 
ſprechenden Gebieten 5 beträgt. 

Kultusminiſter Voſſe: Was die polniſche Sprachfrage angeht, 
ſo habe ich mich darüber ja ſchon unzweideutig ausgeſprochen 
und ausdrücklich hervorgehoben, daß wir einen Mangel an Lehrern, 
die beider Sprachen mächtig ſind, anerkennen, und daß ich, ſobald 
er zu meiner Kenntniß gekommen iſt, in den Seminarien Vor⸗ 
ſorge getroffen habe, daß genügende Kräftetrfür die Ertheilung 
des polniſchen Religionsunterrichts in der Unterſtufe und für die 
Zuhilfenahme des Polniſchen in der Mittelſtufe herangebildet 
werden. In einem Reviſionsbericht von 1884 ſteht am Schluſſe: 
„Das Geſammturtheil über die hiermit beendete Reviſion ſprach 


Stumm waren lebhaft für die Aufhebung der Staffeltarife 
eingetreten. Letzterer hatte betont, daß die Annahme des 
ruſſiſchen Handelsvertrages von Seiten des Reichstags un⸗ 
zweifelhaft von der Beſeitigung der Staffeltarife abhänge. 
Geh. Kommerzienrath rk und Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth befürworteten unter dem Geſichtspunkte der land⸗ 
wirthſchaftlichen und Handelsintereſſen des Oſtens lebhaft 
die Beibehaltung der Staffeltarife. 

Die „Geſichtspunkte“, die in der Vorlage des Miniſters 
hervorgehoben wurden, ſind bis n noch nicht öffentlich 
bekannt, der Eiſenbahnminiſter wird ſie aber wohl heute oder 
morgen ſchon im Abgeordnetenhauſe entwickeln. In der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 28. Juni 1893 ſagte der 
Miniſter Thielen u. A.: 

Das Beſtreben der nördlichen und öſt lichen Provinzen 
unſeres Landes nach einer umfaſſenden und unter günſtigen 
Bedingungen ſich vollziehenden Betheiligung an der Deckung 
des Bedarfs an Brotfrüchten in den übrigen Provinzen iſt 
ein ebenſo altes, wie nach meiner Anſicht vollftändig ge⸗ 
rechtfertigtes. Die Staffeltarife ſind, fiskaliſch und wirth⸗ 
ſchaftlich betrachtet, für die Staatseiſenbahnverwaltung die 
richtigen Tarife. Alle unſere Nachbarn haben Staffeltarife 
und die für unſer Getreide in Betracht kommenden erſt 
recht. Die Ruſſen ſind ſogar ſo weit gegangen, Mehl noch 
billiger zu fahren als Getreide. Heben wir unſeren 
Staffeltarif auf — die ganze Nachbarſchaft freut 
ſich darüber und die Intereſſenten der Waſſerwege 
natürlich erſt recht. 

Wir ſind etwas geſpannt darauf, wie der Miniſter nun die 
Aufhebung der Staffeltariſe aus der Sache ſelbſt be⸗ 
gründen wird. Aus derſelben Rede des Eiſenbahnminiſters 
möchten wir auch noch zu Nutz und Frommen der kommenden 
Erörterung einige Zahlen ausgraben: Herr Thielen ſagte 
am 28. Juni 1893 nach dem uns vorliegenden amtlichen 
ſtenographiſchen Berichte: 


daß die Aufhebung der Staffeltarife manche Stimme aus 
Oſtdeutſchland gegen den Handelsvertrag kehren kann; der 
Abg. Holtz⸗Parlin z. B. hat — wie die Leſer unter Schwetz 
in Nr. 55 erſehen haben werden — ausdrücklich erklärt, 
daß er für den Vertrag ſtimmen wolle, ſobald die Staats⸗ 
regierung eine bindende Erklärung abgebe, daß ſie die 
Staffeltarife beibehalten wolle. anach wird jetzt Herr 
Holtz vermuthlich gegen den Vertrag ſtimmen. 

Je genaner bekannt wird, wie ſich die einzelnen Abge⸗ 
ordneten zu dem ruſſiſchen Vertrage ſtellen, deſto deutlicher 
zeigt ſich, wie Gruppirung und Mehrheitsverhältniß ein 
ganz anderes ſein werden, als am 13. Dezember 1893, als 
1 die ſogenannten „kleinen Handelsverträge“ abgeſtimmt 
wurde. 

Dafür ſind hauptſächlich entſcheidend: zunächſt der Um⸗ 
ſtand, daß dem ruſſiſchen Vertrage 3 8 96 und politiſch 
eine ganz andere Bedeutung innewohnt, als jenen drei 

kleinen“ zuſammengenommen, dann aber das Schwergewicht 
der realen und provinziellen, ſogar der lokalen In⸗ 
tereſſen. Oſtpreußen z. B. fühlt ſich als Vorland des 
roßen ruſſiſchen Binnenreiches, und jede kleine Stadt 
Bat an der Möglichkeit eines erleichterten Grenzverkehrs 
ein Lebens⸗Intereſſe. Nimmt man in Betracht, daß die 
Konſervativen ſchon bei den Reichstagswahlen im Juni 
zwei oſtpreußiſche Mandate, Memel und Tilſit, nur wegen 


ihrer vorzeitigen Stellungnahme gegen den ruſſiſchen Ver⸗ 


trag verloren haben, ſo wird man gewiß begreifen, wenn 
auf die Abgeordneten der Grenzprovinzen ein he lebhafter 
Druck ſeitens der Wählerſchaften ausgeübt wird, für ihre 
Abſtimmung das allgemeine Intereſſe der Provinz zur 
Richtſchnur zu nehmen. Und ſchließlich tauchen doch ſelbſt 
unter den Anhängern des Bundes der Landwirthe Zweifel 
auf, ob man leichten Sinnes Rußland beleidigen und unſere 
Induſtrie ſchädigen dürfe, auf Grund der Be⸗ 
hauptung, der gegen Rußland in Kraft ſtehende Differential⸗ 


t. Unter der Kerrſchaft des Staffeltarifs iſt in den freien 0 N : Ser 

891 der biſchöfliche Kommiſſar dahin aus, daß die Reſultate unter | Verkehr der preußiſchen Provinzen Getreide zoll könne den Getreidepreis unſeres inneren Marktes hoch 
| den 36 revidirten Schulen in 4 Schulen ungenügend, in den aller Art aus Rußland eingeführt in dem halben Jahre | halten. a i a 

73 übrigen 32 befriedigend und gut geweſen ſeien und daß der vom 1. Oktober bis zum 1. April 1892/93 — ſoweit reichen Auf der anderen Seite erfahren aber die Konſervativen, 
| Religionsunterricht, wie es die Verordnung vorſchreibe, in der die Zahlen — 119:1 Tonnen. Das ergiebt gegen das vorher⸗ welche induſtrielle Wahlkreiſe vertreten, z. B. der zu den 
trant Mittelſtufe und Oberſtufe in deutſcher Sprache ertheilt werden gehende halbe Jahr ein Minus von 10 000 Tonnen. Davon | Leuten „ohne Ar und Halm“ gehörende Freiherr v. Hammer: 
n für könne ohne Nachtheil für die religiöſe Bildung der Schüler.“ ind gegangen nach der Provinz Preußen 898, nach Pommern ; 


— 


Darauf fußen wir, und ich ſehe nicht ein, weshalb ich von der 
bisherigen Praxis abweichen ſoll, wenn mit ihr ſolche Reſultate 
erreicht ſind. Wir ſagen: die deutſche Sprache ſoll und muß 
Unterrichtsſprache ſein, die gekennzeichneten Ausnahmen für den 
Religionsunterricht ausgenommen. An dieſem Grundziele werden 
wir ſeſthalten; davon kann ich mich nicht abbringen laſſen. (Bei⸗ 
fall rechts.) 

Abg. Letoch a Centr.) bedauert ebenfalls, daß der polnischen 
Sprache beim Volksſchulunterricht in Oberſchleſien nicht mehr 
Konzeſſionen gemacht werden. 


Abg. Heeremann (Bentr.) tritt für erweiterte Zulaſſung 
des Polnischen in den Elementarſchulen Weſtpreußens ein. Es 
ſei für die Kinder eine geiſtige Tortur, den Religionsunterricht, 
namentlich den Katechismus, in einer ihnen nicht verſtändlichen 
Sprache lernen zu müſſen. 


20, nach Hannover 10, nach Poſen 2440, nach Schleſien 7732, 
nach Brandenburg 706, nach Sachſen 90, nach Weſtfalen gar 
nichts, Rheinland ebenfalls nichts und nach Heſſen⸗Naſſau 
2) Tonnen. Darin ſtecken aber alle Artikel, welche der Staffel⸗ 
tarif umfaßt. Darin ſteckt alſo außer den Brotfrüchten die 
Gerſte, der Hafer, der Mais und namentlich die Hülſenfrüchte. 

Nun werde ich mir geſtatten, Ihnen mitzutheilen, was 
denn aus Rußland an Weizen und Roggen eingegangen 
iſt während dieſes halben Jahres: im Ganzen 219 Tonnen 
Roggen und 102 Tonnen Weizen. Davon iſt nichts gegangen 
nach Pommern, nichts nach Hannover, 20 Tonnen nach Poſen, 
30 und 81 nach Schleſien, nichts nach Brandenburg, nichts 
nach Sachſen, nichts nach Weſtfalen, nichts nach Rheinland, 
nichts nach Heſſen⸗Naſſau. (Hört! hört!) 

Die Hauptmaſſe geht alſo, wie Sie ſehen, auf ganz 
kurze Entfernungen. Getreidepreis und Getreide⸗ 


ſtein (Herford⸗Halle), ferner die noch von den Antiſemiten 
verſchonten Konſervativen aus dem Königreich Sachſen, der 
Vertreter für Kottbus » Spremberg, ſogar Herr v. Ploetz 
durch die Wählerſchaften in Sorau und Forſt, und der 
Graf Moltke, (der zwar den rein ländlichen, aber durchaus 
von bäuerlichen Landwirthen, die wegen ihrer ſtarken Vieh⸗ 
haltung mehr Getreide kaufen als produziren, bewohnten 
Wahlkreis Pinneberg vertritt) daß die Wähler die An⸗ 
ſichten der Herren Abgeordneten nicht theilen und letztere 
he Falle des Nein auf Wiederwahl kaum zu rechnen 
ätten. 

Aus Süddeutſchland erklären jetzt die Großgrundbeſitzer 
Graf Adelmann und die Freiherren Süßkind⸗Schwend und 
Ulm⸗Erbach, daß ſie es für eine Pflicht der Landwirthe 


alten, im Intereſſe I. t zater 
(883 Abg v. Heydebrandt v. d. Laſa (konſ.“: Die Thatſache zoll haben keine Einwirkung auf den Transport⸗ ei ” Ye. a eg ede no . 
A 5 | N Re . poste] für den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag einzutreten. 
Pr. der zunehmenden Poloniſirung und des Zurücktretens des weg. Bei amerikaniſchem Getreide iſt ja das an und für ſich Das Verhalten des oſtpreußiſchen Grafen Dönhoff⸗ 
Germanismus im Oſten läßt ſich nicht leugnen. Es handle ſich klar; beim ruſſiſchen Getreide bleiben die Seewege fan; drichſtei Ps ie hie { 0 kanntlich v 
8 Pf alſo nicht nur um eine Sprachenfrage, und es wäre eine unter allen Umſtänden die billigſten. Der beſte Frie rich Eu en eine Wählerverſammlung bekann ich un 
8287 Schwäche, weitergehende Forderungen zu bewilligen, es wäre das Beweis dafür ift, daß in der langen Zeit des Beſtehens des] ſeinem Verſprechen entbunden hat, gegen den ruſſiſchen 
eine Konzeſſion an die nationalpolniſche Bewegung. In] ſogenannten Bromberger Staffeltarifs nach Berlin das | Vertrag zu ſtimmen, iſt ſchon in der Königsberger Ver⸗ 
au. Oberſchleſien mögen die Polen bemüht fein, die Agitation zu⸗ ruſſiſche Getreide nicht etwa mit der Eiſenbahn gekommen iſt; ſammlung des Bundes der Landwirthe gemißbilligt worden, 
febt rückzudrängen, dann werde auch die Regierung weiter mit ſich das ruſſiſche Getreide it nach wie vor durch die Oder] die Verſammlung erklärte, daß ein Abgeordneter, der als 
n Ge⸗ reden laſſen. (Beifall rechts). und die Spree gegangen. Wenn ſchon für dieſe Ent- | Bundeskandidat vor der Wahl ſich gegen den ruſſiſchen 
Ausk Abg. Por ſch (Centr.): Ich gebe zu, daß ein Rückgang in] fernung > el Wen „ it, meine | Handelsvertrag freiwillig erklärte, nicht durch eine ander⸗ 
ieder. der Germaniſirung der Polen ſtattgefunden hat, aber er iſt Herren, ſo ijt das für Mannheim, Köln, Hamm, Frankfurt zc. | weitige Verſammlung ohne Zuſtimmung des Bundes von 
r. 2t gerade das Reſultat der verfehlten Schulpolitik der Regierung. noch in viel höherem Maße der Fall. 


Abg. Szmula (Centr.): Die loyale polniſche Bevölkerung 
wird ja jetzt ſchlechter behandelt als die Suaheli in Afrika, 
deren Sprache zu erlernen die Unteroffiziere ſich nach einem 
Erlaſſe des Herrn v. Scheele befleißigen ſollen. (Heiterkeit) Ich 
möchte den Herrn Miniſter dringend bitten, vor allen Dingen 
dafür zu ſorgen, daß an allen Schulen Lehrer exiſtiren, die der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, daß nicht bloß einzelne, ſondern 
ſämmtliche Lehrer auf den Seminaren das Polniſche erlernen, 
daß der polniſche Sprachunterricht, wie es früher geweſen iſt, 
fakultativ an allen Gymnaſien wieder eingeführt wird, und daß 
an der Univerſität Breslau der ſeit dem Kulturkampf aufgehobene 
polniſche Verein wieder geſtattet wird, um die polniſche Sprache 
unter den für die polniſchen Gegenden beſtimmten Geiſtlichen zu 
fördern. Nachdrücklich möchte ich aber die Gleichſtellung Schleſiens 


Im Hinblick auf dieſe Ausführungen wird es dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter wohl noch ſchwieriger werden, mit beſonderen 
„Geſichtspunkten“ die Aufhebung der Staffeltarife zu be⸗ 
gründen, von Tarifen, die gerade geſchaffen waren, um den 
Zuſtand der beiden Provinzen Preußen, die ſ. Z. der Land⸗ 
eee als blutleer bezeichnet hatte, zu ver⸗ 

een, | 

Gleichwohl iſt die Aufhebung der preußischen Staffel- 
tarife — darüber kann ſich Niemand täuſchen — be⸗ 
n Sache. Es wird nun Leute geben, welche 
asjenige, was gegen die geplante Maßnahme vorgebracht 
wird, wie die Ausführungen eines Mannes betrachten, der 
einen Prozeß verloren hat. Indeſſen iſt die Sache doch 


ſeiner Verpflichtung befreit werden könne. Graf Dönhoff 
wird auch in einer von der Kreuzzeitung veröffentlichten 
Erklärung angegriffen, die von den Herren v. Auer⸗Gold⸗ 
ſchmiede, Frhr. v. Sodenſtern⸗Trosziſten, Born⸗Amalienhof 
und Graf Dohna⸗Wundlaken unterzeichnet iſt. 

Es iſt richtig, daß Fürſt Bismarck beim Grafen Dön⸗ 
hoff⸗Friedrichſtein am 4. d. Mts. angefragt hat, wer unter 
den „nahen Bekannten“ des Fürſten gemeint ſei, an den 
deſſen Aeußerung wegen der Möglichkeit eines aus der Ab⸗ 
lehnung des Handelsvertrages folgenden Krieges gerichtet 
geweſen. 

Graf Dönhoff hat auf dieſen Brief des Fürſten Bis⸗ 
marck am 5. März, wie er der „Königsb. Allg. Ztg.“ mit⸗ 


—— — ————— — — — — — — 


%%% ̃ ᷑ ⁵ f ̃7⸗ ,,, , , ,,,, ungemein wichtig, , ,,, ̃ anderen Heuten eijäht, eben | 
8 aden win als früher. Vegan im Centrum und bei den Polen.)] Freihändler ſowohl wie Schutzzöllner find offenbar ent⸗ Profeſſor Schweninger aus Friedrichsruh kommend, bei 
(l Auf eine Anfrage des Abg. Das bach (Centr.) erwidert ſchloſſen, ſich bei der Aufhebung nicht zu beruhigen, gene‘ ihm (Krupp) geweſen und habe geſagt, Fürſt Bismarck 

} Geheimrath * 21, daß Ain Allgemeinen Bedürfnißzuſchüſſe es ſich auch in dem vorliegenden Falle nicht um ein Geſetz, hätte kürzlich geäußert: „Ja, ich fürck te doch, daß nach 

aufen. an Geiſtliche nur gewährt werden, wenn die Gemeinden ſchon] ſondern um eine Verordnung handelt. Vorläufig will Ablehnung des Handelsvertra 3 wir ſchließlich in einen 

1 30—40 Prozent Kirchenſteuer und 150200 Prozent Zuſchläge ] eben die preußiſche Regierung ein Hinderniß für viele weſt⸗ Krieg hineintreiben werden.“ 9 

(1004 aufbringen werden. deutſche Reichstags mitglieder beſeitigen, die nur dann für den Genau ſo hat die Aeußerung gelautet, die Graf Dönhoff 

Sodann vertagt das Haus die weitere Verathung auf deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen wollen, wenn die „ f t aA 
9 8 — am Freitag in der auf ſeinen Vortrag folgenden Erörterung 
Preiſe Mittwoch. preußiſchen Staffeltarife aufgehoben werden. Jene Volks⸗ gethan hat. Nunmehr hat Herr Krupp das Wort 
| — ' vertreter alauben natürlich. daß ruſſiſches Getreide in 2 € 
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a Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
C Berlin, 6. März. 


Der heutigen Sihung wohnten als Kommiſſare der Re⸗ 
zierungen und Behörden bei: Frhr. v. Stengel, Königl. Bayer. 
Niniſterialrath und Bundesrathsbevollmächtigter; Königl. Sächſ. 
Zeh. Legationsrath Frhr. v. Frieſen; Miniſterialrath Dr. Rein⸗ 
yard (Karlsruhe i. B.); Frhr. v. Bodmann, Kammerherr, ſtell⸗ 
zertretender Präſident des bad. Landwirthſchaftsraths; Miniſterial⸗ 
rath von lücher, großherz. mecklenburgiſcher Kommiſſar 
E werin); Zaup, Großherz. Heſſ. Miniſterialrath; Frhr. von 
ramm⸗Burgdorff, braunſchweigiſcher Bevollmächtigter zum 
Bundesrath; v. Baumbach, Vertreter des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums. Zur Berathung ſtand zunächſt die „Reform der 
Börſe“ (Produktenbörſe). Hierzu ſprachen als Referenten von 
Röder⸗Ober⸗Ellguth und v. Arnim⸗Güterberg. Die Anſichten 
der Referenten ſind in der Hauptſache ſchon aus den Verhand⸗ 
lungen im Landes⸗Oekonomiekollegium bekannt, ebenſo wie die 
von beiden gemeinſam eingebrachte Reſolution, die auch an dieſer 
Stelle in den meiſten Punkten einſtimmig angenommen wurde. 
An der Diskuſſion betheiligten ſich Dr. Adami⸗ Bremen 
und Dr. Müller⸗ Berlin, Generalſekretär des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes. Erſterer empfahl ein Zuſammenarbeiten von 
Handel und Landwirthſchaft, das beiden Theilen nur zum Vor⸗ 
theil gereichen könne. Er ſtimme aber der Reform der Börſe 
bei, da das Beiſpiel von London und Newyork bewieſen habe, 
daß eine Reform in der Weiſe, wie ſie der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath anſtrebe, recht wohl für die Praxis brauchbar ſei. 
Nachdem inzwiſchen auch der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Deyden⸗Kadow erſchienen war, erſtattete Profeſſor 
Frhr. von der Goltz⸗Jena Bericht über die die Lage der länd⸗ 
lichen Arbeiterverhältniſſe betreffenden Umfragen. Das 
Geſammtbild, welches die ländlichen Arbeiterverhältniſſe in 
Deutſchland aufweiſen, it ein keineswegs erfreuliches. In Folge 
des Mangels an Arbeitskräften, des Wandertriebes der Arbeiter, 
des häufigen Kontraktbruches wird es den Unternehmern immer 
ſchwerer, die zur Fortführung ihres Betriebes nöthige Zahl zu⸗ 
verläſſiger Arbeiter zu gewinnen. Faßt man die Sache ganz 
allgemein anf, jo kann man die Veranlaſſung zur maſſenhaften 
Fortwanderung der ländlichen Arbeiter in zwei Urſachen er⸗ 
blicken: t darin, daß die Arbeiter mit ihrer gegenwärtigen 
Lage nicht zufrieden ſind, und zweitens darin, daß ſie die An: 
ſicht haben, fie könnten anderwärts eine befriedigendere Stellung 
erlangen. Durch zahlreiche und langjährige Erfahrungen iſt be⸗ 
wieſen, daß die Fortwanderung der ländlichen Arbeiter ſteigt oder 
fällt mit der beſſeren oder ſchlechteren Lage der Induſtrie und 
der ſtädtiſchen Gewerbe überhaupt, ſowie mit den güunſtigeren 
oder ungünſtigeren Ausſichten, welche die Anſiedelung in fremden 
Ländern darbietet. Die Landwirthſchaft kann auf die Entwicke⸗ 
lung der ſtädtiſchen Gewerbe und der überſeeiſchen Länder 
keinen direkten maßgebenden Einfluß ausüben, ſie muß ſich des⸗ 
halb zur Eindämmung der Fortwanderung ländlicher Arbeiter 
darauf beſchränken, die Wirkung des anderen, die Fortwanderung 
bewirkenden Umſtandes zu mildern, d. h. bei den Arbeitern eine 
größere Zufriedenheit hervorzurufen. Unter den Punkten, 
welche ſich als einflußreich auf die größere oder geringere Zu⸗ 
friedenheit und demgemäß auch auf das Bleiben oder Fort⸗ 
wandern erwleſen haben, ſind folgende von beſonderer Wichtigkeit: 


1) Die perſönliche Behandlung der Arbeiter ſeitens der 
Arbeitgeber oder deren Beamte, 2) die Art der Löhnung 
(Geld⸗ oder Natural⸗Löhnung, 3) die Höhe des Geldlohnes 
ſowie die Quantität und Qualität der Naturallöhnung nament⸗ 
lich die Beſchaffenheit der Wohnung‘, 4 die größere oder ge⸗ 
ringere Stiere für den Arbeiter, das ganze Jahr hindurch 
Lohndienſt zu finden, 5) die Wahrſcheinlichkeit oder Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit, auch für die Zukunft unter mindeſtens nicht un⸗ 

ünſtigeren Bedingungen an der gegenwärtigen Arbeitsſtätte 

Bleiben zu können, 6) die größere oder geringere Ausſicht auf 
eine künftige Verbeſſerung der eigenen wirthſchaftlichen Lage, 
7) die günſtigere oder ungünſtigere ſoziale Stellung, welche 
dem Arbeiter innerhalb der Geſammtheit der Ortseingeſeſſenen 
oder der Gemeindeangehörigen eingeräumt wird. 

Man dürfe aber nicht erwarten, durch irgend welche noch 
ſo zweckdienliche Maßregeln in kurzer Zeit große ſichtbare 
Erfolge zu erreichen. Nur durch anhaltende uneigennützige Ar⸗ 
beit wird es gelingen, wieder geſunde Zuſtände herbeizuführen, 
Zuſtände, mit denen die betheiligten Volksklaſſen und der Staat 
zufrieden ſein können. N 

Als zweiter Referent ſprach Frhr. v. CTetto⸗Reichertshauſen 
(Bayern), der die Frage mehr von dem Standpunkte des Arbeit⸗ 

ebers betrachtet. Er empfahl zur Abſtellung der beſtehenden 
Mißstände den Erlaß zeitgemäßer Dienſtboten⸗ und Arbeiter⸗ 
ordnungen, die Beſchränkung der Freizügigkeit auf den Nachweis 
von Arbeitsangebot oder ein gewiſſes Maß von Unterhaltsmitteln, 
die Einrichtung des landwirthſchaftlichen Betriebes in Arbeiter⸗ 
kolonien, Strafanſtalten, Arbeitshänſern und Verpflegungs⸗ 
ſtationen, bezw. Verwendung der betr. Juſaſſen zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten, ferner die Verhinderung der verderblichen 
Parzellirung. Der gemeinſame Antrag der Referenten, eine 
aus 6 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zu wählen, die der 
nächſten Plenarverſammlung Vorſchläge über geeignete Maß⸗ 
regeln zur günſtigeren Geſtaltung der ländlichen Arbeiterver⸗ 
hältniſſe machen ſoll, wurde angenommen. An der hierzu ein⸗ 
geleiteten Diskuſſion betheiligten ſich Frhr. v. Erffa (Thürin⸗ 
gen), Kannemann⸗Klenka (Weſtpreußen, Kraaz (Anhalt), 
Steinmeier⸗Danzig, Reich⸗Meycken (Oſtpreußen) und von 
Donat Schleſien). 


Ahlwardt's Haſtentlaſſung, 

die für Dienstag Nachmittag 3 Uhr angekündigt war, hatte eine 
große Menſchenmenge vor das Strafgefängniß in Plötzenſee 
gelockt, wo man jedoch auf ſein Erſcheinen vergeblich wartete. 
Ahlwardt war bereits am Vormittag aus dem Gefäng⸗ 
niß entlaſſen worden und hatte ſich nach dem Moabiter Schützen⸗ 
hauſe am Plötzenſee begeben. Als er kurz nach 12 Uhr, ein 
Bild blühender Geſundheit, dort eintraf, befanden ſich nur etwa 
6 ſeiner Anhänger in dem Lokal, die ihn freudig begrüßten. Er 
ſtärkte ſich durch ein Cotelette und eine Flaſche Rothwein und 
hatte große Freude über einen ihm als Geſchenk überreichten 
Spazierſtock, deſſen Knopf das Geſicht des „ollen 
ehrlichen Seemann“ darſtellt. 

Gegen 3 Uhr erſchienen die Berliner Antiſemiten in 
Equipagen und Droſchken erſter Klaſſe in großer Zahl, um ihn 
abzuholen. Vorher hielt der Gaſtwirth Bodek im Saale des 
Schützenhauſes noch eine Begrüßungsanſprache und überreichte 
Ahlwardt einen großen Lorbeerkranz, auf deſſen Schleifen die 
Worte ſtanden: „Dem Streiter für Wahrheit und Recht. Dem 
Reichstagsabgeordneten Ahlwardt zu ſeiner Haftentlaſſung am 
6. März. Die Stammgäſte des Deutſchen Wirthshauſes. Bodek.“ 
Nachdem Ahlwardt kurz gedankt, beſtieg man gegen 4 Uhr die 
Wagen, etwa 100 an der Zahl, und trat die Fahrt nach Berlin 
an. Der Zug wurde von 6 reitenden Schutzleuten begleitet, 
außerdem ſtanden an jeder Brücke des Landwehrkanals, an dem 
die Fahrt entlang ging, eine Anzahl Schutzleute, welche die 
Wagen in großen Abſtänden von einander hielten, da die Ge⸗ 
nehmigung zu einem geſchloſſenen Zuge nicht nachgeſucht worden 
war. Die an und in den Wagen mitgeführten Fahnen mußten 
auf Anordnung der begleitenden Beamten eingezogen werden. 

In den „Germaniaſälen“ traf der Zug kurz nach 5 Uhr ein. 
Beim Eintritt in den geſchmückten Saal wurden Ahlwardt 
Blumen überreicht und er mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. 
Sodann hielt der Vorſitzende der „Antiſemitiſchen Vereinigung 
für Norddeutſchland“, Witte, eine kurze Anſprache und verlas 
eine grobe Anzahl eingegangener Begrüßungstelegramme aus 
Eisleben, Poſen, Arnswalde, Buenos⸗Ayres und anderen Orten. 
n jeiner nun folgenden Anſprache ſprach Ahlwardt zunächſt 
i Dank für den von ihm nicht erwarteten Empfang an die 
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Verſammlung aus. Er werde 
weiter in dem Sinne „wie er es bisher gethan habe. 
(Stürmiſcher Beifall.) In ſeinen ferneren Ausführungen theilte 
er der Verſammlung mit, daß er in den nächſten Tagen bei der 
Staatsanwaltſchaft den Antrag auf Wiederaufnahme des 
„Judenflinten“⸗Prozeſſes ftellen werde. Sollte dieſem 
Antrage nicht ſtattgegeben werden, ſo werde er ſeine Beweis⸗ 
materialien, die er jetzt ſämmtlich beiſammen habe, in einer 
neuen“ Broſchüre niederlegen. (Stürmiſcher Beifall.) 
Zum Schluß ſprach der Redner die Hoffnung aus, daß es ihm 
vergönnt ſein werde, den letzten Inden in Hamburg 
auf's Schiff ſteigen zu ſehen (Heiterkeit und Beifall.) 
Reichstagsabgeordneter Werner (Caſſel) ſprach hierauf einige 
kurze Dankesworte und forderte die Antiſemiten zum Zuſammen⸗ 
ſtehen auf. Inzwiſchen war das Aufſehen erregende Telegramm 
eingelaufen, welches mittheilte, daß der Leiter der Löweſchen 
Fabrik, Oberſtlieutenant a. D. Kühne, in einer Charlottenburger 
Nervenheilanſtalt ge ſtor ben ſei. Nachdem noch die erſchienenen 
Deputations⸗ und Vereins⸗Vorſitzenden Begrüßungsanſprachen ge⸗ 
halten hatten, erreichte die Verſammlung gegen 7 Uhr ihr Ende. 

Die Auslaſſungen Ahlwardts über ſeine nächſten Zukunfts⸗ 
pläne beweiſen deutlich, wie wenig der Aufenthalt in Plötzen⸗ 
ſee zu ſeiner Abkühlung beigetragen hat. 


Berlin, 7. März. 


— Der Kaiſer hat dem Papſte zu deſſen 85. Ge⸗ 
. am 2. März telegraphiſch ſeine Glückwünſche 
geſandt. 

— Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach Abbazia, wie 
verlautet, u. a. auch von dem Geheimen Legationsrath Freiherrn 
v. Kiderlen⸗ Wächter begleitet werden. Herr v. K. war in 
den letzten Jahren regelmäßig als Vertreter des Auswärtigen 
Amtes Begleiter des Kaiſers auf deſſen Reiſen. Mit Herrn 
v. Holſtein vom Auswärtigen Amt zuſammen iſt Herr v. K. in 
letzter Zeit infolge der bekannten Angriffe des „Kladderadatſch“ 
viel genannt worden. 

— Dem Herrenhäauſe iſt die Vorlage, betreffend die 
Pfandrechte an Privateiſenbahnen und Kleinbahnen 
und die Zwangsvollſtreckung in dieſelben, zugegangen. In der 
Begründung wird ausgeführt, daß es nicht zweckmäßig ſei, mit 
dem Erlaß des Geſetzes bis zum Inkrafttreten des Geſetzbuches 
zu warten. Die vorläufige landesgeſetzliche Regelung ſei um ſo 
weniger bedenklich, als ſchon jetzt bekannt geworden ſei, daß die 
künftige Reichsgeſetzgebung über das Immobiliarrecht mit dem 
preußiſchen Grundbuchrecht übereinſtimmen wird. Der Geſetz⸗ 
entwurf beruht auf dem Grundgedanken, daß die Geſammtheit 
der einem Bahnunternehmen gewidmeten Sachen und Rechte eine 
rechtliche Einheit (Bahneinheit) bildet, welche als ſolche zum 
Gegenſtand von Veräußerungen und Belaſtungen ſowie von 
Zwangsvollſtreckungen gemacht werden kann. Die Veräußerung 
und Belaſtung der Bahngrundſtücke iſt nur inſoweit zuläſſig, als 
hierdurch eine Beeinträchtigung der Betriebsfähigkeit des Unter⸗ 
nehmens nicht herbeigeführt wird, und es findet nur unter der 
gleichen Voraus ſetzung eine Zwangsvollſtreckung in die einzelnen 
Beſtandtheile der Bahneinheit ſtatt. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde 
am Dienstag die Berathung des Marineetats beendet und 
die Abſtimmung über die am Montag ausgeſetzte Poſition vor⸗ 
genommen. Die Panzerſchiffe „Erſatz Leipzig“, Erſatz Preußen“ 
und Aviſo „Jalke“ wurden mit dreizehn gegen ſieben, bezw. mit 
zwölf gegen acht Stimmen angenommen. Dagegen wurde 
die Forderung von 11600000 Mark zum Bau eines großen 
Trocken docks auf der Werft zu Kiel als erſte Baurathe 
abgelehnt. 


— Den Hinterbliebenen der auf der „Brandenburg“ Ver⸗ 
unglückten ſind vom „Vulkan“ Unterſtützungen zu Theil 
geworden. Die Angehörigen der Verunglückten erhielten vom 


„Vulkan“ zur Reiſe nach Kiel zu der Beerdigung je 50 Mark 


ausgezahlt, eine gleiche Summe wurde ihnen ſodann in Kiel 
eingehändigt. Nunmehr iſt jeder Familie noch die Summe 
von 1500 Mark ausgezahlt worden. Uebrigens erhalten die 
Hinterbliebenen eine fortdauernde Unterſtützung aus der Kaſſe 
der Unfallverſicherung. 

— Staatsrath v. Timiriaſew, der bei dem Abſchluſſe 
des ruſſiſchen Handelsvertrags betheiligt geweſen iſt, iſt 
Dienstag von Petersburg wieder in dienſtlicher Angelegenheit 
in Berlin eingetroffen und wird vorausſichtlich bis Ende der 
Woche dort verweilen. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Kaiſer dene 
jenigen Univerſitätslehrern, welche das Prädikat Pro⸗ 
feſſor beſitzen, geſtattet, ſich, ſolange ſie in ihrer Stellung an 
der Univerſität verbleiben, als Univerſitätsprofeſſoren 
zu bezeichnen. 

— Nach dem vom Reichs⸗Verſicherungsamte für 1893 er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsberichte über die Unfall⸗, ſowie Invali⸗ 
ditäts⸗ und Alters verſiche rung betrug im Berichtsjahre 
die Zahl aller bei den Berufsgenoſſenſchaften, Reichs⸗, Staats⸗, 
Provinzial⸗ und Kommunalausführungsbehörden zur Anmeldung 
gelangten Unfälle nach einer vorläufigen Ermittelung 262633, 
die der entſchädigten Unfälle 62605. Die im Jahre 1893 ver⸗ 
ausgabten Unfallentſchädigungen (Renten u. ſ. w.) be⸗ 
trugen ungefähr 38 175000 Mk. gegen 32,3 Millionen 1892, 
26,4 Mill. 1891, 20,3 Mill. 1890, 14,4 Mill. 1889, 9,6 Mill. 1888, 
5,9 Mill. 1887 und 1,9 Millionen im Jahre 1886. Insgeſammt 
wurden im Berichtsjahre 275777 Perſonen der Wohlthaten der 
Unfallverſiche rung theilhaftig. Invaliditäts⸗ und 
Altersrenten haben im Jahre 1893 239 650 Perſonen bezogen, 
an welche insgeſammt 27,9 Millionen Mark und zwar an Alters⸗ 
renten rund 22,7 Millionen, an Invalidenrenten 5,2 Millionen 
gezahlt ſind. Die von den Verſicherungsanſtalten ſeit dem 
1. Januar 1891 feſtgeſetzten Renten repräſentiren mit Einſchluß 
der an den Reſervefonds abzuführenden Beträge ein Kapital von 
rund 137 Millionen. Dem ſteht nach Abzug der geſammten 
Verwaltungskoſten eine Einnahme von 254 Millionen gegenüber. 

England. Das Augenleiden Gladſtones, das ihn zu 
ſeiner Amtsniederlegung gezwungen hat, iſt ſo ſtark ent⸗ 
wickelt, daß er ſich demnächſt einer Staaroperation 
wird unterziehen müſſen, die von einem deutſchen Arzte 
vollzogen werden ſoll. 

Rußland. In Petersburg hat ſich zur Hebung des 
Handels zwiſchen Rußland und Amerika eine große 
Handelsgeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 20 Mill. 
Rubel gebildet. 


In Bulgarien erregt der Zuſtand der Fürſtin 
Maria Luiſe die höchſte Theilnahme. Das Volk ſtellt ſich 
die zarte, ſo ſanft blickende Frauengeſtalt mit dem Tode 
ringend vor und Flüche des Zornes werden gegen jene laut, 
die ihr Unglück verſchuldet haben. Daß die gepeinigte Frau 
noch am Leben iſt, kann man als Triumph der ärztlichen 
Kunſt anſehen. Aber keineswegs als ihren Triumph kann 
man die Urſache bezeichnen, welche die bisherigen Leiden 
der Fürſtin verurſacht haben. Der zum Ueberfluß noch kund 
gemachte Akt über die Geburt des Kronprinzen, der 
abſonderliche Einzelheiten enthält, zeige, zu welchen Ver⸗ 
irrungen die Sucht, die längſt begrabene Etikette aller Höfe 
nachzuahmen, führen kann. Die gebärende Fürſtin war von 
vier Aerzten umgeben; in Sehweite ihres Lagers ſtanden 
die Miniſter. male moralische Qual muß die arme 
Fürſtin durchgemacht haben! Um dieſe abzukürzen, wurde 
die Entbindung künſtlich, angeblich um mehrere Stunden, 
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ſt es da zu 3 en, daß heute die 
| t, ein Bild des Leidens, daliegt, und daß 
man von der Wahrſcheinlichkeit einer Operation auf Leben 
und Tod ſpricht? Schwer richtet ſich der Vorwurf gegen die 
Männer der Wiſſenſchaft, die 115 dazu hergaben und zu⸗ 
ließen, daß auf ſolche Art die Menſchennatur vergewaltigt 
wurde. Im Volke erheben ſich immer mehr Stimmen, 
welche ſich mißbilligend über den Hofſtaat 3 mit 
welchem ſich Fürſt Ferdinand umgeben hat. Dieſem Hof⸗ 
ſtaate mißt man die Schuld bei an dem Feſthalten jener 
verrückten Etikette, welche die Thatſache der Geburt eines 
Thronfolgers aktenmäßig feſtſtellen ſoll. 


— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. März 


— Die deutſche Seewarte in Hamburg hat wieder 
ſtürmiſche Südweſtwinde 1 da ein Gebiet 
tiefen Luftdrucks im Nordweſten liegt. 

— Die Weichſel iſt hier ſeit geſtern um mehr als 
1281 halben Meter, von 2,50 auf 3,22 Meter, weiter 
geſtiegen. 

Bei Warſchau fällt der Strom langſam weiter, der 
Pegel zeigte dort heute 3,15 Meter, gegen 3,25 geſtern. 
Bei Tarnobrzeg in Galizien betrug der Waſſerſtand der 
Weichſel heute 3,18 Meter. 

Die Eisſtopfung in der unteren Nogat liegt unver⸗ 
ändert feſt. Das Waſſer iſt ſo hoch geſtiegen, daß alle drei 
Ueberfälle Waſſer in das Einlagegebiet ziehen, der Rod⸗ 
acker Ueberfall 0,75 Meter, der Neuereiheſche und große 
Marienburger Ueberfall 0,25 Meter. Der Wolfsdorfer 
Pegel markirte geſtern 3,84 Meter. Das untere Einlage⸗ 
gebiet iſt überſchwemmt, das obere Ueberſchwemmungsgebiet 
iſt noch waſſerfrei. 
über Zeyer nehmen, wo ſich eine Blänke in der Nogat be⸗ 
2 Der Verkehr durch die Einlage iſt vollſtändig unter⸗ 

rochen. 

Auf der Netze iſt die Schifffahrt eröffnet worden. 

— In Folge des Ablebens des Mitgliedes des Herren⸗ 
hauſes, General der Kavallerie z. D. Grafen von der 
Groeben⸗Neudörſchen von dem Grafenverbande der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt eine neue Präſentations wahl 
für das Herrenhaus erforderlich. Das Verzeichniß der Grafen 
des Kreiſes Graudenz liegt bis zum 16. d. Mts. im Bureau 
des Landrathsamts hierſelbſt aus und es können Berichtigungen 
des Verzeichniſſes unter Beibringung von Beweismitteln bis 
zum 23. März bei dem Landrath hierſelbſt angebracht werden. 

— Frau Clara Muche hielt geſtern Abend in dem 
Logenſaale einen von vielen Damen beſuchten Vortrag über 
Krankheiten des weiblichen Geſchlechts. Die 
Zuhörerinnen folgten, wie uns mitgetheilt wird, mit großem 
Intereſſe den ſehr populär gehaltenen Ausführungen der Rednerin. 
Vom 15. April ab wird Frau Muche bei der Behandlung von 
kranken Frauen wieder in der Kuranſtalt Schloß Niederlößnitz 
bei Dresden thätig ſein. 

— Die große Waſſer⸗ Pantomime wird morgen zum 
erſten Male im Cirkus Blumenfeld⸗ Goldkette aufgeführt 
werden. Dieſes ungewöhnliche Schauſpiel wird ſicherlich eine 
große Anziehungskraft ausüden, zumal die Eintrittspreiſe dieſelben 
ſind, wie ſonſt. In großen Städten ſind derartige Pantomimen 
hunderte von Malen aufgeführt worden. 

— Das bisher der Frau Rentiere Treuchel gehörige 
Grundſtück Unterthornerſtraße 8 iſt an Herrn Fleiſchermeiſter 


Rob. Stillger für 16500 Mk. verkauft worden. 


— [Militäriſches.] Roether, Sek. Lt. vom Drag. 
Regt. Nr. 13 in das Drag. Regt. Nr. 11 verſetzt. Selle, 
Intend. Rath vom X. Armeekorps, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium zum II. 
Armeekorps verſetzt. 

— Der Pfarrer Dr. v. Wielkonski aus Strelno iſt die 
katholiſche Pfarrſtelle in Podgorz verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dietz zu Stettin iſt an die 
Regierung zu Königsberg verſetzt. 

— Der Forſtmeiſter Schul z zu Jammi iſt auf eine fernere 
Amtsdauer von 6 Jahren zum Amtsvorſteher ernannt worden. 

— Für Herrn A. Krauſe in Schneidemühl iſt auf einen 
Cement⸗Dachfalzziegel mit je einem Längsfalz und darauf fol⸗ 
genden gleichgerichteten, anſteigenden oder fallenden Stufen an 
jeder Längsſeite, für die Maſchinenfabrik von Meyer u. Werner 
in Krotoſchin auf einen Roſtſtab mit Längs⸗ und mit je zwei in 
Verbindung gebrachten Querrippen und mit Schlitzen und für 
Herrn Wilh. Becker in Stargard i. P. auf einen Fenſtervorſetzer 
aus Stoff, der einerſeits an einer Leiſte an der Fenſterecke und 
andererſeits an einer durch Aufhängeöſe an einer Stange ver⸗ 
ſchiebbare Leiſte befeſtigt iſt, ein Gebrauchs muſter einge⸗ 
tragen worden. 

Danzig, 6. März. In der heute am königlichen 
Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung erhielten das 
Zeugniß der Reife die Oberprimaner: Blumberg, Englich, Felſen⸗ 
thal, Gräbner, Hering, Hoge, Kolbe, Liedtcke, Lierau, Meier, 
Momber, Röhrig und Schwandt. 

Am 6. April wird Herr Sanitätsrath Dr. Semon ſein 
50jähriges Doktor⸗Jubiläum feiern. Der Tag wird von der 
Naturforſchenden Geſellſchaft, deren Sekretär der Jubilar ſeit 
vielen Jahren iſt, und von dem Aerzte⸗Verein durch ein Feſt⸗ 
mahl begangen werden. 

Die umfangreichen Kanaliſations⸗Anlagen für den 
neuen ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof find der Königs⸗ 
berger Maſchinenfabrik A.⸗G. übertragen worden; mit der Aus⸗ 
führung der Arbeiten wird ſchon in nächſter Zeit begonnen 
werden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 6. März. Seit zwei 
Wochen wird die Hochſee fiſcherei von hieſigen und 
Schwediſchen Fiſchern, welche mit ſeefeſten Kuttern und Treib⸗ 
netzen ausgerüſtet ſind, wieder eifrig betrieben. Die Ergebniſſe 
des Lachsfanges ſind aber nur mäßig. In Folge deſſen iſt der 
Lachspreis ziemlich hoch. 

L Schönſee, 6. März. Die Wittwe Könnecke hatte mit der 
Verwaltung ihres Gutes Grünfeld ihren Schwager Erich Schüler 
in Gr. Guhrau beauftragt, und dieſer war auch zum Gutsvorſteher 
ernannt worden. Da er ſonach die Pflichten des Beſitzers hatte, 
wurde ihm auch die Verautwortlichkeit für einen Unglücksfall 
aufgebürdet, der am 6. Juli v. Is. auf dem Gute ſich zutrug. 
Der noch nicht vier Jahre alte Knabe Cz. war auf dem Hofe in 
eine mit Jauche gefüllte unbedeckte Grube geſtürzt, aus der man 
ihn dann todt herauszog. Das Landgericht Thorn verurtheilte 
Herrn Sch. am 3. Jauuar wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
1 Woche Gefängniß. Es wurde hierbei auf eine Regierungs⸗ 
verordnung verwieſen, welche vorſchreibt, daß alle derartigen 
Gruben mit einer mindeſtens 2½ Fuß hohen Umfaſſung umgeben 
ſein müſſen. Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte Reviſion 
ein, in der er 
andere Punkte rügte. Das Reichsgericht, welches ſich heute 
mit der Reviſion beſchäftigte, erachtete ſämmtliche Rügen für 
begründet und war insbeſondere der Anſicht, daß das Landgericht 
ſich mit der Frage der Vorherſehbarkeit garnicht beſchäftigt habe. 
Das Urtheil wurde daher aufgehoben und die Sache an das 
Landgericht Thorn zurück verwieſen. 


K Thorn, 6. März. Die 1 zu Bromberg 
hat die Frage angeregt, ob es ſich nicht empfehlen möchte, im 
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Anterhationalen Güterverkehr (Rußland ausgenommen) 
be der Gorberung ed bias toren de Duplifat-Sramtbriefe 
N . ie hieſige Handelskammer hat in ihrer 

utigen Sitzung beſchloſſen, dieſe Frage im bejahenden Sinne 
zu beantworten. Beſch wurd a r 
in Bromberg zu erſuchen, die hieſige Uferbahn in den direkten 
Tarif aufzunehmen und den Verkehr auf derſelben durch Eiſen⸗ 
bahnbeamte ausführen zu laſſen. Bei dem ſtetig wachſenden 
Verkehr auf der Uferbahn und bei der Bedeutung derſelben für 
den Umſchlagverkehr läßt ſich wohl erwarten, daß die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung ſich den Wünſchen der Handelskammer gegenüber 
nicht ablehnend verhalten wird. 


Schwetz, 6. März. Am Sonntag fand eine Katholiken⸗ 
verſamm lung ſtatt, in der die Gründung eines kat holiſchen 
Volksvereins beſchloſſen wurden. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. März. Mit der Bebauung 
und Zerlegung des Anſiedelungs gutes Bukowitz wird 
bereits begonnen. In dieſem Jahre wurden zwei Bauer⸗ und 
ein Kruggehöft aufgeführt. — Zur 100 jährigen Feier der Ver⸗ 
leihung des freien Eigenthums an die Beſitzer zu Dt. 
Czellenzin wird Ende Juli daſelbſt ein Feſt geplant. Zu den 
Vorbereitungen hat ſich ein Feſtkomitee gebildet. 

ei Dt. Eylau, 6. März. Die wegen Betruges im Rückfalle 
ſteckbrieflich verfolgte Eveline Arndt, geboren in Rudnick, Kreis 
Braudenz, iſt hier verhaftet worden. Die gefährliche Schwindlerin 
lebte hier über ein Jahr unter dem Namen Zobel, machte als 
Maſſeuſe gute Geſchäfte und wußte ſich das Vertrauen in den 
befieren Kreiſen zu erſchleichen. Mit Rückſicht auf die „größeren 
Geldſendungen“, welche ſie fortwährend erwartete, wagten es 
viele Geſchäftsleute nicht, ihr den Kredit zu verſagen. Ver⸗ 
ſchiedene Leute wußte ſie lange Zeit hinzuziehen, indem ſie ver⸗ 
ſprach, ihnen mit einer größeren Geldſumme aus der Verlegenheit 

u helfen. 

5 * Krojauke, 6. März. Der ſchon ſeit 10 Jahren geplante 
Kirchenbau in dem benachbarten Dorfe Schönfeld wird ſich 
unumehr in dieſem Jahre verwirklichen. Zu dem auf 15200 Mk. 
veranſchlagten Bau ſind aus Gemeindemitteln 3000 Mark auf⸗ 
gebracht worden, der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hat eine Beihülfe 
von 7000 Mark geſpendet. Der Bau ſoll noch in dieſem Jahre 
vollendet werden. 

yz Elbing, 6. März. In zweitägiger Sitzung wurde vor 
dem hieſigen Schwurgericht gegen die Stellmacherfrau Ottilie 
Glander und deren Ehemann Ernſt Glander aus Adl. Rudau 
wegen Meineides verhandelt. Die Angeklagten beſaßen früher 
ein Grundſtück in Kulm, welches ſie mit einer Beſitzung in 
Dragraß bei Graudenz vertauſchten. Am 7. Januar 1888 ver⸗ 
kauften ſie dieſes Grundſtück an den Beſitzer Senkbeil für 
23550 Mark. Der Käufer ſollte die Schulden in Geſammthöhe 
von 18000 Mk. übernehmen; ein kleiner Betrag ſollte baar 
gezahlt werden, über den Reſtbetrag von 384% Mark ſtellte 
Senkbeil einen Wechſel aus. Die Angeklagten waren von dem 
früheren Hofbeſitzer Lange auf Zahlung von 3000 Mark verklagt 
worden, und Lange hatte einen Arreſtbefehl auf Herausgabe des 
Wechſels erwirkt. Trotzdem verkauften die Angeklagten dieſen 
Wechſel für 3000 Mk. an einen gewiſſen Dettlof in Guhringen, 
nachdem ſie vorher verſucht hatten, den Wechſel durch ihren Sohn 
in Danzig verkaufen zu laſſen. In einem Prozeſſe, welchen 
Dettloff gegen Lange auſtrengte, beſchworen die Angeklagten vor 
der Strafkammer zu Roſenberg, daß der Wechſel ſchon verkauft 
war, als der Arreſtbefehl in ihre Hände gelangte. Dieſer Eid 
wie auch eine unter Berufung auf dieſen Eid im Juni 1891 in 
derſelben Angelegenheit in Kulm abgegebene eidliche Verſicherung 
ſoll wiſſentlich falſch ſein. Die Angeklagten wurden wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides zu je 1 Jahr 11 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

y Marienburg, 6. März. Am Montag hielt der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein die Hauptverſammlung ab. Dem 
eee für 1893 iſt zu entnehmen, daß der Verein für ein 

eſervelazareth Bett⸗ und Leibwäſche anſchaffte, wozu er die 
Einrichtung für ein Offiziers⸗ oder Aerztezimmer geſchenkt erhielt. 
Aus dem Kaſſenbericht ergiebt ſich, daß die Kaſſe 170 Mk. mehr 
ausgegeben, als eingenommen hat, weil die Anſchaffungen für die 
Lazareth⸗Einrichtungen nicht aus den laufenden Einnahmen 
gedeckt werden konnten, ſondern aus dem Vermögen entnommen 
werden mußten, welches ſich daher auf 1236 Mk. vermindert hat. 

Königsberg, 6. März. Der Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Zandtag wurde heute Mittag von dem Oberpräſidenten Grafen 
Stollberg eröffnet. Er gedachte mit ehrenden Worten des 
verſtorbenen Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes Ober⸗ 
bürgermeiſters Selke, für den eine Neuwahl ſtattfinden muß. Er 
zing dann auf die bevorſtehenden Arbeiten ein. Eine Vorlage 
der Staatsregierung verlangt ein Gutachten über die Nothwendig⸗ 
keit eines Geſetzes über die Entſchädigung von Verluſten durch 
Schweineſeuchen. Dazu kommen Vorlagen betr. die Erweiterung 
des Landes hauſes, über die Unterſtützung von Kleinbahnen, 
Erweiterung des Chauſſeenetzes, Gewährung einer Beihilfe zur 
Eindeichung des Memeldeltas. Er führte dann an, daß der im 
Verein mit der Staatsregierung errichtete Fonds zur Förderung 
der Landwirtſchaft den bei ſeiner Gründung in Ausſicht 
genommenen Zwecken entſprechend verwendet wird und für den 
wichtigſten Erwerbszweig der Provinz ſich ſegensreich zu 
Bethätigen verſpricht. — Der Alterspräſident Kinder eröffnete 
dann die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Es wurde 
gewählt Graf Eulenburg⸗Praſſen zum erſten und Guts⸗ 
beſitzer Regen born⸗ Schäferei zum zweiten Präſidenten. 
M Branusberg, 6. März. Als geſtern Abend der Kaſtellan 
J. des hieſigen Landgerichtsgebäudes die von innen zugeſchnepperte 
Hausthür öffnete, um ſeine Tochter hinauszulaſſen, fand er zu 
ſeinem nicht geringen Schrecken dicht an der Thüre auf den 
Steinflieſen eine 3 Pfund ſchwere Blechbüchſe, an der eine 
Zündſchnur befeſtigt war, die bereits gebrannt hatte und 
allem Anſchein nach auf den vom Regen angefeuchteten Stein⸗ 
flieſen erloſchen war. Nach vorſichtiger Oeffnung der Büchſe 
fand man, daß der Inhalt aus Schrot, Papierfetzen und einer 
bläulichen, ſehr harten Maſſe beſtand. Ob die letztere Exploſiv⸗ 
ftoffe enthielt, hat noch nicht ermittelt werden können. Nach 
dem Thäter wird geforſcht. 

O Johannisburg, 6. März. Einen recht beträchtlichen 
Verluſt hat der Förſter J. in Roſteck erlitien. Von einer Reiſe 
heimkehrend, hielt er vor dem Gaſthauſe zu Diebowko an. Die 
vom Hofknecht wohl nicht genügend beaufſichtigten Pferde riſſen 
ſich los, gingen durch und geriethen auf die Bahnſtrecke, wo 
beide Thiere und der Wagen von dem daher brauſenden 
Zuge zermalmt wurden. Der Schaden beträgt über 1000 
Mark. Dazu wird der Beſitzer des Fuhrwerks ſich noch wegen 
Gefährdung eines Eiſeubahnzuges zu verantworten haben. 

Fried'aud Oſtyr., 6. März. Der Amtsvorſteher Herr 
v. K. ritt im vergangenen Sommer in der Nähe von Friedland 
die Chauſſee entlang. Als zwei Radler, die Herren P. 
und B., auf ihrem Rade gefahren kamen, ſcheute das Pferd 
des Herrn v. K., worauf dieſer die Radfahrer mit Schimpfworten 
belegte und ſie mit der Reitpeitſche bedrohte. Er zwang ſie 

dann, obwohl er nicht in ſeinem Amtsbezirk war, von ihren 
Rädern zu ſteigen und ihm zur Vernehmung nach ſeinem Gut 
zu folgen. Herr Brauereibeſitzer M. in Schippenbeil, ein An⸗ 
hänger des Sports, welcher zufällig Zeuge dieſes Auftritts war, 
nahm ſich der Radler an und gerieth in Wortwechſel mit Herrn 
v. K., worauf dieſer Herrn M. wegen Beleidigung verklagte. 
Herr M und die beiden Radler erhoben Widerklage und 
Anzeige an die Staatsanwaltſchaft. Die Erhebung der Anklage 
wurde vom Staatsanwalt zurückgewieſen, und auch eine 
Beſchwerde bei der Oberſtaatsanwaltſchaft hatte keinen Erfolg. 
Auf eine nochmalige Beſchwerde hat nunmehr das Ober⸗ 
dand en zu Königsberg angeordnet, daß gegen den 
Herr v. K. wegen widerrechtlicher Bedrohung und Nöthigung, 
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loſſen wurde ferner, die Eiſenbahndirektion 
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der Staatsanwaltſchaft die öffentliche Klage zu erheben iſt. 
Wegen Beleidigung ſoll außerdem der Radler P. die Privatklage 
gegen v. K. beantragen. 


i Kreis Friedland, 6. März. Die gröbſten Veruntreu⸗ 
ungen hat ſich der Burſche des Oberſtlieutenants v. B. in 
Bartenſtein zu Schulden kommen laſſen. Lange Zeit hindurch 
hat er die Einkäufe in den Geſchäften nicht, wie beſtimmt war, 
baar bezahlt, ſondern auf Borg entnommen und das Geld ver- 
jubelt. Der Ungetreue iſt nach Königsberg ins Militärgerichts⸗ 
gefängniß abgeführt worden. 

N Schirwindt, 5. März. Vorgeſtern vergnügten ſich 
mehrere Knaben von Alwytten damit, durch die Flügel einer 
im Betriebe befindlichen Windmühle zu laufen. Als auch der 
dreizehnjährige Sohn einer Arbeiterwittwe den Verſuch machte, 
wurde er von einem der Flügel erfaßt und ſo heftig zur Seite 
geſchleudert, daß er außer mehreren Rippenbrüchen auch einen 
5 davon trug, ſo daß er nach wenigen Stunden 
ſt arb. 

Naguit, 6. März. Die Stadt beabſichtigt, bei genügender 
Betheiligung eine elektriſche Beleuchtungsaulage 
zu errichten. 


K Liebſtadt, 6. März. Am Mittwoch fand die erſte dies⸗ 
jährige Sitzung der Stadtverordueten ſtatt. Der Vorſitzende 
Herr Schülke, eröffnete die Sitzung mit ehrenden Worten für 
den kürzlich geſtorbenen Kaufmann Jakobſohn, welcher der Ver⸗ 
ſammlung 37 Jahre angehört hat. Alsdann erfolgte die Ein⸗ 
führung der wieder⸗ und der neugewählten Stadtverordneten 
und die einſtimmige Wahl des bisherigen Bureaus für das Jahr 
1894. An Stelle des verſtorbenen Schriftführers wurde Herr Kony 
und zum Rathmann Herr Kaufmann Dziggel gewählt. — Nun⸗ 
mehr iſt auch der Fahrplan für unſere Eiſenbahnſtrecke 
feſtgeſtellt worden. Danach haben wir Morgens Anſchluß in der 
Richtung nach Königsberg und Abends zurück. Man hat 10 
Stunden Zeit, um ſeine Geſchäfte in Königsberg zu beſorgen und 
iſt Abends nach 10 Uhr wieder hier. Die beiden anderen Züge 
haben paſſenden Anſchluß nach Elbing und Danzig. Demnach 
dürfte der Fahrplan allen billigen Wünſchen Rechnung tragen. 
Die Kiesſchüttung für den Oberbau der Bahnſtrecke iſt jetzt in 
Angriff genommen. f 8 

R Krone a. d. Vrahe, 6. März. Auf dem Lipfojchjee 
iſt geſtern ein Töpfer, der mit einem Handwagen in den 
Wald nach Holz fahren wollte, zu Tode gekommen. Anſcheinend 
hat er deu Weg verfehlt und iſt direkt auf den See gefahren, 
der nur mit einer ſchwachen Eisdecke bedeckt war, unter welche. 
der Unglückliche, anſcheinend mit dem Kopfe, zuerſt gerathen iſtl 

Inowrazlaw, 6. März. Die Dienſtmagd Barbara Krul 
hatte ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer wegen ver⸗ 
leumderiſcher Anſchuldigung zu verantworten. Ihr war, da ſie 
ſich öfter widerſpenſtig gezeigt hatte, das ſonſt übliche Weihnachts⸗ 
geſchenk von ihrer Herrſchaft, den Eheleuten Sch., nicht gegeben 
worden. Um ſich zu rächen, ließ ſie ſich von einem Winkelkonſulenten 
ein Schriftſtück anfertigen, wonach Frau Sch., ihre Dienſtherrin, 
ſich einen Nachſchlüſſel zu dem Weinkeller ihres Hauswirths habe 
anfertigen laſſen und auch Wein entwendet habe. Dieſe Denun⸗ 
ziation ſandte ſie an die Staatsanwaltſchaft zu Bromberg. Die 
Unterſuchung ergab die gänzliche Unhaltbarkeit der Anſchuldigung. 
Nunmehr wurde gegen die Krull Anklage wegen falſcher An⸗ 
ſchuldigung erhoben. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten, der Gerichtshof ging aber in Anbetracht 
der niedrigen Geſinnung, aus welcher heraus die Angeklagte 
gehandelt hatte, weit über dieſes Strafmaß hinaus und ver⸗ 
urtheilte die Angeklagte zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

Znuin, 4. März. Vor einiger Zeit erſchien bei dem Lebens⸗ 
verſicherungsagenten der „Teutonia“, Herrn M. hierſelbſt, ein 
elegant gekleideter Herr, ſtellte ſich als Reiſeinſpektor 
derſelben Verſicherung unter dem Namen Senkbeil vor, fand 
auch ohne Legitimation Glauben und ließ ſich dann im Viktoria⸗ 
Hotel nieder. Herr M. war nun bemüht, den Fremden in einigen 
Kreiſen bekannt zu machen und nannte ihm einige Herren, die 
ſich vielleicht verſichern laſſen würden. Der Reiſeinſpektor ſäumte 
nicht, die Herren zu beſuchen, und war eifrig bemüht, dieſen oder 
jenen für die genannte Lebensverſicherung zu gewinnen. Nachdem 
er ſo gegen 2 Wochen ohne Erfolg ſein Weſen hier und in der 
Umgegend getrieben, eine Schuld von ungefähr 90 Mk. in ſeinem 
Hotel für Beköſtigung, Getränke und Nachtlager gemacht hatte, 
verſchwand er eines Tages ſpurlos und hat bis jetzt noch nichts 
wieder von ſich hören laſſen. 

Meſeritz. 6. März. Die Antiſemiten beabſichtigen den 
Redakteur v. Moſch als Reichstagskandidaten für Meſerit⸗ 
Bomſt aufzuſtellen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Vor dem Kaiſer wird am 10. März ein großes Reiter” 
feſt ſtattfinden, das von dem unter dem Protektorate des Prinzen 
Friedrich Leopold ſtehenden Berlin⸗Potsdamer Reiterverein ver⸗ 
anſtaltet wird. Der Kaiſer, Prinz Friedrich Leopold und Prinz 
Georg haben Ehrenpreiſe geſtiftet. Es wird in 5 Gruppen ge⸗ 
ritten; von bekannten Sportsleuten werden ſich die Majore von 
Kramſta, von Köller, von Goßler betheiligen; im Ganzen werden 
wohl etwa 30 Offiziere vom Generalmajor bis zum Seconde⸗ 
lieutenant in die Arena einreiten; Bedingung iſt, daß nur 
Kampagnepferde geritten werden dürfen. 

— Graf Schack, der greiſe Münchener Dichter und that⸗ 
kräftige Kunſtförderer, verbringt ſeit Jahren den Winter in 
Italien. Aus Rom, wo er gegenwärtig weilt, kommt ſoeben die 
Nachricht, daß ſich der Graf, der faſt erblindet iſt, in ſehr 
leidendem Zuſtande befindet. 

— Oskar Blumenthal pachtete endgiltig auf ein Jahr 
das Berliner Theater. 

— Bei der oberſchleſiſchen Station Brzezinka ſind am 
Dienstag infolge falſcher Weichenſtellung zwei Güter⸗ 
züge zuſammengeſtoßen. Zwei Bremſer wurden getüdtet; 
14 Wagen und die Lokomotiven ſind total zertrümmert worden. 

— Das Eiſenbahnunglück auf der Berliner Stadtbahn 
iſt, wie das Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Stadt⸗ und Ringbahn) 
mittheilt, dadurch herbeigeführt, daß die Arbeiter dem von 
Charlottenburg um 7 Uhr 11 Minuten abgefahrenen Zug aus⸗ 
gewichen und — der erlaſſenen Beſtimmung entgegen — ſtatt 
nach der Bahnkante in das Stadtgeleis Charlottenburg⸗ 
Zoologiſcher Garten übergetreten ſind. Die Unterſuchung iſt 
indeß noch nicht abgeſchloſſen und ſteht noch nicht feſt, ob auch 
einem Dritten eine Schuld beizumeſſen iſt. Wie weiter mit⸗ 
getheilt wird, ſpielten ſich am Montag Mittag vor dem 
Charlottenburger Leichenſchauhauſe tief ergreifende Szenen ab. 
Die Angehörigen der Verunglückten waren hier erſchienen, um 
ihre Männer reſp. Väter noch einmal zu ſehen. Die Wieder⸗ 
erkennung der Leichen war aber in Folge der entſetzlichen Ver⸗ 
ſtümmelungen nahezu unmöglich: nur einzelne Theile von 
Kleidungsſtücken boten gewiſſe Anhaltspunkte. 

— Wegen Fahrkartenſchwindels find acht Eiſen⸗ 
bahn ſchaffner am Dienſtag vom Landgericht Stettin unter 
Anrechnung mildernder Umſtände (ſie waren in eine vom Kri⸗ 
minalkommiſſarius Zillmann gelegte Falle gegangen) zu 
Gefängnißſtrafen von 14 Tagen bis zu neun Monaten 
verurtheilt worden. 
ſchleſiſchen Kohlengruben offeriren den ſüd⸗ 
ruſſiſchen Fabriken Kohlen zu 3 Kopeken pro Bud niedrigeren 
Preiſen wie die polniſchen und Donnetzgruben. 

— [Volksſchullehrers Ofen.] Am 3. März haben — 
wie die „Volksztg.“ berichtet — die Volksſchullehrer vor dem 
Oberverwaltungsgericht einen Erfolg davongetragen. Ein 
Lehrer erbat von ſeiner Gemeinde für ſeine Dienſtwohnung einen 
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wegen Miß brauchs feiner‘ Amtsgewalt als Amts vorſteher ſeitens 
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auf eruſten Thatſachen. 
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— £ "en. Die Gemeinde lehnte aber dieſes „Anuſinnen“ und 
mach. geltend, die Gemeinde ſei wohl verpflichtet, den Lehrern 
Wohnungen zu beſchaffen, für die erforderlichen Oefen müßten 
aber die Lehrer „nach allgemeiner Landesſitte“ ſelbſt ſorgen. 
Die Regierung ergriff Partei für den Lehrer und es kam zwiſchen 
der Gemeinde und der Regierung zur Klage. Der Kreisausſchuß 
entſchied zu Gunſten der Gemeinde und erklärte die Landesſitte 
für maßgebend, wonach, „wie gerichtskundig“, die Lehrer ſich die 
Oefen ſelbſt beſchaffen müßten. Das Ober⸗Verwaltungsgericht 
meinte aber, die Beſchaffung von Oefen für die Dienſtwohnungen 
der Volksſchullehrer falle unter den Begriff einer Bauleiſtung. 
Die Schulbaupflichtigen ſeien der Regel nach gehalten, für die 
u den Dienſtwohnungen der Volksſchullehrer gehörigen heizbaren 
. auch die erforderlichen — feſtſtehenden oder transportablen 
— Oefen zu liefern. 

— Jackſon's Nordpolfahrt.] Der engliſche Nordpol⸗ 
fahrer Frederick G. Jackſon kündigt an, daß die Freigebigkeit 
eines reichen Engländers ihn in den Stand geſetzt hat, ſeine ge⸗ 
plante Nordpolfahrt auszuführen. Jackſon will vom Franz 
Joſephs⸗Land aus gegen den Nordpol vordringen. Der 
Amerikaner Greely, der für eine Autorität in arktiſchen Dingen 
gilt, hat ſich günſtig über Jackſon's Plan ausgeſprochen. 

— Eine ſeit Jahren ſich hinziehende Skandalgeſchichte 
iſt vor einigen Tagen in Kopenhagen zum Abſchluß gelangt. 
Die Vorſteherin des Kinderaſyls „Kana“ Wilhelmine Möller 
war angeklagt, einen älteren Knaben des Aſyls zu ſtrafbaren 
Handlungen verleitet und dann durch Gift getödtet zu haben. 
Bei der Unterſuchung, knapp vor der Schlußverhandlung, ſtellte 
ſich heraus, daß die Vorſteherin eigentlich ein Mann ſei. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zum Tode durch den Strang. 

— [Auf dem Maskenball.] Am letzten Sonnabend be⸗ 
ſuchte die zwanzig Jahre alte Margarethe Kniſpel mit 
ihrer Schweſter einen Maskenball im „Feldſchlößchen“ in der 
Mauerſtraße zu Berlin. Nachdem ſie dort unter Zeichen des 
Schreckens einen jungen Mann erblickt hatte, war ſie für längere 
Zeit aus dem Saal verſchwunden. Endlich geſellte ſie ſich wieder 
zu ihrer Schweſter und bat ſie, dieſe möchte ſie nach Hauſe 
bringen, denn ſie müſſe ſterben. Zuhauſe erklärte ſie der 
Mutter: „Er hat mir eine Oblate in den Mund ge⸗ 
ſchoben; ich habe fie eſſen müſſen und muß ſter ben.“ 
Weitere Auskunft verweigerte ſie und iſt am Sonntag Nachmittag 
unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben. Es heißt, das Mädchen 
habe vor einiger Zeit mit einem Schlächtergeſellen ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhalten, das fie aber auf Veranlaſſung der Mutter 
löſte. Aus dieſem Anlaß ſoll der junge Mann die Aeußerung 
gethan haben: „Margarethe gönne ich keinem Anderen, es 
paſſirt noch ein Unglück“ Dieſe Worte bringt die Mutter mit 
dem räthſelhaften Tod der Tochter in Zuſammenhang. Sie hat 
der Polizei Anzeige erſtattet, welche die gerichtsärztliche Unterſuchung 
der Leiche angeordnet hat. Das Mädchen war in der Kleidung 
einer ſchottiſchen Bäuerin auf dem Balle erſchienen. Eine ſolche 
Maske iſt an jenem Abend während des Balles vor dem Lokal 
an einem dort befindlichen Schaukaſten eines Photographen im 
Geſpräch mit einem jungen Mann geſehen worden. Wenn ſich 
die Darſtellung der Verſtorbenen bewahrheitet, ſo dürfte dieſe 
wohl während jenes Geſprächs zum Genuß der geheimnißvollen 
Oblate veranlaßt worden ſein. 

— [Ein neues Teleſkop für Greenwich. ] Der engliſche 
Arzt Henry Thompion hat kürzlich der Sternwarte von Greenwich 
zur Anſchaffung eines neuen Teleſkops eine Summe von 100000 
Mark geſchenkt unter der Bedingung, daß das Inſtrument 
ſpeziell zur Aufnahme photographiſcher Sternkarten 
verwandt werden ſoll. Man gedenkt dem Teleſkop eine Oeffnung 
von rund 65 Cm. Durchmeſſer zu geben, gerade die doppelte 
Größe der bislang in Greenwich zur Herſtellung photographiſcher 
Himmelskarten benutzten Inſtrumente. 


— Daß der Zitronenſaft eine für den Organismus des 
Menſchen ſehr wohlthätige Wirkung beſitzt, iſt eine alte That⸗ 
ſache. Neuerdings hat Dr. Hugo Laſer, Aſſiſtent am Hygieniſchen 
Inſtitut in Königsberg, über den Einfluß des Citronenſaftes auf 
die Diphtheritis Unterſuchungen angeſtellt, die ein ſehr 
günſtiges Ergebniß hatten. Er machte die Beobachtung, daß der 
Zitronenſaft von den Kindern ſtets ſehr gern genommen wurde, 
und ſelbſt in ſehr ſchweren Fällen eine faſt augenblickliche Lin⸗ 
derung brachte; ganz kleine Kinder erhielten Zitronenſcheiben in 
den Mund und ſogen mit ſichtlichem Behagen daran, was ihnen 
ſofortige Erleichterung verſchaffte. Dr. Laſer will eine Reihe 
von ſchweren Fällen durch dieſes einfache Mittel geheilt haben, 
das er trotzdem keineswegs als „Specificum“ angeſehen wiſſen 
will. Hervorzuheben iſt, daß in keinem der Fälle irgendwelche 
ſchädliche Wirkung des Zitronenſaftes zu Tage getreten iſt. 
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Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 7. März. (Reichstag.) Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Aufhebung des Identitätsuachweiſes 
ſteht zur Berathung. Schatzſekretär Graf Poſadowsky 
begründet den Entwurf. Die Klagen der Landwirthſchaft 
ſeien nicht Seifenblaſen der Agitation, ſondern beruhten 
Die Vorlage bezweckt nicht eine 
allgemeine Preisſteigerung, ſondern nur die Ermög⸗ 
lichung eines beſſeren Abſatzes. Für Süddeuntſchland und 
Weſtdentſchland ſei ein Preisdruck nicht zu befürchten. 
Ein Handel mit Einfuhrſcheinen werde voranusſichtlich 
nicht ſtattſinden. Die verbündeten Regierungen hätten 
den feiten Willen, dem unbeſtritten vorhandenen Noth⸗ 
ſtand der Landwirthſchaft mit allen Mittelu eutgegen zu 
treten. 


Berlin, 7. März. In der Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages erklärte 
Staatsſekretär v. Bötticher, die preußiſche Regierung ſei 
bereit, die Staffeltarife aufzuheben. Abg. Ben: 
nigſen fraat, welche Garantie vorhanden ſei, daß die 
Wiedereinführung ausgeſchloſſen ſci. Bötticher ent⸗ 
gegnet, die Garantie liege in der Ehrlichkeit der preufi⸗ 
ſchen Regierung. 


* Berlin, 7. März. Nach einer heute hier einge⸗ 
troffenen Depeſche des Gouverneurs Zimmerer and 
Kamerun vom 6. März hat ſich der Reſt der mentern⸗ 
den Dohamcyer in einer Anzahl von zwanzig Maun mit 
Gewehren und Munition freiwillig geſtellt. 

* Belgrad, 7. März. König Alexander von Serbien 


ernannte feinen Vater Milan zu feinem Stellvertreter als 
Oberbefehlshaber der Armee. 
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Grandenz, 7. März. Getreidebericht. Graud. Haudelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—128. 

Gerte 120—126 Pfund holl. Mk. 102—107. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135. 

Hafer Mk. 135—155. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch⸗ Mk. 140—165. 


Berlin, 7. März. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 144,50, per Juli 146,50. 
— Roggen loco Mk. 119—124, per Mai 127,00, per Juli 128,50. 
— Hafer loco Mk. 134—177, per Mai 134,50, per Juli 133,50. — 
Spiritus loco Mk. 31,10, per Mai 36,20, per Juni 36,60, Jer 
a a 3740. Tendenz: Weizen feiter, 
Hafer feſter. Spiritus ruhig, 
Noten 220,10. 


ı feiter, Roggen ſteigend, 
rivatdiskont 1¼ 0%. Nuſſiſche 


2 


E — 223 ES * 3 "RER 3‘ ä 2 7 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die Anhaltiſche Bauſchule zu Zerbſt wurde im Winter⸗ 
ſemeſter 1893/94 von 305 Schülern beſucht, welche ſich auf 7 Klaſſen 
ſich — 5 r Sur ring haben 
i gaubefliſſene gemeldet. Der Unterricht wurde von 12 5 
lehrern und 8 Hilfslehrern ertheilt. ö N 
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Zoueites Blatt. 


ee Graudenz, Donnerstag] 


Neichstag. 
64. Sitzung am 6. März. 


Das Geſetz über den Schutz der Brieftauben wird an 
eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen. 

Darauf ſetzt das Haus die Berathung des Etats der 
Heeres verwaltung fort. Es nimmt das Wort. 


Kriegsminiſter Bronſart von Schellendor ff: In einer 
Zeitung, die mich wegen meiner Rede über den Fall Kirchhoff 
angegriffen hat, finde ich heute einen Artikel, der ausdrückt, 
daß die Zeitung nunmehr meine Aeußerungen milder auf⸗ 
faßte, und zwar motivirt ſie dieſe mildere Auffaſſung 
damit, daß ich geſtern meine Aeußerungen 
weſentlich eingeſchränkt und abgeſchwächt hätte. Meine Herren, 
das iſt mir gar nicht eingefallen Hört! hört! links.) 
geſtern nur ausſprechen wollen, daß ich mich dagegen verwahren 
müſſe, wenn man mich hinſtellt als einen Vertreter des Fauſtrechts. 
Ich habe nur ausdrücken wollen, daß, wer ſich an einen Anderen 
vergreift, ungeſetzlich handelt und ſtrafbar iſt, daß man ihm 
aber unter Umſtänden mildernde Umſtände zubilligen muß — 
„muß“ unterſtrichen. Ich habe wörtlich geſagt: „Allerdings, 
wenn man ſich an einen Menſchen vergreift, dann wird man 
beſtraft, und das iſt auch ganz in Ordnung.“ Ich weiß alſo 
nicht, wie man daraus herleiten will, ich hätte das als ein 
natürliches Recht hingeſtellt. Es iſt ferner in dieſen Tagen 
allen Abgeordneten und mir auch ein Schreiben von der Redaktion 
des Berliner Tageblattes zugegangen. Ein Paſſus darin (der 
Miniſter entfaltet das gedruckte Blatt) lautet folgendermaßen: 
„Niemals iſt in unſerem Prozeß ein Wahrheitsbeweis über Vor⸗ 
gänge verfucht worden, an die man nach der Rede des Kriegs⸗ 
miniſters denken muß, ſondern über die einzelnen in der Notiz 
behaupteten Thatſachen, die jede für ſich genommen nicht geeignet 
waren, einen Makel auf die Familie des Generals Kirchhoff zu 
werfen.“ Der Paſſus in dem Erkenntniß lautet: „Der vom 
Angeklagten — das iſt der, der ſich hier vertheidigt — angebotene 
Beweis, daß die Tochter des Generals Kirchhoff ſich mit dem 
Burſchen ihres Vaters eingelaſſen habe und mit ihm verſchwunden 
ſei“, wäre unerheblich. Das ſtimmt doch nicht mit dem, was 
hier geſagt iſt (der Miniſter wirft das Schreiben bei Seite, daß 
es zu Boden fällt). Ich wundere mich über die Geduld des 
Papiers. Ich glaube, darüber iſt doch nichts weiter zu ſagen. 
(Beifall.) 

Abg. Bebel (Sozd.): Ich konſtatire alſo, daß die Herren, 
welche gemeint haben, daß der Kriegsminiſter geſtern ſeine Aus⸗ 
führungen abgeſchwächt habe, ſich gründlich geirrt haben: er 
beſtätigt nur, daß das alte Syſtem in Preußen und Deutſchland 
noch herrſcht. Ich will auch ferner konſtatiren, daß, nachdem 
wiederholt zu Gunſten des Generals Kirchhoff angeführt iſt, er 
habe von der Verdächtigung in dem Prozeß erſt ſechs Monate 
ſpäter durch das Erkenntniß Mittheilung erhalten, die Sache 
bereits vorher in Brandenburg geſpielt hat, und daß dem General 
daher ſchon bekannt ſein mußte, um was es ſich handele. 

Die Debatte beginnt mit dem Kapitel: „Geld verpflegung 
der Truppen.“ 

Abg. Bebel (Sozd.): Als die zweijährige Dienſtzeit ein⸗ 
geführt werden ſollte, wurde uns verſichert, daß es nicht mehr 
vorkommen ſollte, daß Soldaten zu andern als zu rein militäriſchen 
Dingen verwendet werden ſollen. Nach den mir gewordenen 
Mittheilungen ſcheint dies nicht der Fall zu ſein. Es ſcheinen 
ſich Organiſationen immer mehr in der Armee einzubürgern, die 
geeignet ſind, das bürgerliche Gewerbe zu ſchädigen. Die Konſum⸗ 
vereine nehmen im Heere immermehr zu. Die Perſonen, die 
mit der Verwaltung dieſer Vereine betraut ſind, werden aber 
nicht techniſch ausgebildet, da ihre ganze Zeit für die Verwaltung 
in Anſpruch genommen wird. Ja, es geht ſogar ſoweit, daß 
man den Soldaten verbietet, bei Privatperſonen die Bedürfniſſe 
zu entnehmen. Eine Inſtruktion bedroht ſogar Zuwiderhandelnde 
mit zwei Tagen Arreſt, wie das im 107. Infanterie⸗Regiment 
in Leipzig der Fall iſt. Auch die Kantinenverwaltung nimmt 
eine erhebliche Anzahl von Mannſchaften in Anſpruch, welche 
alſo für militäriſche Zwecke nicht ausgebildet werden. Die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Kantinen ſind durchaus nicht immer zum Nutzen der 
Mannſchaft verwandt worden, ſondern u. a. zu Spazierfahrten 
der Offiziere, zum Bau von Pferdeſtällen, zum Ankauf von 
Kutſchpferden ꝛc. General Graf Haeſeler in Metz hat die Kantinen 
verboten und dieſe Maßregel verdient verallgemeinert zu werden. 
Bei einem Regiment hat die Kantine ein Defizit von 18000 Mk. 
gehabt, weil theure Delikateſſen zu billigen Preiſen an die Offiziere 
verkauft wurden. 

Redner tadelt ferner die Verwendung von Mannſchaften bei 
Treibjagden, z. B. in der Nähe von Lötzen bei Barby auf einer 
vom Amtsrath Dietze veranſtalteten Jagd, an der der Kaiſer 
Theil nahm ꝛc. Militärperſonen ſeien in Berliner Bankinſtituten 
verwandt worden, obwohl gerade im Kaufmannsſtand großer 
Ueberfluß von Stellenloſen herrſche. In Straßburg klagen die 
Lohndiener, daß die Mannſchaften bei den Feſten der Offiziere 


m 


abwarten müſſen. 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich bedauere 
aufrichtig, daß der Vorredner bei ſeinem lebhaften Intereſſe für 
die Armee ein ſo geringes Verſtändniß für die inneren Ein⸗ 
richtungen hat. Die Kantinenwirthſchaften können wir gar nicht 
entbehren, z. B. für detachirte Forts. Das Neueſte aber iſt, 
daß aus den Ueberſchüſſen der Kantinen Kutſchpferde angeſchafft 
werden. Ich weiß nichts davon. Auch der Fall iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ein Defizit von 18000 Mk. vorgekommen ſein ſoll. 
Zu den Treibjagden werden die Soldaten nicht kommandirt, 
ſondern ſie gehen freiwillig. Für die Jäger iſt es ein Ehren⸗ 
recht, bei Anweſenheit des Kaiſers an den Jagden theilzunehmen, 
und ich würde nicht mehr vor die Armee treten können, wenn den 
Leuten dieſes Recht genommen wird. Sie legen darauf großen 
Werth, ſie lernen auch etwas dabei. (Zweifelnde Zwiſchenrufe links.) 
Meine Herren, der Kampf in aufgelöſter Ordnung iſt die Regel im 
modernen Gefecht; die Treiberlinie hat eine gang unverkennbare 
Aehnlichkeit mit der Schützlinie. Die Leute müſſen Fühlung behalten, 
namentlich im Walde, und ſo eine Uebung iſt ſehr vortheilhaft, 
beſonders für die Rekruten. Und nun erſt das Feldtreiben mit 
vorgenommenen Flügeln! Da erhält der Soldat erſt einen Begriff 
von einem umfaſſenden Angriff, wenn er ſieht, wie der Haſe ein⸗ 
geſchloſſen wird. (Lebhafte Heiterkeit.) Der Abg. Bebel hat 
auch die Kommandirungen zu den Jagden im Grunewald ge⸗ 
tadelt. Ja, das zeigt ſich, daß wir es Niemandem recht machen 
können. Wenn keine Soldaten zu Abſperrungsmaßregeln 
kommandirt werden, und es wird einem Zuſchauer in die Beine 
geſchoſſen, fo erhebt die ganze Berliner Preſſe ein Zetergeſchrei; 
nun befiehlt Se. Majeſtät die Abſperrung, damit den Berlinern 
nicht in die Beine geſchoſſen wird, und da iſt es wieder nicht 
recht. Der Herr Abgeordnete hat es auch getadelt, daß ein 
Feldwebel durch Kopirarbeiten bei einem Bankier den Kommis 
Konkurrenz gemacht habe. Meine Herren, ich halte es für ganz 
in der Ordnung, daß der Soldat in ſeinen freien Stunden etwas 
u verdienen ſucht; ich habe nichts dagegen, wenn er mal 
em Nachbarn beim Holzhacken hilft, oder wenn er der 
Röchin ein paar Eimer Waſſer holt, wenn er nur etwas 
dafür bekommt. (Heiterkeit.) Warum ſoll denn ein Feldwebel 
in ſeinen freien Stunden Abends nicht mal bei einem Bankier 
Kopir⸗Arbeiten machen? Ich gebe ihm gern Urlaub bis zehn 
Uhr dazu. (Heiterkeit.) Schließlich hat der Herr Wgeordnete 
von der Konkurrenz geſprochen, welche die Soldaten den Lohn⸗ 
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dienern bei den großen Diners der Offiziere machen ſollen. Zu⸗ 
nächſt weiß ich von ſolchen großen Diners nichts; die Offiziere ſind 
gewiß nicht oft in der Lage, Diners zu veranſtalten. Daß die 
Soldaten in den Offizierkaſinos aufwarten, iſt eine alte Sitte; 
da ſind noch niemals Lohndiener verwandt worden, ſo daß auch 
da von einer eingetretenen Konkurrenz mit Lohndienern keine 
Rede ſein kann. Das iſt wohl das, was der Herr Abgeordnete 
vorgebracht hat; vielleicht bringt er noch etwas vor. Ich ſtehe 
ihm gern zu Dienſten. (Beifall rechts). 

Abg. v. Kardorff: Ich möchte Herrn Bebel aus meiner 
Erfahrung das Eine ſagen: es iſt eins der größten Vergnügen 
für die Jäger, wenn ſie treiben können. (Sehr richtig!) Es iſt 
ihnen viel lieber, als wenn ſie langweiligen Dienſt haben. 

Abg. Bebel (Soz): Der Kriegsminiſter hat keine der von 
mir angeführten Thatſachen beſtritten. Mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchränkungen gebe ich zu, daß Kantinen nothwendig ſind, aber 
ſie beſtehen nicht blos auf den Forts, ſondern überall, auch in 
Berlin und in allen größeren Garniſonen. Wir haben 300 
Kantinen; ſo viele Forts giebt es doch nicht. Die Mannſchaften, 
die zur Verwaltung der Kantinen dienen, werden dem Dienst 
entzogen. Außerdem machen die Kantinen dem bürgerlichen 
Erwerb Konkurrenz. Wenn der Miniſter auf eine Abſtellung 
der Klagen nicht einwirken will, ſo kann ich nur ſagen: meine 
Partei wird keinen Schaden davon haben. Der Miniſter hat 
die Nützlichkeit der Treibjagden für den gemeinen Mann in ſo 
draſtiſcher und glänzender Weiſe geſchildert, daß künftig im 
Exerzierreglement die Betheiligung an einer Treibjagd als eins 
der wichtigſten Ausbildungsmittel der Soldaten aufgeführt 
werden ſollte. (Heiterkeit.) Daß die Leute ſo viel Taktik lernen, 
wenn ſie einen umfaſſenden Angriff auf Haſen machen, war mir 
neu. Wo die Schilderung des Kriegsminiſters geleſen werden 
wird, wird ſie lebhaftes Staunen und Kopfſchütteln hervorrufen. 
Ob die Theilnahme an den Treibjagden freiwillig ſtattfindet 
oder nicht, gehört nicht zur Sache; außerdem hat ja der Soldat 
keinen freien Willen. Wenn eine ſolche Aufforderung an die 
Mannſchaft ergeht, jo werden die Leute ſich ſchaarenweiſe 
melden, weil jeder weiß, daß er im anderen Falle mit ſcheelen 
Augen angeſehen wird. Soll das Volk die Steuer aufbringen 
für das Militär, ſo darf die Armee nicht zu einem Konkurrenz⸗ 
inſtitut für bürgerliche Zwecke ausgenutzt werden. 

Kriegsminiſter Bron ſart von Schellendorff: Ich habe 
die Theilnahme an Treibjagden nicht als nothwendig hingeſtellt, 
ſondern nur geſagt: es iſt eine angenehme und nützliche Be⸗ 
ſchäftigung für den Soldaten, wenn er Gelegenheit hat, im 
Winter einige Male an die friſche Luft zu kommen und ſich an 
einer Treibjagd zu betheiligen. 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Graf Vitzthum von 
Eckſtädt: Kantinen und Konſumvereine ſind nur da, um die 
Bedürfniſſe der Soldaten möglichſt gut und billig zu liefern. 
Von Konkurrenz gegen die Kaufleute iſt nicht die Rede. Die 
Inſtruktion im 107. Regiment kann nicht in der Form erlaſſen 
ſein, wie Herr Bebel es dargeſtellt hat. 

Abg. Bebel hält gegenüber dem ſächſiſchen Bevollmächtigten 
ſeine 5 über das Strafverbot beim 107. Regiment 
aufrecht. 

Bei den Poſitionen „für 320 Kontrolloffiziere je 360 Mk.“ 
wird der Vermerk hinzugefügt: „künftig wegfallend“. Die künftig 
neu ernannten Kontrolloffiziere erhalten nicht mehr die Zulage 
von 360 Mk., ſondern dafür bei Dienſtreiſen die verordnungs⸗ 
mäßigen Reiſegebührniſſe. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Im Kapitel „Naturalverpflegung“ wird eine Summe 
von 1702 29: Mk. bei der Forderung für Viktualienverpflegung 
abgeſetzt. Ebenſo beantragt die Kommiſſion, eine Summe von 
50 000 Mk. in der Forderung „Zur baulichen Unterhaltung 
von Magazingebäuden“ abzuſetzen. 

Generalmajor v. Funck tritt für die Bewilligung der ganzen 
Summe ein, welche die Militärverwaltung im Etat „zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung von Magazingebäuden“ eingeſetzt habe. Die 
Magazinverwaltungsfonds würden bald vollſtändig erſchöpft ſein. 

Abg. Ham macher (nl.): Wir müſſen den Grundſatz feſt⸗ 
halten, daß möglichſt geſpart wird. Durch die Streichung dieſer 
Summe aber ſparen wir nicht, ſondern führen eine Verſchlechte⸗ 
rung und Vertheuerung der Magazingebäude herbei. Die Summe, 
welche die Militärverwaltung fordere, bewege ſich in den Grenzen 
der Nothwendigkeit. Kein Familienvater werde in der Weiſe 
ſparen, daß dadurch die Subſtanz ſeines Vermögens verſchlechtert 
wird. Es iſt unökonomiſch, Reparaturen nicht vorzunehmen, die 
ſpäterhin doch mit größeren Koſten vorgenommen werden müſſen. 
Wir werden daher die Regierungsforderung bewilligen. 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Die ganzen Abſtriche, die hier 
in Frage kommen, betragen nur 8 pCt., und beziehen ſich nicht 
auf die eigentlichen Reparaturkoſten, ſondern auf den Dispoſi⸗ 
tionsfonds. 

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abſtriche werden 
beſchloſſen. 

Abg. Hammacher (natl.) richtet an den Kriegsminiſter die 


Frage, ob der Allerhöchſten Anordnung gemäß auf eine Ver⸗ 


ringerung der Belaſtung des Infanteriſten Bedacht ge⸗ 
nommen worden ſei. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Ich habe 
Vorſchläge gemacht, die ungefähr darauf hinausgehen, daß die 
Belaſtung des Mannes im Ganzen ungefähr um 13 bis 14 Pfd. 
wird erleichtert werden können. Bravo!) Das iſt natürlich 
nicht von heute auf morgen zu machen, ſondern wir werden ver- 
ſuchen, wie ſich im Laufe des Jahres und in den Herbſtmanövern 
die beabſichtigten Maßregeln praktiſch bewähren werden. Ich 
glaube aber, es wird möglich ſein. Bravol) 

Auch an den Bauten⸗, Unterhaltungs⸗ u. Retabliſſe⸗ 
ments⸗Fonds der Garniſonverwaltung hat die Kommiſſion 
Kürzungen vorgenommen; für Preußen im Betrage von 500000 M. 

Das Haus tritt dem Antrage der Kommiſſion bei. 

Es gelangt dann noch u. a. ein von der Kommiſſion geſtellter 
Antrag zur Annahme: 

die verbündeten Regierungen zu erſuchen, für die Hinter⸗ 
bliebenen ſolcher Militärperſonen des aktiven Dienſtes und des 
Beurlaubtenſtandes, welche in Folge der bei Friedensübungen 
erlittenen Beſchädigung geſtorben find, eine entſprechende Für⸗ 
ſorge treffen zu wollen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff: Es waren 
im vorigen Jahre 3 Brigaden von Landwehrleuten gebildet, die 
13444 Landwehrleute umfaßten. Von dieſen find 2 geſtorben, 
aber nicht in Folge der Strapazen. Einer ſtürzte aus dem 
Fenſter, der andere ſtarb zwei Tage nach ſeinem Einrücken an 
Lungen ⸗ Entzündung. Es mag ja richtig fein, daß viele Leute 
vor Erſchöpfung zuſammengebrochen ſind; das iſt ja gerade der 
Grund, warum das Belaſtungsgewicht beim Infanteriſten herab⸗ 
geſetzt werden ſoll. Im Dienſte beſchädigt worden ſind nur ſieben 
Landwehrleute. Bei den 170000 Reſerviſten iſt die Zahl eine 
eee aber auch von dieſen ſind nur zwei an Hitzſchlag 
geſtorben. | 

Abg. Bachem (Centr.): Ich kann mich damit zufrieden 
geben. Aber es iſt ja bekannt, daß in Folge der zunehmenden 
Strapazen bei den Manövern Unfälle leicht vorkommen, und 
deshalb wird es ſich empfehlen, daß die Verwaltung die Regelung 
der Entſchädigung durch ein Geſetz vornehme. 

Der Etat der Militärverwaltung iſt damit erledigt. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 
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[8. März 1894. 


Aus der Provinz. 
Craudenz, den 7. März. 


— In militäriſchen Kreiſen ſieht man den Uebungen 
der während der großen Manöver beim 1. und 17. 
Armeekorps aufzuſtellenden Kavallerie⸗Diviſionen 
nit großem Intereſſe entgegen, weil man die Löſung von 
wichtigen Fragen erwartet. Die Manöver der Diviſionen 
werden in erſter Linie den Charakter von ſtrategiſchen Ka⸗ 
vallerie⸗Manövern tragen, und die ſtrategiſche Aufgabe der 
Kavallerie ſoll hier gleichſam einer Generalprüfung unter⸗ 
worſen werden, denn die ſtrategiſchen Aufgaben der Reiter⸗ 
waffe ſind groß und bedeutungsvoll; auf ihr beruht die 
Führung der Armeen. Sehr intereſſant werden ſich dabei 
die Raids (Streifzüge, Unternehmungen der Kavallerie im 
kleinen Kriege) nach dem Vorbilde der amerikaniſchen Reiter 
geſtalten. Dieſe Raids ſollen ein weit ausgreifendes Ge⸗ 
präge tragen. Die höchſte Bedeutung während der Kaiſer⸗ 
manöver wird im Aufklärungs- und Sicherheitsdienſt liegen, 
und hier ſoll ſo recht die hohe Bedeutung der Kavallerie 
auf dem Gebiete der Operationen dargethan werden, wo⸗ 
bei man im Auge behalten wird, daß keine Waffe ſo kühn 
und ſo vorſichtig geführt ſein will, wie die Kavallerie. 

— Im Gewerbeverein ſprach am Montag Herr Pfarrer 
Erdmann in intereſſanter Weiſe über die Taubſtummen. 
Er ſchilderte das ſchwere Geſchick dieſer Unglücklichen, die weit 
mehr zu bedauern ſeien, als die Blinden, die doch durch das 
Gehör und das lebendige Wort ſtets mit ihren Angehörigen und 
Anderen im Verkehr ſtehen. Er gab ferner die Urſachen des 
Uebels an, die Vererbung, Krankheiten wie Diphteritis, Maſern, 
Starrkrampf ꝛc., ſchlechte Wartung durch die Eltern, feuchte 
Wohnungen ꝛc., und ſchilderte die Fürſorge, die in früherer Zeit 
und jetzt für ſie von privater Seite und vom Staat getroffen 
wird. Er ging dann auf die Methoden ein, die dazu dienen, 
die Taubſtummen zur Verſtändigung mit Anderen, zum Leſen 
und Schreiben zu befähigen, er ſchilderte die Zeichen⸗ und Ge⸗ 
berdenſprache und die neuerdings immer mehr bevorzugte Laut⸗ 
ſprache, wie ſie z. B. auch in der Kgl. Taubſtummenanſtalt in 
Berlin, wo Redner an einem Kurſus theilgenommen hat, gelehrt 
wird. Da indeſſen für die ſpätere Ausbildung der Taubſtummen 
noch viel gethan werden muß, ſo legte er dem Verein nahe, doch 
eine Fortbildungsſchule für Taubſtumme ins Leben zu 
rufen. Herr Oberlehrer Mielke fügte aus ſeiner Erfahrung noch 
einige Mittheilungen über den Taubſtummenunterricht hinzu, 
zeigte das Fingeralphabet, deſſen die Taubſtummen ſich bedienen 
u. ſ. w. Herr Friedrich führte aus, daß von Seiten des 
Staates noch lange nicht genug für die Taubſtummen geſchehe, 
hier müßten z. B. die Kreiſe eintreten; er hielt es für gut, wenn 
z. B. die Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe, anſtatt zu Zwecken des 
Chauſſeebaues, lieber zum Unterricht für Taubſtumme verwendet 
würden. Namentlich ſei für die Erziehung der jungen Kinder 
von taubſtummen Eltern viel beſſer zu ſorgen, es müßten viel 
mehr Taubſtummen⸗Schulen errichtet werden. Auch er erklärte, 
wie der Vortragende, daß dahin geſtrebt werden müſſe, die Ehen 
von Taubſtummen möglichſt zu verhindern, was am beſten da⸗ 
durch geſchehe, daß man die taubſtummen Knaben und Mädchen 
nicht zuſammen unterrichte. Zum Schluß theilte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Herr Scheffler mit, daß der nächſte Volks⸗ 
unterhaltungsabend am Sonntag ſtattfindet. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Cohn iſt in die Liſte der bei dem 
Ober⸗Landesgericht in Königsberg zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. 

— Der Poſtaſſiſtent Dück iſt von Thorn nach Danzig ver⸗ 
ſetzt. Der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Döring in Thorn iſt in 
den Ruheſtand getreten. 

K Aus dem Kreiſe Grandenz, 6. März. In große 
Betrübniß iſt die Familie Schützig aus Weißhof verſetzt worden. 
Der 20 jährige Sohn Reinhold fuhr am vergangenen Sonntag 
unter Mitnahme von 400 Mark mit der Bahn nach Graudenz. 
Da er bis heute noch nicht in die elterliche Wohnung zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſind die Eltern in großer Sorge. R. Sch. betrieb 
die Fleiſcherei und war ſeinen Eltern eine Stütze. 

O Kulm, 6. März. Heute Morgen erſchoß ſich mit einem 
Jagdgewehr der Rentier Treichel. Zerrüttete Vermögens⸗ 
verhältniſſe, verſchiedene bevorſtehende Prozeſſe, welche für ihn 
ungünſtig ſtanden, und ein am heutigen Tage anberaumter 
Eheſcheidungstermin werden als Grund des Selbſtmordes 
angeſehen. 

K Von der Kulm⸗Schwetzer Grenze, 6. März. Geſtern 
Nachmittag fuhr der Hofbeſitzer Sch. aus B. mit zwei feurigen 
Pferden ſpazieren. Als er nun einem Hochzeitszug begegnete 
und die Muſikanten anſtimmten, ſprangen die Pferde plötzlich 
zur Seite, bäumten ſich und ſchleuderten den Wagen in einen 
tiefen Graben. Herr Sch. kam mit einer leichten Verwundung 
davon. Der Kutſcher dagegen, der die Pferde beruhigen wollte, 
erhielt dabei einen ſo gewaltigen Hufſchlag ins Geſicht, daß ihm 
der Oberkiefer und das Naſenbein zertrümmert wurden. Der 
ſchwer Verletzte wurde nach Hauſe geſchafft, ſein Leben ſchwebt 
in Gefahr. 

Thorn, 6. März. 200 Mann haben geſtern damit begonnen, 
den Königlichen Wald von Rudak abzuholzen. Es unterliegt 
jetzt keinem Zweifel mehr, daß der Artillerie⸗Schie ßplatz 
noch in dieſem Jahre fertig geſtellt werden wird. — Der Aerzte 
verein räth in Anbetracht des Umſtandes, daß in verſchiedenen 
Stadttheilen Fälle von Unterleibs⸗-Typhus vorgekommen 
find, das Brunnen waſſer nur gekocht zu genießen oder 
von dem Leitungswaſſer Gebrauch zu machen. 


Neumark, 5. März. Etwa 50 der durch den Sturm 
geſchädigten Beſitzer des Kreiſes hatten vor einiger Zeit 
eine Eingabe an die Regierung zu Marienwerder geſandt, dahin 
gehend, das nöthige Bauholz möge den Geſchädigten zu 
mäßiger Taxe und unter Stundung des Betrages auf längere 
Zeit gegen Sicherheit überlaſſen werden. Dies Geſuch iſt jedoch 
vom Regierungspräſidenten abſchlägig beſchieden worden. Darauf 
iſt ein gleiches Geſuch an den Miniſter für Landwirthſchaft ſowie 
an das Haus der Abgeordneten abgeſandt worden. 

O Konitz, 6. März. In der heutigen Sitzung der Stadt 
verordneten wurden die Gehälter der Töchterſchullehrer und 
Lehrerinnen wie folgt feſtgeſetzt: Der 1. und 2. Lehrer erhält 
ein Anfangsgehalt von 2200 Mk., ſteigend in 24 Jahren auf 
3000 M., die Elementarlehrer 1400, ſteigend in 27 Jahren auf 
2500 Mk., die Lehrerinnen je 1000 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. 
Die auswärtige Dienſtzeit wird ganz in Anrechnung gebracht. 
Die Gewährung eines Wohnungsgeldes von 200 Mk. an die 
Stadtſchullehrer wurde ar ag Von der Regierung war zu 
dieſem Punkte der Tagesordnung Herr Regierungsaſſeſſor Rapke 
abgeordnet, der die Intereſſen der Volksſchullehrer vertrat. 

Heute fand die Hauptverſammlung des hieſigen Männer⸗ 
geſangvereins ſtatt. Der Verein zählt 85 Mitglieder. Die 
Einnahme betrug 1893 522,85 Mk., die Ausgaben 454 Mk. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Stadtkämmerer Berk⸗ 
hahn als Vorſitzender (derſelbe bekleidet dies Ehrenamt ſeit dem 
Jahre 1869), Hauptlehrer Steiniger als Muſikdirigent, Haupt⸗ 
lehrer Löffler als Kaſſirer, Kreis⸗Ausſchuß⸗ Sekretär Hanf als 
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Kolmar 1. P., 5. wär, ürz | 
berg iſt vom Kaiſer eine Vereinsfahne verliehen worden. 


Dem Kriegerverein zu Zachos⸗ y 
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anägungänpeiteher. Ei 3 a f — Rittergutsbeſitzer von Koerber⸗Gr. Plowe 
K Aus dem Kreiſe Konitz, 6. März. Am Sonntag Nach⸗ Rogaſen, 6. März. Von einer im Januar in Obornik ab⸗ Se. dene e ben Be im Verlage von Bi 1 er > int 
mittag begaben fi eine Anzahl Knaben auf das Eis des gehaltenen Verſammlung war ein Komitee gebildet worden, in Berlin zum Preiſe von 60 Pf. eine Studie über die Reform 
Karſchün⸗Sees. Der 11 jährige Knabe Jazdziewski wagte] welches Verhandlungen wegen der Gründung einer Zucker⸗ (der Boden verſchuldung erſcheinen laſſen. Es werden in 4 hof 
ſich zu weit vor und brach ein. Auf den Hülferuf wagten sich | Fabrik hierſelbſt unter Zuziehung der am Rübenbau interefjirten | der Schrift zunächſt die verhängnißvollen Folgen der Verſchuldung Ber 
4 Männer auf das ſchwache Eis, aber auch ſie brachen ein. Mit | Beſitzer der Nachbarkreiſe Wongrowitz, Czarnikau und Kolmar in | des ländlichen Beſitzes klargeſtellt, dann betrachtet der Verfaſſer hot 
großer Auſtrengung wurden die 4 Männer gerettet, der Knabe] die Wege leiten ſollte. In dieſen Tagen findet hier eine weitere | die bisher auf dieſem Gebiete gemachten Vorſchläge zur Abhilfe A 
Dagegen ertrant, ; . > wen, Beſprechung dieſer Angelegenheit ſtatt. Das Zuſtandekommen] der Verſchuldungs und Kreditnoth, im letzten Drittel der Schrift ER 
„ Aus dem Kreise Konitz, 6. Mürz. Gegen die Gültige | der Fabrit erſcheint völlig geſichert. entwickelt er dann ſeinen Plan, der beſtehenden Verſchuldung fekt 
keit der im Herbſt v. J. im Kreiſe vollzogenen 8 Samter, 6. März. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der abzuhelfen. Danach wird u. a. die beſtehende Verſchuldung von tüd 
aus dem Verbande der Örobgrundbefiger, hatte der Kreis“] Bau einer Zuckerfabrik hierjelbft zu Stande kommt. Kom⸗ der Hälfte bis zu zwei Drittheilen des Ertragswerthes durch Ep: 
tagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer v. Heyden⸗Neuhof wegen 3 merzienrath Rie del aus Halle weilte neulich in unſerer Stadt, Vermittelung des Staats in Rentenform umgewandelt und all 
Formfehlers Einſpruch erhoben. Auf dem Kreistage fand die | um mit dem Komitee zu verhandeln. Es wird nunmehr auf den | mählich getilgt. Rentenbriefe werden hierfür ausgegeben, eine Off 
Prüfung der angefochtenen Wahleu ſtatt. Herr v. 2.308 jeinen 15. d. Mts. wiederum eine Verſammlung der Intereſſenten ein- | Neuverjchuldung über die Hälfte des Ertragswerthes hinaus ift 3 
Einſpruch zurück, die gleichwohl vorgenommene Abſtimmung berufen werden. für die Folge unzuläſſig. Herr v. Koerber entwickelt dabei auch 
ergab mit 16 gegen 6 Stimmen, daß dieſe Wahlen für gültig echneidemühl, 5 März, Der geſtern von Poſen ges | den Plan, eine Kapitalverſicherung für Erbfälle einzurichten per 
erklärt wurden, woranf die 6 neugewählten Kreistagsabge⸗ ee ben bug Mein auf der Strecke zwiſchen Kolmar dergeſtalt, daß der jeweilige Landbeſitzer gehalten iſt, hier Ver⸗ f 
ordneten ſofort in ihr Amt eingeführt 5 e 80 7 und Schneidemühl durch Auflegen eines großen Steines auf ſicherung zu nehmen in der Höhe der Pflichttheile ſeiner Leibes⸗ 
Hammerſtein, 5. März.“ Auf dem Artillerie Schiefplaze das Geleiſe arg gefährdet. Zum Glück wurde das Hinderniß erben, gerechnet vom Ertragswerth des Grundbeſitzes, ſoweit | 
werden drei eiferne Baracken erbaut. Eine ist bereits fertig. | durch den Räumer der Lokomotive befeitigt. Auch wurde fder dieſer Werth unverſchuldbar üft. So 


Sie iſt 60 Meter lang und 6 Meter breit, innen mit Holz und 
Pappe verkleidet und ſoll 75 Perſonen Aufnahme gewähren. 

H Königsberg, 6. März. Die Entſcheidung über die Wahl 
des zweiten Bürge rmeiſters wird noch in dieſem Monat 
getroffen werden und ohne Zweifel zu Gunſten eines hieſigen 
Bewerbers, eines beſoldeten Mitgliedes des Magiſtrats. Unter 
den acht auswärtigen Bewerbern befindet ſich auch ein Juriſt in 
Graudenz. — Wegen Uebernahme der katholiſchen Kirch⸗ 
ſchule in die ſtädtiſche Verwaltung ſind die Verhandlungen 
ihrem Abſchluſſe nahe. Die Stadt übernimmt dauernd eine Aus⸗ 
gabe von 7000 Mk. und darüber und erhält dafür ein für allemal 


Zug mit Steinen beworfen, wodurch mehrere Fenſterſcheiben in 
den Koupees zertrümmert wurden. Die Thäter ſind bis jetzt 
nicht ermittelt worden. — Die Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 
vereine zu Berlin haben zum Beſten der durch das Brunnen⸗ 
unglück geſchädigten Bürger ein Bundesfeſt veranſtaltet, wodurch 
eine Einnahme von 940 Mk. erzielt worden iſt. 

Köslin, 3. März. Herrn Regierungs⸗ und Schulrath 
Hielſcher, welcher am 1. April in den Ruheſtand tritt, iſt der 
Charakter als Geh. Regierungsrath verliehen worden. Herr 
Hielſcher hat ſeine Laufbahn als Dorfſchullehrer begonnen; 


— Das jüngſte Heft (7) der illuſtrirten Zeitſchrift „Vom 
Fels zum Meer“ enthält u. A. einen prächtig illuſtrirten 
Aufſatz von O. Harnack über das „Neue Muſeum in den Thermen 
des Diocletian in Rom“ und die feinſinnigen, formvollendeten 
Uebertragungen von Proben altitalieniſcher Lyrik durch Frida 
Schanz. Die Freuden und Sorgen des „Meenzer Karneval“ 
ſchildert eiue luſtige Plauderei von Carl Laufs mit nicht minder 
luſtigen Bildern. 
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Danzig, 7. März. Getreidebörſe. (T. D. von 55 v. Morſtein.) 
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ordentlicher Mann, war am Freitag voriger Woche Abends nicht 
nach Hauſe gekommen, und ſein Verbleib war auch Sonnabend 
und Sonntag nicht zu ermitteln geweſen. Als geſtern Abend 
die Turbinen der großen Amtsmühle angelaſſen werden ſollten, 
wurde die Leiche des Schmidt im Waſſer gefunden. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt ber Mann am Freitag Abends aus einem Gaſtlokale 
gekommen und iſt verunglückt. 
x RNöſſel, 6. März. Hier wird zum 1. April ein katholiſcher 
Konvikt eröffnet, deſſen Leitung Religionslehrer Dr. Spannen⸗ 
krebs übernimmt. Vorläufig ſollen 25 Schüler darin Unterkunft 
nden. 
8 Tilſit, 5. März. Der frühere Bureauvorſteher B. aus 
Heinrichswalde, der bei dem erkrankten Rechtsanwalt A., deſſen 
volles Vertrauen er genoß und deſſen Geſchäfte er zum größten 
Theil führte, 10400 Mk. unterſchlagen hat, wurde in der 
letzten Strafkammerſitzung zu 3 Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 5 Jahren ver⸗ 
urtheilt. 
Poſeu, 6. März. Der Städtetag der Provinz Poſen 
wird in dieſem Jahre in Liſſa ſtattfinden. — Bei einem 
Brunnenbau in Naramowice wurde geſtern der Arbeiter 
Dudziak verſchüttet. Leider konnte ihm nicht ſchnell genug 
Hilfe gebracht werden, ſodaß er bereits todt war, als man den 
runnen wieder freigelegt hatte. 
Erhönlaufe, 5. März. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat in Anerkennung der bei dem Brande der Gebrüder 
Grunwald'ſchen Zigarrenfabrik geleiſteten Dieuſte von der North 
British and Mercantile Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Berlin, 
bei welcher die Zigarrenfabrik verſichert geweſen iſt, eine 
Prämie von 200 Mk. erhalten. 
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geſtellt. Direktor Ernſt iſt vom Herzog Alfred zu dieſer 
Vorſtellung aufgefordert worden. Der Herzog iſt bekanntlich 
Engländer, was die Vorliebe für die Komik jenes Stückes 
einigermaßen erklären dürfte. 

— Im Centralhotel in Berlin iſt am Montag Abend ein 
Dampfrohr in der Maſchinenanlage, welche an der Seite der 
Georgenſtraße untergebracht iſt, geplatzt. Drei Perſonen wurden 
durch Verbrühen ſchwer verletzt und mußten durch den Krankenwagen 
in ein Krankenhaus übergeführt werden. Zwei von den Ver⸗ 
letzten, die Schloſſer Biernatzki und Eichelbaum, welche 
gerade in der Maſchinenanlage arbeiteten, als das Rohr platzte, 
ſind von den Aerzten aufgegeben. Das Unglück iſt dadurch her⸗ 
beigeführt worden, daß das Seil eines Laſtaufzuges geriſſen 
iſt. Ein daran hängendes, etwa zwei Centner ſchweres Gewicht 
fiel herab, durchſchlug die Decke des darunterliegenden Keſſel⸗ 
raumes und verurſachte ſo die Exploſion des heißen Dampfes. 
— [Ein Hund als Lebensretter.] Am Landwehr⸗ 
kanal in Berlin waren dieſer Tage Kinder beim Spiel über 
das Gitter der Böſchung geklettert, als plötzlich die fünfjährige 
Tochter des in der Gräfeſtraße wohnenden Buchhalters K. in das 
Waſſer fiel. Da ſtürzte ſich eine zufällig an der Stelle be⸗ 
findliche deutſche Dogge unaufgefordert in die Fluth, ergriff 
die wieder auftauchende Kleine mit den Zähnen und hielt ſie 
ſolange über Waſſer, bis Schiffer, durch das Geſchrei der übrigen 
Kinder aufmerkſam gemacht, zu Hilfe eilten und den Retter und 
die Gerettete in Sicherheit brachten. Die Kleine, die keinen 
Schaden genommen, wurde ihren Eltern zugeführt. 


Daß du nicht über Schaden klagſt, 
Sieh was du ſagſt und wo du's ſagſt. Rückert. 
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Königsberg, 7. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatlus u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 49,75 
Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 


Thorn, 6. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
. Kllles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, ohne Abzug, 128 Pfd. bunt 123 M., 130⸗ 
31 Pfd. hell 125 M., 133-34 Pfd. hell 127 M., 127 Pfd. bell, etwas 
bezogen 120 Mk. — Roggen, ſehr flau, 121⸗22 Pfd. 104 Mk., 
123-5 Pfd. 105⸗7 Mk. — Gerſte Brauw. 130⸗40 ME, feinſte 
über Notiz. — Hafer geſunde Waare 130⸗40 Mk. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 6. März. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 108,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 101,60 G. Preußiſche Couſ.⸗Anl. 4% 108,00 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½0% 101,60 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 101,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,10 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0% 97,00 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 97,00 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 97,20 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
98,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 3½ 0% 97,60 B. Weſtpr. Ritterſchaft u. 312 % 97,60 B. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/2 % 97,60 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,70 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½¼ % 98,90 B. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 120,60 G. 

Stettin 6. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, 
133-137, per April Mai 138,50, per Juni Juli 141,50. Roggen 
loco unv. 114—117, per April Mai 120,25, per Juni Juli 123,00 — 
Pommerſcher Hafer loco 135—144. 

Stettin, 6. März. Spiritus bericht. Loco behauptet, ohne Faß 
50er —,—, do. 70er 29,70, per April⸗Mai 30,00, per September⸗ 
Oktober 31,80. 

Magdeburg, 6. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,95, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement ——, Stetig. 
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Für mein Walzeiſen⸗ und Kohlen⸗ 


7 i. | 198 lager ſuche per 1. April einen mit der 
EEE a Kolonelzeile 15 Pf. Beſ. d. einj. Zengn., i. all. Zw. d. Ldwſch. Oberſchweizer Branche vertrauten (1324 
„ e Sen 5 1e als 1 5b allein ſ. ſucht mit ſeiner Frau Stellung zu 40 Expedienten 
W Fuſp. unt. Prinz. a. gr. Gute. Off. brief. 1. April Stück Vieh per ſofort oder welcher der pofniſchen Sprache mächtig 
Se a. d. Exped. d. Gejell. unt. Nr. 728. 1. Abril. ere Gekotisnkiirige uns Dei 
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Bekanntmachung 
Der Holzverſteigerungstermine für das 
Königliche Forſtrevier Lonkorsz pro 
April 1894. 


Z. 1. April od. ſpät. ſuche anderweitige 


Hauslehrerſtelle. 


wird Stellung geſucht. 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Wirthſchaftsbeamter 


Gefl. Offerten ſucht ſteh ſofort 888 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1556 tie ſtehen zur Seite. 
n ligen : Karl Brinka, Rahnenberg 
bei Rieſenburg. 


Ein in jeder Beziehung tüchtiger, 


kopien erbittet (1323 

Eduard Borkowski, Nakel (Netze). 
Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
April einen tüchtigen, zuverläſſigen, 
jungen Mann als (1359 


Gute Zeug⸗ 


Am 6. Avril, 10 Uhr Vorm. im Gaſt⸗ Gute Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Off. ev. 29 3. alt, mit guten Zeugniſſen, zuverläſſiger, ſelbſtſtändiger Verkäuſer 
bauje zu Wawerwitz für d. Schutzbez. erbittet Altrock, Vruchwalde bei ſucht vom 1. April andere Stellung 27] Obermüller welcher der polniſchen Sprache mächtig 
Djtrau, Wawermitz, Skarlin. Oſſieck Wpr. (1563 |exiter Beamter. Off. briefl. u. Wr. Be iſt. C. A. Riefemann, f 
CCC %%% C * Cu 
e von Jacoby⸗ 33 f. d. Schutz⸗ | Er Zweig. d. Land erf. u. mittlere ! 1 . f | 115 aus 
bez. Lonkorsz⸗ Lindenberg. 8 Ameise [denen taſchne] Beller Pater 20er; wänicht Jor. oo Erfolg geleitet hat worüber gute, lang. Ein flott.. * ang 
CC Re Verkäufer 
aus Fittowo f. d. Schutzbezirk L eth⸗ durchaus erfahren, Off.] Off. u. B. ſtl. Monkowarsk erb. Aer > ug. Meldun erd. . if i i RS 
Krottoichin. | 3 0 1405 unter J. J. 100 poſtl Til ſit erbeten. !.. VC ane bee a e 2. ah 
Am 27. April, 10 uhr Vorm., im Gaſt⸗] Unter beſcheidenen Anſprüchen, geit. a e beſcheid. Anſpr Wünſche Exped. d. Geſell. erbeten. Confektions⸗Geſchäft ſogleich reſp. 15. ſiſt 
haus Jacoby Lonkorsz aus ſämmt⸗ auf gutes Zeugniß, ſucht ein junger Aüberwirthſch kennen zu lern. 32 J. alt Für Güter März dauernde Stellung. Den Be⸗ nich 
lichen Beläufen. Matertialiſt Stellung in auf Land h in Stell e „ ſwerbungen find Original⸗Zeugniſſe bei⸗ wer 
Die Verkaufsbedingungen werden] __ Materialif 0 A * N An Zend |embf. Gärtner, Stellmacher, Schmiede, zufügen. 15 1 
in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt Off. u. Nr. 1478 a. d. Exp. d. Geſell erb. Meldg. brfl. unt Nr. 1122 Exp. d. Geſell. mehrere Kutſcher, ſowie eine gr. Anzahl] Julius Lewin, Allenſtein Opr. 2 
gemacht werden. 5 Re Ein zuverl. älterer Beamter, der Mädch. z. Rüb.⸗u. Erntearb. u. Mfkordleute. I ———— m I I g 
EL. } F 8 Be. Cin junger Commis, mit guten 14 Jahre hindurch mit d. Abholzung W᷑ Gniatezynski Vermitt.⸗ Bureau, 1 OHPIHPHH HB 9HHH ese | 
on 22277 den 1. März 1894. Zengn., m. all. Komtoirarb. vertr., ſucht „on Waldungen beſchäftigt war, owie Thorn, Gerechteſtr. ia, 1 65 . o wel: 
Königlicher Forſtmeiſter. A. 8. 5 poſtlaß Pang 9 ferten 1483) den Verkauf 1 Holzes führte, ſucht, 2 3 Herren⸗Confektion. 2 kund 
e RE ö > ee - Ein Gärtner 2 Für unſer Herren- u. Kub.⸗ & unte 
Holz, Verkauf Newöriden. . „ Materialiſ FEC Sielinug 105 Kon enter | $ tor ann“ Sale dhieiaen 2 . 
In dem am 13. März d. J., von der kürzlich feine Lehrz. beendet, eval, Ein Drainage < Aufſeher rathung geſtatte. Gefällige Offerten 2 Berk, welcher im Verkauf 1 2 ; 
Bormitt. 10 Uhr ab, im Engel'ſchen | 18 Jahre alt, in Colon. u. Deſtillations⸗⸗ 1 * erbitte unter B. B. poſtlagernd 5 firm ſein muß, bei gutem Gehalt. 3 Ein 
Gaſthauſe zu Groß⸗Gilwe anſtehen⸗ Geſchäft thätig, ſucht anderweitigeStelle. | der ſeit 20 Jahr. die Drainage m. 20—30 [Grodtken Ditpr. (4077 [& Nur wirklich tüchtige Verkäufer 3 : 
den Holzvertaufs⸗Termine gelangen | Offerten unt. 3847 poſtl. Graudenz. Mann geführt hat u. mit gut. Zeugn. verſ. Gärtner, verh. ch. 36% ma Jeuan- & wollen unter Beifügung der Bio Kom 
aus dem Schugbezjrt Friedrichshain] Ein mit der Speditions 420) Drafnage Bufſeher Sch ber. f i. April od fe hauernde Self. Offerk. 2 tograpbie und Gebaltsanſprüche $ non 
zum Ausgebot: (1036 Ein mit der Speditionsbranche aufs (421) Drainage⸗Aufſeher Schock, ſ. 3. 1. Apri od. fr. dauernde Stell. Offert. & Offerten einreichen. (4425 2 
Eichen: 65 Stück Langnutzholz, 9 Rm. a alt, ſuchk 1 Aren zaker ver Meiſterswalde. Peitl. R. 5 Wroblaiwfen, Kr. Culm erb. 2 Goldene 10. 2 2 
Schichtnutzholz 2. Kl. in 2 Meter 45 ee A a Gefl. ei Sfferten Ein erf., praktiſcher Brauer, ober⸗ Ich ſuche für meinen Sohn, der die 3 Inhaber — N Scha 
langen Rollen, 23 Rmtr. Kloben, den br it Aufſchr. Nr. 1485 u. uutergäbeig, en enn als Brau⸗ Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt 5 Poltlitzer & Hammerschmidt, © eine 
3 Rmtr. Knüppel, 52 Rmtr. Reiſer u. die En edit —4 d 30 fell 5 erh, | meifter oder Brauführer von gleich od. hat, zum 1. April eine Stelle als Danzig 0 f 
2. Kl., 49 Rmtr. Stockholz. an die Expedition des Geſelligen erb. ſpäter. Offerten unt. A. 10 poſtl. Lehrlin 2 5 . o 
Birken: 29 Rmtr. Kloben, 10 Rmtr. . * 2 „ e Königsberg i. Pr. erb. [1199 u he. Geschäft, am Seeeseee tees eee — 
Knüppel, 32 Rmtr. Reiſer 2. Kl. gegenw. in Stell, der 8 —— 2 — iin einem kaufmänniſchen äft, EKA ̃ͤͤu..... TE wa 
ö D 7 737797) | Kerken DereeEBOEE Ode [ana Beier he 10 Der 1. Bot ® 
Kit ern 350 Stel. Langbolz, 107 Er Off. unt. E. G. 100 poſtl. Culm erb. N Li . \ werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1473 d. [einen joliden, tüchtigen (1000 — 
ee 9m, n n. > Landwirth ER 8 Achliger Brenner N bie Exveb. des Gejelligen erbeten. _ Derläufer Inte 
Reiſer 2. Kl., 235 Rmtr. Stockholz. f ’ : : . ; l. . der polnischen Sprache mächtig. Zeug⸗ 
Wollenbur . ri F ́ UN PER OO nißcopien ſowie Gehaltsanſprüche ſind 
me g, 18 J. Beſitzer a A allen Fächern beim Fach, der in den letzten Carl Brunner & C0 beizufügen flotte 
ru den 2. März 1894. bewandert, ſucht ſelbſtſt. Stellung auch 7 Campagnen jelbitjtändig die Stettin, Breiteſtraße , [Julius Knopf, Juh. Nathan Knopf sach 
ä Ter Revierverwalter. Vertretung. Kautionsfähfg. Beſte Re⸗ beſten Erfolge erzielt hat, mit in, Breiteſtraße , E N Geha 
m — f i ; Maſch d Apparaten jeder placirt landwirthſchaftliches Perſonal Schwetz. 
Am 13. März findet in Tom. ferenzen. Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. aſchinen und Apparaten! ller Grade, als: Adminiftratoren In. —üüè — 55 01 
Strelitz bei Goldfeld, Station Klahr⸗ 1374 an die Exped. des Geſelligen erb. an Reine N rufnrrn f pektoren Rechnungsführer, Kulſcher, Die Stelle eines [1095 8 
a + 2 N 1 2 P ‚ TTTTT—— ERBE En 8 a ; i 7 N 7 72 * 17 ar 
beim, im rothen Kruge, Vorm. 11 Uhr, ein L andwirth ausfügrt und in der landwirth⸗ Diener, Öävtner, fiken tüchtigen Verkäufers un 
9 olstermin schaftlichen Buchführung be⸗ pale koſtenfref — 8 aber nur eines ſolchen, iſt in meinem üchti 
> evang., 24 J. alt, ſucht Stellung als 8888 iſt, ſucht pa 1 Personal möge ſich melden 19763 Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Webegarn⸗ Lei 
ſtatt. Zum Verkauf kommen 23 Feſt⸗ ſolcher. Wiſige Kenntniſſe ſtehen zur Stellung. 6 Gert. Anerbieten en Geſchäft von ſofort oder 1. April cr. * 
meter birten Schirrholz, 30 Rm. birken Seite. 2 J. Ackerbauſchüler geweſen u. unter Nr. 678 durch die Exped. — Feldverwalterſtelle in Goſt⸗ u beſetzen. Den Bewerbungen bitte Jofort 
ppel, 3 Meter lang, 20 Haufen bisher prakt. i. d. Landwirthſchaft. Gefl. des Geſelligen in Graudenz erb. IK Lowo per Tauer beſetzt. (1540 Gebaltsanſprüche, die zwei letzten Zeug⸗ N 
Beſeureis und 30 Deichſelſtangen. DT, ſind zu richten an Oskar Hotter, & ‚Die unter 9808 annoncirte | nißabſchriften ſowie Photographie bei⸗ niſſen 
1442) Die Gutsverwaltung. ambel b. Dortmund in Weſtfalen.! * r Wirthſchaftsbeamtenſtelle iſt be,! zufügen. A. Lewſchinski, Röſſel Op. 
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Für mein Mannfaktur⸗ und Ton- 
fektionsgeſchäft ſuche zum 1. April einen 
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Verkäufer. 


Darren 5 Photographie bauten 
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Sie für mein Deſtillationsgeſchäft 
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Einen der deutſchen und ir 


Thiel, Rechtsanwalt, 
Wartenburg Opr. 


handſchrift fi 


Reiſek. verg. 


Für ein e Geſchäft wird wird 
eine jüngere Schreibhülfe mit flotter 
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utritt geſucht. Meld. werd. 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 1508 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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C. Baumgart, Unterthornerſtr. 11. 


Ich ſuche per ſofort oder 15. können eintreten bei 
95 März * 
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lſchewitz 


artel, Töpfermeiſter, 


Neuſtettin. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


auf Gitterarbeit ſucht 


Schloſſermeiſter Gerlach, 


1078) 
Tüchtige, anſtändige 


Kupferſchmiede 
und können ſofort eintreten bei 
J A 


— — 


Geſucht zum 1. Schu (1427 
Schmied 


nebſt Burſchen bei hohem Lohn und 


ein 


Deputat. 


Soldau Opr. 


(1530 


Kamlarken bei Kornatowo. 


Ein verheirath. Schmied 


der einen Burſchen zu halten hat, den 
Hufbeſchlag u. die Führung einer Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine gründlich verſteht, findet 
zum 1. April cr. gute Stellung in 3 
4 Meile von Danzig. 
Perſönliche Vorſtellung u. Vorlegung 
guter Zeugniſſe durchaus nothwendig. 


enzin, 3 


Ein Sattlergeſelle 


kann von ſogleich eintreten bei 


(1439 


Sattlermeiſter R. Klescz, 


Oſterode Opr. 
(1033 


Ein tüchtiger 


Vöttchergeſelle 


der in Branuereiarbeit gewandt, findet 
dauernde Beſchäftigung bei 


und mit ſchriftlichen Arbeiten Brent nüchternen 


iſt, bei gutem Salair per I. April. Pol 
niſche Sprache erwünſcht. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1102 
‚an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein junger Maun 


welcher gleichzeitig die ar ſchaft be- 
u muß, Be per 1. April cr. 
einem Cigarrengeichäft Stellung. Off. 
unter G. S. 200 poſtl. Bromderg erb. 
Für mein Kurz⸗ und Galanterie- 
waaren- Geſchäft ſuche (1553 


einen Commis u. einen gahtling 


Erpedient bei hohem Salair. 
A. Gerſon, Strelno. 
Für mein 


in Materialwaaren⸗ und 
Schantgeiipärt ſuche ich — 50 elk 


einen ev. : 
| Commis 


der polniſch ſpricht. Kenntniß d. Eiſen⸗ 
wagrenbrauche erwünſcht. 
Benno 3 Kirchenjahn 
i Altjahn. 


ſenden nach Ad 
per Tilſit. 


Tüchtige Nockſchneider 


finden * Beſchäftigung bei 


Bäckergeſellen. 


Ww. A. Goerke, Roſenberg Wpr. 


(1033 
Böttchermeiſter Kühn, Reichwalde 
per | Liebſtadt. 


Tüchtige Böttchergeſellen 
finden bei guten Ak kordſätzen lohnende 
und dauernde Beſchäftigung in der 
Portland⸗Cementfabrik, 
Neuſtadt Weſtpr. 
Suche von ſofort einen ſelbſtſtändigen, 

(1438 


(1459 


Ein Glaſergeſelle 


A kann 2 in Arbeit treten bei 


(1301 


2. Pilinski, Glaſer, Pelplin. 


a April findet ein zuverläſſiger 
Oberſchweizer 

welcher mit ſeinen Leuten ca. 80 Milch⸗ 

kühe übernimmt, Stellung. 

Lommis d. poln. Sprache mächt. u. flott. | anſprüche und Zeugnißabſchriften einzu⸗ 

l. Sitten 


Gehalts⸗ 


Michalowißz u. Sohn, 


Für mein Wan zſarturiwüdr engt cr. — engagiren geſucht. 
Dom. Sarnowo bei Gr. Klinſch Wpr. 


ſuche zum 1. April cr. einen 


Commis 


flotten Verkäufer, der polnisch. Sprache 
Zeugnißcopien u. 
6777 erbeten. 

Hermann Leiſer, Culm. 


Fir ein großes Waſſermühlen⸗ 


giesüinemen! wird ein techniſch und | M 
niit erfahrener, ee 9 


chtiger 


eiter u. ein Buchhalter 


sofort geſucht. 


Meldungen mit Lebenslauf, 


niſſen und Gehaltsanſprüchen erhaltet ka 


Kittler. Thorn. 


folge, 


1502) 


beſonders 
eld. m. 


d. Aufſchr. 
Geſell. erbeten. 


letz, 


Briejen Weſtpr. 


78 2 

Ein verh. Waldwärter 
der zugleich etwas von Fiſcherei und 
Gärtnerei verſteht, wird vom 1. April 
Off. erb. an 


Schnee. 


Müllermeiſter⸗Geſuch! 
Ein durchaus zuverläſſig., tüchtig., 
erfahrener Müller, der über ſeine Er⸗ 
in Weizenmüllerei, 
er Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort Stell. 
Zeugn., Lebenslauf, Photo⸗ 
Bin. m ſowie Öebaltsforderung, werd. 
rie 
Exped. d 


Ein tüchtiger Windmüller 


un ſich * 2 Mühlenbeſitzer 
R. L Johannisdorf 
bei Schadewinkel. 


d. d. 


an⸗ 
(1009 


| Die e Müergeellenfie 


RER RR n 


in ordentlicher (1484 


Müllergeſelle 


(Windmüller) kann ſich melden. Per⸗ 
Jo uch Vorſtellung erwünſcht. 
oachim, Gr. Wickerau, Kr. Elbing. 


Gutsiuſpektor 


ledig, auch poln. ſpr., wird per 1. April 
er. bei 600 Mk. und Reitpferd geſucht. 
Benomigabich. find einzuſenden an 

19 19 Drweski u. Langner, Poſen. 


Deſucht wird für ein 700 lor. gr. Gut 


Lſelbſtändig. Iufnekter, Venter 


nicht am Ort it. A. Werner, landw 
Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Zweiter Beamter. 


Einen zweiten Beamten, aber brauch⸗ 
bar und des Bolniichen etwas mächtig, 
ſucht (1244) Dom. Sartſchin 


3 Wapnd bei Ern. 
Ein Wirthſchaftsbeamter 
deutſch und polniſch ſprechend, Beſitzer⸗ 
ſohn bevorzugt, findet für die Dauer 
meiner Krankheit von ſofort Stellung. 
Offerten mit Gehalt: Sanſprüchen nebſt 


Zeugnißabſchriften erbeten. (1273 
Kurek, Wiewiorken. 


Ein gebildeter junger Mann 
aus guter Familie, mindeſtens 25 J. 
alt und mit ca. 6jähriger Praxis, zu⸗ 
verläſſig, energiſch und möglichſt mit 
den hieſigen Verhältniſſ. vertraut, wird 
für ein Gut von 1200 Morgen mit 
Rübenbau, im ar Kreis, als 


Juſpektor 
ua 83 des Prinzipals geſucht. 
Antr 1. April. Meldungen mit 
— Mn vitae, Angabe von Empfeh⸗ 
lungen oder Zeugnißabſchriften, ſowie 
Gehalts anſprüchen werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1034 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
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Dom. Ernithof bei Schwe ſucht z. 
Antritt 1. April einen * unverh., 
evangeliſchen 1440 


Wirthſchaftsbeamten 


als Hoſverwalter, welcher die Buch⸗ 
führ, verſteht, gute Handſchrift ſchreibt, 
womöglich der polniſch. Sprache mächtig 
iſt. Gehalt nach Uebereinkunft. Brief⸗ 
marken verbeten. 


Ein junger Daun 

liebſten n d. ſ. Lehrzeit 
—— find. z. 1. April z. ſ. weiteren 
Ausbild. kosten Aufn. auf 11072 
Dom. Gr. Herzberg, Kr. Neuſtettin. 


„ r 


Ein zuderläſſiger, 11548 


tüchtiger Wirth 


und ein nur ſolcher 
Stellmacher 


beide mit Scharwerker, können ſich mel⸗ 
den unter B. P. 200 poſtlg. Schönſee. 


Ein enere ſcher, ordentlicher, deutſcher 


Leutewirth 
mit Scharwerker findet Stellung in 
Lubochin bei Laskowitz. (1260 


Suche zum 1. April oder ſpäter einen 
verheiratheten (1241 


* maun 


„ 8 


— Tichtiger ee 


und Kämmer 
ohne Scharwerker, der Schirrarbeit 
verſteht und in jeder Hinſicht dem Herrn 
zur Hand ſein will, wird zum 1. April 
d. Is. geſucht. (1466 
„Raibig, Preiſawken bei Soldau. 


In Scherokopaß b. Wrotzlawken 
findet ein ehrlicher, energiſcher (1024 
verheir. Wirth 
der deutſch und polniſch furechen und 
etwas ſchreiben kann, von ſogleich oder 
1. April Stellung. Nur Bewerber mit 
den beſten Zeugniſſen werden berück⸗ 
ſichtigt. Der alte Wirth war 36 Jahre 

in dieſer Stellung. 
Einen verheiratheten 


Kuhfütterer 


der auch das Melken der Kühe über⸗ 
nimmt, ſucht Dominium Goſtkowo 


(1541 


per Tauer. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. 
Geſucht für das Sommerhalbjahr 


gegen Wochenlohn (1035) 
ein Pferdeknecht 
für leichte Hofarbeit, 
1 Schweinefütterer und 


ein Futterknecht 


zum Rindvieh. 
Dom. Adl. abreidten b. Linowo, 
Bahnſt. Lindenau Wpr. 


4 Pferdeknechte 


gere und militärfrei, finden 
bier ſogleich Stellung. Lohn 150 Mk. 
Dom. Peterwitz p. Biſchofswerder Wp. 

Suche zum 15. April (1272 


> Männer u. 5 Frauen 


zum Rübenbearbeiten und Genteakkord⸗ 
arbeit. Altendorf p. Tiefenſee Wpr. 


Zwei Inſtleute und 


einen verh. Pferdelnecht |. 


ſucht zum 1. April Dom. Garden 
bei Sommerau Wpr. (1406 


Steinſchläger 


zu 500 * Pflaſterſteinen werd. 
in Rittergut Illowo, Kreis Neiden⸗ 
burg, geſucht. (1006 

Zum 1. April ſuche ich e. erfahrenen 


unverh. Diener. 


Wiederſee bei Schönbrück, Kreis Is. 


Graudenz. v. Katzler. 
Für Sonntags Nachmittags wird ein 


verlangt. Zu erfr. unt. Nr. 
Maun 1520 1 d. Exv. des Gef. 


Für mein feineres Galanterie⸗ * 
chäft ſuch 


u er 1 Reh Ge) 
einen Lehrling 


er 1. April, gleichviel welcher Confeſſion. 
8 8 Jacobfohn, ots 


Ein Sohn anſtänd. Eltern kann ſo⸗ 
fort ge nt eintreten. . 
Hormacher, Dirſchau. 


En kräftiger, fleißiger (1248 
Gärtuerburſche 


kann ſich melden auf 
Dom. Sibſau bei Warlubien. 


Einen Kellnerlehrling 
ine zum 1. April er. Perſönliche Vor⸗ 
tellung und Schulzengniß erforderlich. 

Oscar Schultz, Hotelbeſitzer, 


1277) Culmſee. 
Einen Volontär und 
Lehrling 


der polniſchen Sprbche — ſucht 

für ſein Manufakturwaare zeſchäft 

unter günſtigen Bedingungen. (1505 
S iner Berent Wpr. 


Für mein Mode⸗ Confektions⸗ 
u. Schuhwaaren⸗ Geſchäft ſuche z. 
ſofortigen Antritt einen fleißigen 


und geweckten Knaben als (1426 
| Lehrling. 
A. Mendel ſohn, Pr. ee 


inen Let Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Strüver, Zeughaus büch ſenmacher. 
Einen Lehrling 
ſucht Jacob Lebenheim, Leder⸗ und 
Produktenhandlung, Bromberg. 
Zwei ordentliche Knaben 


welche das Malergeſchäft erlernen 


wollen und denen Gelegenheit gegeben 
wird, ſich Kenntniſſe in der Photo⸗ 
grab ie zu erwerben, können von 
ſogleich in die Lehre treten bei (1419 


Stutterheim, Maler u. Photograph, 
Pr. Stargard, Markt 28. 


Für mein Colonialwaaren- und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich p. 1. April 
zwei Lehrlinge 
mit guter edel (1424 


Wedel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 21. 


in Sohn ordentlicher Eltern, der 
(1461 


Luſt hat, 
Buchdrucker 


zu werden, kann zum 1. April ex. bei 
mir eintreten. Gründliche Schulbildung 
erforderlich. Bedingungen ſehr günſtig 
und 55 E Ausbildung wird garantirt. 
l. Schneiders Buchdruckerei, 
Heiligenbeil Opr. 


Einen Lehrling 
fürs Material- und Eiſengeſchäft r 
zum ſofortigen Eintritt 1544 
Fr. Freitag, Saalfeld Oſtvr. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 
vom 1. April (1545 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Die pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Alexander Rittweger, Thorn. 
Ich ſuche per ſofort (1328 
einen Lehrling 
(moſaiſch) für mein Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Station im Hauſe bei dreijähr. 
Lehrzeit. 
Hermann Gembicki, Thorn. 


8 


Für meine Buchhandlung ſuche 
ich zum 1. April (1329 
einen Lehrling. 
Wilhelm Dupont, Konitz Wyr. 

Suche für meine Runft- und Handels⸗ 
gärtnerei pon ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen. (1008) 
Paul Borrmann, Schönſee kin 
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Für Frauen und 
Mädchen. 


Ein ı a. Mädchen, = d. Rüde u er‘ 
Samdwirthich. erl. hat, u. im Beſitz gut. 
Zeugn. iſt, ſucht ſof. od. v. 1. April ab 
Stellung u. beſcheid. 5 
Offerten u. S. Ss poſtlagernd Thorn 1. 


Ein junges Mädchen 
welches die Putzmacherei gründlich zu 
erlernen wünſcht, ſucht in ein. „größeren 
Geſchäft Stellung. Penſion m. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Off. 7 1. Bu richten 


an Gaſtw. Schleif, Lekarth Skarlin 


Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung im Geſchäft oder als 
Stütze der Hausfrau, oder zur Pflege 
einer kranken Frau. ei Off. werden 
poſtl. u. M. R. 150 Kurzebrack erb. 


Eine moſ. geprüfte 
Lehrerin 


für höh. Schulen, muſikal., ſucht Stella. 
Offerten werd. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1504 
an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen, mit der Buchf. 
vertr., ſchon im Geſchäft thätig geweſen, 


juht Stel. NKassirerin. 
Meld. u. Nr. 1203 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Repräſentantiunen 


u. Kinder 3 * 5 empfiehlt das 
Vermittl.⸗Bür. v. A hler, Brom⸗ 
berg, Knittelſtr. 5 (1413 


Ein junges * N 
Mädchen ut als Schänkerin 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 1565 
an die ( xpedition es Geſelligen erb. 

Eine tüchtige Meierin, welche im 
Centrifugenbetrieb und in der Bereitung 
ff. Butter bewandert iſt, nu Kälber⸗ 
aufzucht verſteht, ſucht W April d. 

paſſende Stellung. Geil. Ferten 
unter Nr. 1376 an die Exp. d. Bei. erb. 


q——!:!:!. ß 
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Tüchtiges Aufwartemädchen ge⸗ 

ſucht Schuhmgcherſtr. 18.1 Tr 


(1433 


A Fate u und Materialwaaren - 1 
222 
u 


Off. durch das Annoncen » Bureau 
Aniten, Goklub Wor . 
Per ſofort wird eine tüchtige (1297 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, verlangt, 
Bevor ugt aus der Putz⸗ oder ähnlichen 
ran 
Bertba Loeffler, verehel. Moſes. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗, 
Tapiſſerie⸗ und Worzellanwaarengeſſgft 
ſuche von ſofort 1511 


eine tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
O. Flick, Marggrabowa. 


9 A 


teil Ich ſuche per per 1. April er. 8 


| eine tüchtige, gewandte (1500 5 
€ 


Verkäuferin 


welche ſicher rechnet und mit 
20 guter Handſchrift. 

Den Offerten ſind Zeug⸗ 
Photographie und Ge⸗ 


niſſe, % 
freier 8 


8 haltsanſprüche bei 
I | Station beizufügen. 


& Theodor Wa 5 

© vorm Wilh. 

el Da ge Seifengeichäft, 
8 Danzig, — 14. 
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Suche 7 per ‚er Sofort Für mein Bub- 
Geſchäft eine ſelbſtändige 


Directriee. 


Die Stellung iſt eine dauernde und 
angenehme. Meld. m. te en 
u. Gehaltsanſpr. bei freier Station u 
Wohnung werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 1071 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 

Suche für mein Pußgeſchäft zum 
15. d. Mts. eine tüchtige, ſelbſtſt., erfahrt, 


Putzarbeiterin. 


Meld. mit Zengnißabſchr. und W 
anſpr. erbittet umgel end 
Siegmund Herz, Piſcofeik Spe 


Eine tüchtige (1445 


Putzarbeiterin 


findet bei hohem Salair dauernde, an- 

genehme Stellung. Den Offerten ſind 

Gehaltsanſpr. und Photogr. beizufügen. 
Louis Aufrecht, Rogaſen. 
uche ſofort ein ſunges (1320 


anſtändiges Mädchen 
zur Hülfe im Geſchäft und Wirthſchaft, 
mit guter Schulbildung, Kenntniß der 
Schneiderei, anderer Handarbeiten, ſowie 
der Küche erforderlich. Meldungen er⸗ 
bitte nebſt Zeugniſſe und Photographie. 
eren Vorſtellung bevorzugt. 
l. Kotze r 
horn 


Für 2 Mädchen von 7 und 12 Jahren, 
die die höhere Töchterſchule beſuchen, 
wünſche ein gebildetes 


junges Mädchen 


zur Beaufſichtigung der Schularbeiten 
zu engagieren. Dasſelbe muß gleich- 
zeitig in der Wirthſchaft behilflich ſein. 
Muſikaliſch bevorzugt. Familienan⸗ 
ſchluß. Offerten nebſt Einſendung der 
Zeugniſſe und Photographie und An⸗ 
gabe des Gehaltsanſpruchs werden 
briefl. unter Nr. 1562 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein älteres, anſpruchskoſes (1235 


Mädchen 


oder eine alleinſtehende Frau zur Hilfe 
in der Wirthſchaft, mit beſcheidenen 
Anſprüchen, ſucht per ſofort 
Franz Goerke, Neidenburg Diter. 
E. jung. Mädchen, w. gut koch. u. 
e. kl. Landwirthſch. vorſteh. kann, find.; 
1. Apr. cr. b. e. en ält. Herrn Stell. 
Offerten u. H. K. poſtl. Thorn 1. 


Ein Anfaches, älteres 


Mädchen oder Frau 


die gut kochen kann, wird zur Führung 
einer kleinen Wirthſchaft von ſofor 
weicht. Offerten werden briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1449 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Geſucht zum 1. April für ein Gut 
ohne Leuteſpeiſung und Milchwirth⸗ 
ſchaft eine erfahrene, ehrliche nur mit 
guten, langjährigen Zeugn. verſehene 


cvangeliſche Wirthin. 


Dieſelbe muß mit feiner Küche, 
Schweine⸗, Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1284 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


* — er 


— aim ennetrnnnengenen 


Dom Neudorfbei Preuß. Stargard 
ſucht zum April b. hoh. Lohn 1 evang. 


Wirthin 


die über feine Küche und Leiſt. 5. gute 
l hat, 1271 


1 Stubenmädchen 
ev., das zu waſchen u. plätten verſteht, 


1 Kuhfütterer 


mit Scharwerkern. 


Für f. kl. Stadthanshalt wird zum 


1. April ene 
Wirthin 


ner wi in feiner Küche geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1256 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 
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Erfahrene W zirthin 
die ſpäter auch unter der Frau eine 
kleine A zu führen - 1 
zum 1. April 
Hagedorn, Königl. A guspächter, 
Kiewo bei Gelens Wpr. 


Eine Köchin 


die ſelbſtſtändig gute bürgerliche Küche 
rochen kann, wird zum 1. April auf 
Dom. Buchwald bei Elfenbuſch, Hint. 
Pommern, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 4278 278 


Kindermädchen, Stubenmünden 
und Mädchen für Alles erhalten recht 
gute Stellen durch Frau Koslowska. 


Eine Amme 


rei De Hebeamme Kowalska 
Unterthornerſtr. 2. 


ne N Es N . * 


Vekanntmachun 


e hierfür orderlich werdenden 
Zimmerarbeiten und die Anbringung 
eines ſchmiedeeiſernen Geländers, ſollen 
im Submiſſionswege vergeben werden 
und iſt hierfür Termin auf Douners⸗ 
tag, den 15. d. Mits., Vormittags 
11 för, im Bureau des Unterzeichneten 
anberaumt, woſelhſt die Zeichnungen 
und Bedingungen den Submittenten in 
der Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an 
jedem Werktage zur Einſicht aus liegen, 
und von wo aus auch die Submiſſions⸗ 
formulare zu beziehen ſind. (1381 


Grandenz, den 5. März 1894. 


Der Stadtbaurath. 
Bartholomé. 


j nn rer 

Die Kanaliſirung eines Theiles der 
Lindenſtraße und zwar von der Kaſernen⸗ 
ſtraße bis zum Chauſſee⸗Durchlaß vor 
dem Grundſtück 21—22 ſoll im Suh⸗ 
miſſionswege vergeben werden und fit 
hierfür Termin auf 188: 

Dvuneritag, den 15. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, woſelbſt die Zeichnungen und 
Bedingungen den Submittenten in der 


Zeit von 9—11 Uhr Vormittags an je) 


dem Werktage zur Einſicht ausliegen 


und von wo aus auch die Submiſſions⸗ 


formulare zu beziehen ſind. 


Grandenz, den 5. März 1891. 


Der Stadtbaurath. 
Bartbolomé. 


Bekanntmachung. 


Der Hebeammenbezirk Schirotzken, 

diesſeitigen 8 iſt vom 1. April 
1894 ab neu zu beſetzen. (1468 

Der Bezirk zählt ungefähr 3100 
Seelen. 

Seitens des Kreiſes wird eine fort⸗ 
laufende Unterſtützung von jährlich 
50 Mk. gewährt. Außerdem werden 
die baaren Auslagen für Beſchaffung 
der beſtimmungsmäßigen Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände aus Kreismitteln erſtattet. 

Geeignete Bewerberinnen wollen ſich 
unter Vorlegung ihrer Qualifikations⸗ 
und Führungsatteſte entweder ſchriftlich 
oder mündlich ſchleunigſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 


Schwetz, den 2. März 189. 


Der Borfigende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
J. V.: gez. Rahm, Kreisdeputirter. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für das Gerichts⸗ 
Gefängniß in Neuenburg für die Zeit 
vom 1. April 1894 bis Ende März 1895 
erforderlichen Vervflegungsgegenſtände 
als Brod, Rindfleiſch, Rindertalg, Hül⸗ 
ſenfrüchte, Gemüſe, Salz, Gewürze, 
Kartoffeln ꝛc. zum Geſammtbetrage von 
etwa 2500 Mk. ſoll im Wege der Sub⸗ 
mifſton vergeben werden. (1471 

Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 
auf den 


19. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Gefängniß⸗Inſpektor, Sekretär 
v. Kurzetkowski, Zimmer Nr. 2, an⸗ 
beraumt, in welchem die eingegangenen 
Angebote, welche den im genannten 
Geſchäftszimmer ausliegenden und dort 
in den Stunden v. 10—1 Uhr Vorm. eins 
uſehenden Lieferungsbedingungen ent⸗ 
ſprechen müſſen, geöffnet werden ſollen. 
„Dieſe Angebote find verſchloſſen und 
mit der Auſſchriſt: N 
Angebote auf Lieferung von 
Perpflegungsbedürfniſſen für das 
Gerichtsgefängniß zu Neuenburg“ 
verſehen, bis zum 


19. März d. Is. 


einzuſenden. 


Neuenburg, d. 4. März 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Gefängniß⸗Vorſteher. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 12. März d. JIs., 
Vormittags von 11 bis 11% Uhr, 
wird die Pachtung des Reſtes der Er⸗ 
hebung des Drewenzbrückenzolls in 
unſerem Bureau ausgeboten werden, 
weil im geſtrigen Termine kein accep⸗ 
tables Gebot abgegeben worden iſt. 

Bieter laden wir mit dem Bemerken 
ein, daß ſie unter Hinterlegung einer 
Caution von 300 Mark ſich 80 
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können. 
Gollub, den 6. März 1894. 


Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 


Bekanntmachung. 


Das Nachſchußverfahren in dem 
Konkurſe über das Vermögen des 


Vorſchußvereins für die Stadt Berent 


und Umgegend E. G., iſt nach erfolgter 
Ausſchüttung der Maſſe und bewirkter 
autheilweiſer Rückzahlung der zuviel 
eingezogenen Nachſchußbeiträge von 


uſammen 5061 Mark 5 Pf, an 43 


ieran betheiligte Genoſſen erledigt. 


Bei dieſer Rückzahlung konnten nur Br 
diejenigen Genoſſen berückſichtigt werden, 


welche an Nachſchußbeitrag mehr als 
460 Mark 7 Pf. einzahlten. (1429 
Berent, den 3. März 1894. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Bronk, Rechtsanwalt. 
Vergangenen Sonntag iſt mein Sohn 
Reinhold unter Mitnahme von 400 


Mark Geld von Gottersfeld nach Grau- 
denz gefahren und bis heute noch nicht 5 


zurückgekehrt. Kleidung: brauner Ueber⸗ 
teher, dunkelblauer Jaquetanzug, 
chwarze Pelzmütze. Auf der rechten 
Wange eine Narbe. Alter 20 Jahre. 
Wer über ſeinen Verbleib etwas weiß, 
wird erſucht, es ſofort mir mitzutheilen. 
Julius Schützig, Weißhof 
per Gottersfeld. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 E 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. € 


Die Aulage einer neuen Treppe aus 
Hertz "aus Ke e lee ir L 
e ech 50 für Luxus⸗ und Gebrauchspferde 


pro Centuer 88 Mk. 


ae 5 


m 


ne rt 8.5 222 ͤ ͤ TTT 
* > * € 545 5 . N S 
Pf d k 


findet in Inowrazlawy am S. und O. Mai 1894 


mit Verlooſung von auf dem Markte angekauften Pferden ſtatt. . 
Anmeldungen ſind bis zum 1. Mai er. ſchriftlich an Herrn L. v. Grabski 
in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen können nur nach Maß⸗ 
gabe des vorhandenen Raumes berückſichtigt werden. 
. pPreiſe der Pferdeſtände: 
In den Ställen für die ganze Dauer des Marktes pro Pferd . 4,00 Mk, 
In den Ställen für einen beſonderen Kaſtenſtand » 6,00 Mk. 
Auf freiem Gehöft pro Pferd und Tag . 0,50 Mk. 
Die Einſtellung der Pferde in die Ställe iſt vom 5. bis 12. Mai geſtattet. 
Eintrittsgeld pro Perſon und Tag 50 Pf., Pferdewärter erhalten Freikarten. 
Gleichzeitig findet auf dem Pferdemarkte eine Ausſtellung von Wagen, 
Reit⸗ und Fahrutenſilien, ſowie EE Maſchinen und 
Ackergeräthen aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei der Anmeldung, 
welche ebenfalls an Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 Mk. und erhält dafür 
einen Raum bis 1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrverbrauch 
an Platz zahlt derſelbe 10 Pf. pro Quadratmeter. 11404 
Das Comité. 


Geisler. L. v. Grabski. v. Poninski. Frh. v. Schlichting. R. Timm. 
F. Duszynski, Maurermeiſter 


Graudenz 
Marienwerderſtraße 24 — Felephon⸗Anſchluß Nr. 53 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Maurer⸗Arbeiten, Herstellung von Entwürfen nebit 


Koſtenanſchlägen und Abrechnungen, ſowie zur 
Uebernahme ganzer Bauten. 2861 


. 0 . *. 2 
22 n ee ee LATE 


— 


2222. . PR PR EEN EN DILL &8 
* 
Holzlieferungen!! Bauten!! 
Durch billige Holzeinfünfe und große Bezüge aus eigenen Wäldern 
ſowie auch durch mein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes Werk für Holz⸗ 
bearbeitung, begünſtigt durch überaus bequeme Verladungsſtelle, ſowohl per 
Bahn als per Schiff, bin ich in der Lage, Holzmaterialien billig abzugeben und 
auch Bauten in kürzeſter FTriſt und ſolideſter Weiſe auszuführen. 
Dampfsägewerk Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt. 
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9 Reparatur Joh, Schmidt, uhrmacher Grav'r⸗ SE 

Graudenz, Herrenſtraße 19 Anſtalt. 18 

empfiehlt ſein großes Lager zu den get ah 

billigſten Preiſen. Auft:äge nach en" . 
f „Ar 2 

außerh. werd. umgehend ar Ber.” 

erledigt, a o oe 
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Eine gute Belohnung PT Lappen 


erhält Derjenige, der einem durchweg 3051 M. Kowallowski, Bromberg. 
tüchtigen Dachdecker einen Ort nennt, | rr 
wo er ſeinen Beruf ausüben kann. Off. 
unter Nr. 1416 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche feſte Kunden für A 


feine Iafelbulter, 


Offerten erb. Adlich Rederitz bei 


Jbpnom. Temps, Gutsbeſther. 
1 


Ausverkauf. 


Cinſommrige Karpfen und “ 2. 204. Anterm Einkauf. | 
* Muſterkarten ſranko. 
115106 


Sagbreſſen L. Hunzinger : 


zu kaufen geſucht. Offerten erbeten anf . 
. Laugeſtraße Nr. 9. (743 


Dr. Seligo, Königsberg i. Pr. 
40 Klafter Torf „5 
hat zu verkaufen. > lie Feinste primissima 


6 Beſtes wa 


nr 
9 
r 


S 3 3 
rr 4 „ n 


Amer. Peiroleum aufs „ . lie 
in Original: Fäſſern Adolf Michaelis, Leſſeu. 
offerirt billigſt [1542 a RER 
‚Adolt Michaelis, Leſſen.“ Fetiheringe 


3 Stüd 10 Big, 
Hchf. Fullheringe 
das Stück 5, 6 und 8 Pfg. 

empfiehlt [1528 
Edwin Nax, Markt 11. 


U 


Große Betten 12 M. 
(Oberbet“, Unterbett, zwei Kiffen) mit pe 
reinigten neuen Federn bei Guftad 
Laſtig, Berlin 8., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Runkelſamen & 


verkauft Joh. Bartel, Gr. Lubin 


Drei antike Spinde 1 
(2 Kleider⸗ und 1 Wäſcheſpind, alle jehr „ f 
alt) hat abzugeben 43 E 5 
D. Sztuczko in Thorn. . _ 
„ i 25 42 R 1 8 E en AR 1 
ai: 
Badewannen, Vadeſtühle 


Tuhlager 
u. Maaßgeſchäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 
; Saiſon 
zeigen ergebenſt an. 


empfehlen (1236 


Albert Kutzner & Sohn. 


BR 
EWR UOTE: SE ER EEE ER RE E 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, Thorner Wurſt 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonne eck. 


Weſtpr. empfiehlt zur Saat 


Chepalitt⸗Berſte | 2 
Pomn. Santhafer JE 


(1496 alle Plätze geſucht. 


empfiehlt bei billigſten Preiſen (391 
B. Kuttner, Thorn 
u Wurst- Fabrik W 

Man verlange neueſten Preiskourant 
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Pürſtel ee Fleiſchwagren 


Dom. Grüneberg bei Schönſee in pfiehtt ber bil dauerhafter Qualität, 


Tüchtige Wiederverkäufer werden für 


5 Hierdurch beeyre N mich ergeben 
anzuzeigen, daß ie ni 
2. 


Lindeuſlr. 11 


als Tiſchler 


. „Genügende Fachkennt⸗ 
niſſe, die ich während 10jähr. Thätigkeit 
2 habe, ſetzen mich in den 
tand, jede Arbeit ſauber und gut aus⸗ 
zuführen. Möbel ge ꝛc., ſowie Bau⸗ 
arbeiten zu ſoliden Preiſen. Ich bitte 
das geehrte Publikum der Stadt Grau⸗ 
denz und Umgegend, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. [1434 


Stanislaus Pankowski 


Tiſchler. 


Sensationell. 
Die beſte Reithoſe der Welt!! 


. geſetzlich geſchütztes Muſter) 
bietet alle Vortheile, welche an ein der⸗ 
artiges Beinkleid geſtellt werden können, 


r 
* * 


litt ohne jede Naht gearbeitet und in 
[den Haupttheilen doppelt gewebt. Be⸗ 
reits Hunderte v. Anerkennungsſchreiben. 


Man erbitte Muſterſtücke vom (1076 


Haupt⸗Verſand⸗Depot 
AdolphSchott 


Danzig: Lauggaſſe II. 
Tapeten 


kauft man am billiaften bei (1369) 
E. Dessonneck. 


Einen größeren Poſten (1296 


2 77 
Uebergangs⸗Hüte 
für Kinder und Damen empfiehlt zu 
koloſſal billigen Preiſen 


Bertha Loeffler, 


verehel. Moses. 
200 Centner 
Weizen⸗ und Gerſten⸗Krummſtroh 
a 1,50 Mark offerirt (1343 
Johann Penner, Montau 
per Neuenburg Wpr. 


Glocken 


die früher auf den Bahnſtationen ge⸗ 
weſen, habe billig abzugeben. 
Jacob Lewinsohn 
1235) Eiſenhandlung. 
Domaine Roggenhauſen ver⸗ 
kauft eine Siedersleben⸗ 1388 


Drillmaſchine 
(Kueſter'ſche Normaldrill), vollkommen 


gut, faſt neu, für kleinere Wirthſchaften 
geeignet. Preis 250 Mk. v. Kries. 


Dom. Rohlau bei Warlubien hat 
noch 200 Ceutuer 11417 


* 
Saathafer 
den Centner mit 8 Mark abzugeben. 
Ein guter, gebrauchter (1326 


Verdeckwagen 


iſt preiswerth abzugeben. Näheres bei 
v. Kayſi ew ic z. Wal ycz p. Brieſen Wp. 


Pappdachbeſitzer. 


Prima ⸗Faſer⸗Dachkitt zur Be⸗ 
steilen 9 plötzlich eintretender Leck— 
tellen, von Jedermann bequem und 
erfolgreich auwendbar, offerirt franco 
jeder Poſtſtation per 5 Kilo⸗Büchſe m. 
Mk. 3,00 unter Nachnahme des Betrages 
Hugo Benade, Schneidemühl 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗, Holzcement- 

u. Theerprodukten⸗Jabrik. 


Zur Saat: 
3 Tonnen Wicke, ) on. Feine 
grüne Erhſen, Ehebalier⸗Gerſte 

und Aderbäket Hafet 


erſte Abſaat, verkauft „1547 
Dom. Hochleben b. Schönſee. 


hat abzugeben 2 
C. Winter, Trappenfelde 
bei Simousdorf. 


3 Schanfenfter mit Apienel- 


faſt neu, habe ſofort abzugeben 
J. Mondry, Allenſtein. 


{hee, Napgras, Luzerne, Lein⸗ 
amen, Spörgel Saat: eee 
Leinkuchen, Leinkuchennehl, Küb⸗ 


aus der Danz. Oelmühle offerirt 
kuchen 


J. Wollenweber, 
Neuenburg. 


1Balkon⸗„2 Feuſtermarquiſen 


u. 1 kupferner Keſſel 


(1004 


40 Schock gutes 


Dachrohr 


von Mk. 10 pro Schock 


of rt billigſt 


fjeiben, 2 Ondeneingangsthit, 5 


von dieſem Jahr giebt ab zum Preiſe 
i Dom. Kittnau p. Melno Wpr. 


holderbeeren 


H. Hirse! au d, Johannisburg Opr. 


daf fragen Trinkeſtr. 24, r. Eben⸗ 
daſelbſt zu verkaufen 1 Mikroſkop u. 
4 und Ghändige Noten. 1576 . 
5 u verkauf. Auskunft 
* te olle eim Hausmann d. Hru. 


Gebr. Marquardt, Graudenz. [1497 


Sagt⸗ Kartoffeln. 


Frühe Roſe, Chili, Alkohol, Welt⸗ 
wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
Imperator, Welkersdorfer, Reichskanzler 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft [2428 

F. Rahm, Eulluowo 
bei Schwetz a. W. 


Streumittel. 


Sägemehl empfiehlt als Streu⸗ 
mittel hilligſt das Dampf⸗ Sägewerk 
in Pol n. Cekzin. (9799 


— 


Saatwicken 


mit etwas Gartenbeſaß, ebenso 


Saaterbsen 


(frühe), ſind zu 170 Mk. pro Tonne verk 
Dom. Heimbrunn per Liſſewo. 


— — —— —— — — 


10 Sir. Rothklee 


von Seide und Unkraut frei, verkauft 
231 C. Horſt, Mockrau. 


Ficferm Brennholz 


verkäuflich in Gruppe. 


Trockene Virlenhohlen 
Felgen, ſopie Buchen- und 
Virkeuſtämme 


verkäuflich Forſtverwaltung Klonau 
bei Marwalde Oſtpr. (4783 T) 


NRNNNNN:UuN Nn 
3 Größere Bollen 


88 ’ % 
& Nutzhölzer$ 


23 Birken, Eichen, Eſchen, Er⸗ 
den von 2 Feſtmeter abwärts, 
5 desgleichen 


Birken⸗Breunholz 
9 ſowie einige Hundort [1446 
8 Deichſeln a 
habe ſofort abzugeben. 
* Buske 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter 


Johannisburg Opr. 
EZERULHWUERRAN 
200 Etr. ſehr ſchönes (1226 


Pferdehen 
verkauft Horſt, Mockrau p. Graudenz. 


n 
D 
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Geldverkehr. 


3000 Mk. zu 5%, zur erſt. Stelle 
ſind zu cediren. Meld. werd. briefl. m. 
Auſſchr. Nr. 1152 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


12600 Wk. Documente 
auf e. hieſiges Grundſtück (2 Häuſer) 
ſind im Ganzen, auch et von for. 
b. ſpäter zu cediren. Dokumente ſchließen 
ab mit 41400 Mk., Werth des Grund⸗ 
ſtücks 60 000 Mk., verzinſt ſich m. 75000 
Mk. Zu erfragen unter Nr. 1402 in der 
Expedition des Geſelligen. 


FR 28 
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Isr. Heirath. 
Für m. Tocht., moſ., Anf. der 20er, 
angenehm. Erſch., wirthſch. u. geſchäftl. 
ehr tücht., m. 6 Mille u. ſ. gut. Ausſt., 
uche einen, aus höchſt achtb. Familie 
ſtamm. jung. Mann (Kaufm. od. Lehrer) 
m. etwas Verm., beh Heirath. Ausf., 
nicht anonyme Offert. w. br. m. Aufſchr. 
Nr. 1557 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Heirathsgeſuch! 

J. Laudw., g. achtb. Fam., ev., m. kl. 
Verm., d. ſ. Tüchtigk. nachw. k., w. ſ. z. verh. 
J. Damen, d. wirthſch. Sinn, g. Charakt. u. 
ca. 6— 10000 Mk. baar bei., w. Off. u. Nr. 
1476 a. d. Exped. d. Ge). einzuſend. Ein⸗ 
heirathung i. ein u. zu Ehren G. n. aus⸗ 
geſchl. Str. Diskret., Ehren‘. 1476. 


Heirathsgeſuch. 

Tüchtiger Kñaufmann in den 30er 
Jahren, mehrere Jahre Geſchäftsführ., 
dann lange Jahre Reiſender ein. and. 
erſt. Fabrik, wünſcht mit ca. 8000 Mk. 
Erſpartem ſich ſelbſtändig zu macgen. 
2 die lange Reiſethätigkeit ohne 
aſſ. Damenbekanntſch., ſ. er beh. Heirath, 
ie Bekanntſchaft einer geeignet. Dame 
m. einigem Vermög. Suchender iſt von 
angenehm. Aeußern, gebildet, befähigt, 
ſein. Frau ein gutes, behagl. Auskomm. 
u. eine Stellung in der Geſellſchaft zu 
verſchaffen. Unter Zuſicherung ſtrengſt. 
Diskret. werd. nicht anonyme Meldg. 
unt. Nr. 1472 g. d. Exp. d. Geſ. erb. 


clas zu verkaufen. 
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Drittes Blatt N D 


Graudenz, Donnerstag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
53. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

Es war ein finſterer Abend, ein ziemlich dichter Nebel 
war herabgeſunken und man konnte nur wenige Schritte 
vor ſich ur 

„Ich inſpizire gern von der Außenſeite“, ſagte Mein⸗ 
hard, „und möchte mich vergewiſſern, ob meine Leute wirk⸗ 
lich wachſam auf ihren Poſten ſind — laſſen Sie uns dort 
nach dem Walde hinausgehen und dann über das Feld nach 
der Fabrik zurückkehren.“ 

„Sie gingen auf dem Wege nach dem Waldabhang vor⸗ 
wärts und hatten bald die erſten Bäume erreicht, welche 
wie geſpenſtiſch aus dem Nebel hervortraten. 

Zwiſchen den Baumſtämmen kam ihnen unbemerkt eine 
dunkle Geſtalt entgegen, die ſich bei dem Geräuſch ihrer 
Schritte ſchnell rückwärts dem Walde zuwendete und in 
dem Gebüſch verſchwand. 

„Was war das?“ fragte Meinhard, ſtehen bleibend. 
7 nichts gehört — klang das nicht wie knickende 

„Es ſchien ſo“, erwiderte Robert. „Aber was ſollte 
es anders ſein als ein Wild, das von uns aufgeſcheucht 
wurde. Menſchen dürfen wir hier zu dieſer Stunde wohl 
nicht begegnen, aus dem Dorfe hat hier Niemand etwas 
zu thun und von Wanderern wird dieſer Waldweg kaum 
jemals betreten, am allerwenigſten in dieſer Jahreszeit 
und zu dieſer Stunde.“ 

Meinhard lauſchte. Lautloſe Stille herrſchte rings⸗ 
umher. „Sie haben Recht“, ſagte er, „es wird ein Wild 
geweſen ſein, wir wollen uns nicht weiter entfernen und 
von hier aus über das Feld nach der Fabrik gehen. Wenn 
mich meine Ortskenntniß nicht täuſcht, jo werden wir in 
der Linie nach jenem Licht hin gerade auf meinen erſten 
Poſten treffen.“ 

„Sie wendeten ſich ſeitwärts und ſchritten über das mit 
leichtem Reif bedeckte Feld hin. Plötzlich blieb Meinhard 
ſtehen. „Sehen Sie doch“, ſagte er, „was iſt das vor uns 
am Boden — dieſer feurige Punkt, der ſich langſam weiter⸗ 
bewegt und zuweilen verſchwindet, als ob er ſich in die 
Erde verſenkt und dann wieder herauflommt? Im Sommer 
möchte man das für einen Leuchtkäfer halten können, aber 
heute iſt doch ſolche Erſcheinung unmöglich.“ 

a „In der That, das iſt ſeltſam“, ſagte Robert, aus 
einem Gedanken auffahrend und den kleinen Glühpunkt be⸗ 
trachtend, der ſich ſchon eine Strecke an ihnen vorüber in 
der Richtung nach der Fabrik hin entfernt hatte. 

„Das müſſen wir unterſuchen“, rief Meinhard, „gleich⸗ 
viel, ob wir es mit einem Phänomen der Natur zu thun 
1 555 —“ 

Er ſtockte und ſprang ſchnell zu dem glühenden Punkt 
hin. „Da, ſehen Sie“, rief er Robert zu, ge ihm nel 
folgte, „bei Gott, das ift eine regelrechte Lunte!“ 

Er hielt einen Faden in der Hand, deſſen leuchtendes 
Ende immer weiter brannte. 

2 „Zum Teufel“, ſagte er, „die Sache wird ernſt — viel⸗ 
leicht iſt es ein großes Glück geweſen, daß wir unſeren 
Inſpektionsweg hier herum machten — einen Zweck muß 
dieſer hölliſche Faden doch haben und ganz gewiß wird's 

in guter ſein. Kommen Sie, das iſt eine ganz kunſt⸗ 
gerechte Lunte, feſt und unzerreißbar“, ſagte er nach einigen 
vergeblichen Verſuchen, den Faden, der in ſeiner Hand immer 
weiter brannte, enczwei zu reißen. 

„Suchen Sie mir einen Stein“, rief er Robert zu, der 
ganz beſtürzt auf die unerklärliche Erſcheinung blickte, und 
als der Stein bald gefunden war, legte er den Faden 
darüber und ließ ihn von Robert ſcharf anziehen. 

Nach einiger Mühe gelang es ihm endlich, die S 
mit ſeinem Säbel zu onen 0 m. 

„So“, rief er aufathmend, indem er das brennende 
Ende weit zurück warf, „der Giftzahn iſt dieſer tückiſchen 
hen für's Erſte ausgebrochen, nun wollen wir weiter 
ehen.“ 

Er ſchritt, die nun nicht mehr brennende Luntenſchnur 
zu einem Knäuel aufwickelnd, ſchnell vorwärts. 

Es dauerte nicht mehr lange, da ſchallte ihm aus dem 

Nebel ein lautes: „Wer da?“ entgegen. 
5 „Ronde, Lieutenant von Holberg“, erwiderte Meinhard, 
immer weiter den Faden aufwickelnd, und aus dem Nebel 
heraus trat ihm ein Dragoner mit präſentirtem Säbel 
entgegen. 

„Kommen Sie mit“, ſagte Robert, „Sie find abgelöft, 
wickeln Sie hier vorſichtig die Schnur auf!“ 

6 Der Soldat ſteckte den Säbel ein und ſchritt Beiden 

Oran. 

Bald erreichte man die Hinterthür zu dem Waarenlager 
und dem Maſchinenraum. 

Die immer weiter aufgewickelte Schnur zog ſich durch 
ein in die Thüre gebohrtes Loch. 

„Bei Gott“, ſagte Robert, „wenn wir auf unſerem 
Rundgang dieſen winterlichen Leuchtkäfer nicht entdeckt 
hätten, ſo möchte wohl Ihre Fabrik nicht lange mehr auf 
feſten Füßen ſtehen. Wo iſt der Schlüſſel zu dieſer Thür, 
mir müſſen da hinein, um der Sache auf den Grund zu 
gehen.“ 

Robert führte einen Hauptſchlüſſel bei ſich, der alle 
Schlöſſer in dem Fabrikgebäude aufſchloß. 

Schnell war die Thür vorſichtig geöffnet. Meinhard 
zog den Faden durch das Bohrloch und trat in den völlig 
dunklen inneren Raum. 

„Haben Sie eine vollſtändig feuerſichere Laterne?“ 
ragte er, und ſchon war Robert davon geeilt, um nach 
urzer Zeil mit einer hellleuchtenden und vollkommen ver⸗ 
ſicherten Lampe zurückzukommen. 

„Nun vorwärts, in Gottes Namen!“ befahl Meinhard, 
und dem ſich durch die verſchiedenen Waarenlager hin⸗ 
ziehenden Faden folgend, gelangte er endlich an die Ecke, 
in welcher die Kiſte ſtand. s 

„Da haben wir's“, ſagte er, „was da drin ſteckt, dürfte 
wohl genügen, um Ihre ganze Fabrik und uns Alle eine 
. Anzahl Meter weit in die Atmoſphäre zu befördern. 

äumen Sie mir ſo gut als möglich den Weg frei“, befahl 
er dem Soldaten, „und leuchten Sie ſorgſam!“ 

Dann knüpfte er vorſichtig die Lunte von dem aus dem 
Innern der Kiſte hervorhängenden Zündfaden los, faßte die 


er 


Kiſte ſelbſt bei den Griffen an ihren Seitenwänden und 


— 


folgte langſam und mit äußerſter Vorſicht jedem Anſtoß 
ausweichend, dem voranleuchtenden Soldaten. 

„Um Gotteswillen“, rief Robert, „was iſt das — was 
bedeuten alle dieſe Vorkehrungen, die hier ſo mühſam ge⸗ 
troffen wurden?“ 

„Das iſt eine vortrefflich gefüllte Dynamitkiſte“, er⸗ 
widerte Meinhard, „und das bedeutet, daß vielleicht jetzt 
ichon kein Stein Ihrer Fabrik mehr auf dem anderen läge, 
denn die Lunte brannte faſt ebenſo ſchnell vorwärts, als 
wir hierher gegangen ſind.“ 

Trotz ſeines ruhigen, faſt ſcher enden Tones konnte man 
beim Licht der Lampe aber doch erkennen, daß er bleich 
geworden war und daß Im ſtarren Blicke wie gebannt auf 
der Kiſte in ſeinen Händen ruhten. 

Die Hand des Soldaten zitterte, aber ruhig ging er, 
immer die Laterne vorwärts wendend, den beiden Anderen 
voran. 

Als ſie wieder zur Thür hinaustraten, befahl Meinhard 
dem Soldaten, immer weiter vorwärts zu gehen und ſorg⸗ 
fältig den Boden zu beleuchten. 

Faſt eine halbe Stunde noch gingen ſie ſo über das 
Feld hin, bis ſie, am Walde vorüber ſchreitend, eine weit 
ausgedehnte Wieſenfläche erreicht hatten. 

Robert blickte umher; nur matt noch leuchteten die 
Fenſter der Fabrik durch den Nebel, weit ringsum fand ſich 
kein Gebäude. 

„So“, ſagte er aufathmend, „hier würde wohl eine Ex⸗ 
ploſion keinen ſchlimmen Schaden mehr anrichten können.“ 

Er ſtellte die Kiſte vorſichtig auf den Boden und athmete 
wie erleichtert auf. Dann beugte er ſich noch einmal 
lauſchend zu dem unheimlichen Funde herab. „Ein Uhr⸗ 
werk iſt nicht darin“, ſagte er, „ſonſt wäre ja auch die 
Lunte überflüſſig geweſen. Wir dürfen alſo wohl hoffen, 
daß die Gefahr abgewendet iſt.“ 

Er befahl dem Soldaten, neben der Kiſte als Wacht⸗ 
poſten ſtehen zu bleiben, und eilte dann mit Robert nach 
der Fabrik zurück. Beide waren durch die Entdeckung ſo 
erſchüttert, daß ſie nur wenig ſprachen. 

Athemlos ſtürmte Robert zu ſeinen Eltern hinein, die 
noch am Kaminfeuer ſaßen, um ihnen das Vorgefallene zu 
erzählen, während Meinhard zunächſt noch einige Dragoner 
abſendete, um die Wache an der Dynamitkiſte zu verſtärken. 
Dann ſchrieb er einen Bericht über das Vorgefallene an 
ſeinen Kommandeur und erbat weitere Befehle, vorzugs⸗ 
weiſe auch über die Behandlung der vorläufig in eine ſichere 
Entfernung von allen Gebäuden gebrachten Kiſte. 


Er ſendete mit dem noch Abends abgehenden Zuge einen 
Unteroffizier der Dragoner mit dem Berichte ab und trat 
dann in das Zimmer des Kommerzienraths, um ſogleich 
eine ſcharfe Durchſuchung aller Räume der Fabrik und des 
Wohngebäudes vornehmen zu laſſen für den Fall, daß etwa 
noch irgendwo eine ähnliche gefährliche Vorkehrung getroffen 
worden ſei. 

Der Kommerzienrath ſaß wie gebrochen in ſeinem Lehn⸗ 
ſtuhl. Die Kommerzienräthin rang ſchluchzend die Hände. 

„Herr von Holberg“, rief der Kommerzienrath, mit 
ſchwankenden Schritten dem jungen Offizier entgegengehend, 
„wie ſoll ich Ihnen jemals danken für das, was Sie heute 
an meinem Hauſe gethan! — O, wenn ich denke, daß jetzt 
vielleicht mein ganzes Beſitzthum nur noch ein wüſter 
Trümmerhaufen wäre, in dem wir zerfleiſcht und zer⸗ 
ſchmettert unſer Grab gefunden hätten, es iſt entſetzlich, 
entſetzlich! — Wo giebt es eine Strafe für ſolchen Frevel!“ 

Auch die Kommerzienräthin kam, ſie umarmte Mein⸗ 
hard, von ihrem aufwallenden Gefühl hingeriſſen, und konnte 
vor Schluchzen kein Wort hervorbringen. Der Kommerzien⸗ 
rath blickte wie ſtaunend zu dem jungen Offizier auf, der 
mit einer gewiſſen Verlegenheit den ſtürmiſchen Dank ab⸗ 
zulehnen ſuchte. (Fortſ. folgt.) 


Briefkaſten. 


Poſtſt. Briefen und Poſtſt. Schwetz. Einſendungen, welche 
nicht die volle Adreſſe des Abſenders tragen, werden grundſätzlich 
nicht beachtet. | 

70 B. Sie haben das über Ihre Forderung gebildete Hyvotheken⸗ 
dokument, welches ſich bei den Subhaſtationsakten befinden wird, 
oder dergl. Abſchrift der Schuld⸗ und Pfandverſchreibung aus 
den Grundakten zu erbitten. Je nachdem haben Sie ſodann den 
Nachweis von der übernommenen Schuldverpflichtung mit der 
Ausfallbeſcheinigung einem Rechtsanwalte bei dem Landgerichte 
einzuſenden, unter welchem der Schuldner wohnt, um gegen den⸗ 
ſelben, wenn ſeine Zahlungsfähigkeit ſich gebeſſert hat, ganz oder 
theilweiſe klagbar vorzugehen. 

K. N. Kündigung iſt bei einem auf ein Jahr geſchloſſenen 
Miethsvertrage während dieſer Zeit in der Regel nicht zuläſſig. Aus 
nahmenfür den Miether find vorhanden, wenn er durch eine nicht frei⸗ 
willige Veränderung in ſeiner Perſon außer Stand geſetzt worden, 
von der gemietheten Sache ferner Gehrauch zu machen und wenn 
die Wohnung ohne Verſchulden des Miethers zum Gebrauche ganz 
oder größtentheils untüchtig wurde. 

. D. Nur für die Erlangung einer Anſtellung im Subaltern⸗ 
dienſt, z. B. als Betriebsſekretär, Eiſenbahnſekretär und Güter⸗ 
exvedient, genügt das Primanerzeugniß. Wer nach Vollendung 
des 17. Lebensjahres als Supernumerar eintritt, hat nach drei⸗ 
Ken Vorbereitungszeit die erforderlichen Prüfungen zu be⸗ 

ehen 

G. P. Nach dem Geſetze können Unteroffiziere und Soldaten, 
welche aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſen ſind, ohne als 
verſorgungsberechtigt anerkannt zu ſein, Verſorgungsanſprüche 
ohne Rückſicht auf die nach der Entlaſſung verfloſſene Zelt geltend 
machen, wenn die Invalidität als veranlaßt nachgewieſen wird: 
1) durch eine im Kriege erlittene Verwundung oder äußere Dienſt⸗ 
beſchädigung oder 2) durch eine während des aktiven Militärdienſtes 
im Kriege oder im Frieden überſtandene kontagiöſe Augenkrank⸗ 
heit. Mit Ihrem Anſpruch haben Sie ſich an den nächſten Be⸗ 
zirksfeldwebel zu wenden. ü 

K. 130. Diejenigen Invaliden, welche vom Generalkommando 
einmal zum Civilverſorgungsſchein anerkannt find und dieſen 
Schein erhalten haben, behalten nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
denſelben für immer. Es wird nie mehr ein Urtheil darüber abgegeben, 
ob der Betreffende fähig oder unfähig zur Verwendung im Eivil⸗ 
dienſt iſt. Wenn Sie die Ihnen zuſagenden Stellen bei den Be⸗ 
hörden, an die Sie no gewandt, nicht erhalten können, ſteht es 

hnen ja frei, E noch bei anderen Behörden um eine Anſtellung 
zu bemühen. Eine Zulage für Nichtbenutzung des Civilverſor⸗ 
b e de erhalten nur diejenigen Invaliden, welche noch nicht 
im Beſitz des Civilverſorgungsſcheins find, vom Königl. Generals 
Kommando als dauernd ganzinvalide anerkannt werden und welche 
bei ihrem Ausſcheiden aus dem aktiven Militärdienſt ihrer Ge⸗ 
lich ind. egen zu einer Verwendung im Civildienſt nicht taug⸗ 
ich ſind. 

N. Beides zu alltäglich, wir lehnen daher ab. 


[3. März 1894. 
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Sprechſaal. 


am Sprechfaal finden Zaſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dit 

Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allge meinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein Zukunftsbild von Graudenz. ö 
Um das Jahr 1925 kehre ich, eine längſt empfundene Sehn⸗ 
ſucht zu ſtillen, einmal wieder nach Graudenz zurück Aus alter 
Anhänglichkeit nehme ich Wohnung im Adler. Am nächſten 
Morgen mein Frühſtück auf der Veranda einnehmend, grüßte 
mich freundlich der alte Klimmek von oben herab, ſo daß es mich 
trieb, einen Gang durch die Stadt und über den Schloßberg zu 
unternehmen. Wenige Schritte bin ich gegangen — überall 
Anderes, Neues. Der „Geſellige“iſt nicht mehr auf ſeiner alten Stelle, 
ſondern weiter nach dem Süden der Stadt verzogen. Die Firmen 
Fabian, Früngel noch die alten, aber — was ſehen meine Augen? dort 
oben derſelbe Schloßberg, wo früher an der alten Schloßberg⸗ 
mauer die alten ſchiefen Kabacken ſich anlehnten mit den hohen 
Maisſtauden, den rankenden Kürbiſſen und „Gilken“ und „Guck⸗ 
durchdenzaun“ davor — ein Bild glückſeliger Beſcheidenheit. 
Fort ſind ſie und eine ſtraßenbreite maſſive Treppe führt von 
hier direkt auf den offenen Schloßberg. Ich ſteige hinauf — 
welch ein Anblick! wie geräumig und helle iſt es hier geworden! 
Die früheren Hinterhäuſer und Ställe der Hutmacherſtraße haben 
ſich in ſchmucke Wohnhäuſer umgewandelt mit der wundervollen 
Ausſicht auf Schloßberg und Niederung. Der Seick'ſche Pferde⸗ 
ſtall und der Kuhn'ſche Speicher find ebenfalls verſchwunden und 
durch ſtattliche Wohnhäuſer erſetzt; an den letzteren leſe ich 
„Schloßbergſtraße“, denn Speicher giebt es hier nicht mehr. Die 
alten Zäune ſind gefallen, das Seminar — ich wollte ſagen: 
das Rathhaus liegt auf einem freien Platz, der frühere Hof 
iſt geöffnet und man ſieht von hier aus direkt bis in die 
alte Marktſtraße. Und alles dies ſcheint mir ſo ganz 
von ſelbſt aus dem Intereſſe und Vortheil jedes Ein⸗ 
zelnen entſtanden zu ſein und zum Beſten des Ganzen. 
Es iſt das hiſtoriſche Viertel, vom alten Staube befreit. yo 
überſchreite ſtaunend den Platz, um mir das Rathhaus von der 
anderen Seite anzuſehen. Ah! Graudenz, das laß ich mir ge⸗ 
fallen! Der alte monumentale Bau hat ein neues Kleid er⸗ 
halten und die Straße iſt durch Wegnahme der Rampe anſehnlich 
verbreitert worden. Nicht zum Schaden der Architektur, wie 
ich wohl gefürchtet hätte, ſondern zum Vortheil iſt die Aenderung 
ausgefallen. Nichts iſt an dem ſtylvollen Portal geändert wor⸗ 
den, es ruht jetzt auf einem Söller, von ſtarken Säulen getragen. 
Man gelangt jetzt von der Straße aus zwiſchen dieſen 
Säulen hindurch in die gewölbte innere Halle. Weiter 
etwas ſeitwärts gewahre ich, halb verſteckt unter wildem 
Weingeranke, eine kleinere Thür, über der eine vergoldete 
Traube prangt mit der Uuterſchrift in altdeutſchen Lettern: 
„Rathskeller“ — Rathskeller! gerade wie bei uns in Berlin. — 
Doch den ſehe ich mir auf dem Rückwege an, fetzt noch einen 

Blick in den neuen Stadttheil! 5 5 
Ich gehe den nächſten Weg durch die neugelegte Verlängerung 
der Alten Marktſtraße, die Grabenſtraße, zur Tabaksſtraße. Die 
alte Synagoge, ſie iſt ebenfalls freigelegt und mit einer hübſchen 
Anlage umgeben. Auf der andern Seite iſt das Dreieck der 
kleinen unanſehnlichen Häuſer verſchwunden und ſo ein geräumiger 
freier Platz entſtanden, auf den fünf Straßen münden. Hier 
prangt neben anderen ſtattlichen Gebäuden das würdige neue 
Heim des „Geſelligen“. Das Poſtgebäude, die neue Synagoge und 
das hübſche Pfarrhaus kenne ich ſchon von früher, aber die 
prächtige neue evangeliſche Kirche! — endlich, es war auch Zeit! 
lich rückwärts wendend, werfe ich noch einen Blick auf das 
ſtolze Gymnaſium, neben der Bürgerſchule ein grüner Platz — 
ei der tauſend, regt ſich die Kunſt bereits in Graudenz? Ein 
Springbrunnen plätſchert hier luſtig und verkündet das wohl⸗ 
gelungene Waſſerwerk. Ja! hier fehlte nur noch — in dieſem 
Augenblick wird mir ein Extrablatt des „Geſelligen“ zugereicht: 
„Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten. — Ein⸗ 
ſtimmiger Beſchluß: Das Theater auf dem Springbrunnenplatz 
wird gebaut. Erſte Rate 1000 % Mk. bewilligt.“ 

Bravo! — Ja, dieſe 100000 Mk. haben fie damals an dem; 

Rathhaus verdient! B. 


— — 
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Ueber die Nothlage der Landwirthſchaft wird viel debattirt, 
der Bund der Landwirthe hält Verſammlungen gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag ab, der „Vorwärts“ erkennt den Exiſtenzkampf 
an, ſelbſt vom Bundesrathstiſche hört man einige ſympathiſche 
Töne; aber Niemand macht Vorſchläge, wie den Landwirthen 
zur Zeit geholfen werden kaun. Den nothdürftigen Unterhalt 
der Wirthſchaft werden die Meiſten mit Opfern durchſetzen, aber, 
wer nicht gut fundirt ift, dem wird der Johannis ⸗ Termin bei 
den traurigen Kreditverhältniſſen ein trübes Räthſel ſein. Sollte 
da die Landſchaft nicht ſegenbringend eintreten und ihren 
Beruf als Inſtitut, welches zum Nutzen der Schuldner geſchaffen 
iſt, erfüllen können? Faſt alle Güter find von der Land ſchaft 
— ritterſchaftlichen oder bäuerlichen — beliehen, und von dieſen 
haben wieder die meiſten einen größeren oder kleineren Theil 
ihrer Schuld amortiſirt. Bei dem großen Vermögen von circa 
14000000 Mark, über das die Landſchaft verfügt, könnte ſie ihren 
Schuldnern die Zahlung der Zinſen am J. Juli d. J. erlaſſen 
und den entſprechenden Betrag von der Amortiſationsquote ab⸗ 
ſtreichen; von den Schuldnern, die keine oder keine genügend 
hohe Quote haben, könnten die Zinſen in ſpäteren Terminen 
ratenweiſe eingezogen werden; da die rückſtändigen Landſchafts⸗ 
zinſen Vorrecht vor jeder folgenden Hypothek haben, geht die 
Landſchaft dadurch kein großes Riſiko ein. Sehr viele von uns 
würden nur durch ein ſolches Vorgehen der Landſchaft in der 
Lage ſein, ſich ihren Beſitz erhalten zu können. Zur Realiſirung 
dieſes Vorſchlages bedarf es aber mancherlei Vorarbeiten, mit 
denen ungeſäumt vorgegangen werden muß. Zuerſt muß eine 
Petition mit möglichſt vielen Unterſchriften an den General⸗ 
landtag eingereicht werden, dieſer hat darüber zu beſchließen, 
und der Beſchluß muß außerdem noch allerhöchſt beſtätigt werden. 
Findet dieſer Vorſchlag, wie ich beſtimmt glaube, Anklang, ſo 
thut Eile noth und übernimmt es in jedem Kreiſe wohl einer 
der Betheiligten, die Petition zur Unterſchrift circuliren zu laſſen. 

P., ein Bundes⸗Mitglied. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. März: Tags milde, Nachts kalt, wolkig mit Sonnenſchein. 
Lebhaft windig. Strichweiſe Niederſchläge. 9. März Wenig 
veränderte Wetterlage. 


Königsberg, 6. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr: 95 ausländiſche, 26 inländiſche Waggons. 
eizen (pro 85 Pfd.) unverändert, 2 766 gr. (129) 
1281/23 (5,45) Mk., 781 gr. (132) 129 (5,50) Mk., 778 gr. (131) 133 
(5,60) Mk., rother 762 gr. (128⸗29) 127 (5,40) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) flauer, 723 gr. 
(121⸗22) 103 (4,14) Mk., 729 gr. (122⸗23), 747 gr. (1258-26) 1 
(4,16) Mk., 750 gr. (126), 762 gr. (128) 104½ (4,18) Mk. — Gerite 
unverändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 120 (3,00 
Mk., feiner 134 (3,35) Mk., 136 (3,40) Mk. — Erbſen (pro 


Nau unberändert, graue kleine 135 (6,05) Mk. — Bohnen uw 
erändert. 

Poſen, 6. März. Spiritus. Loco ohne Faß G0er) 47,50, do 
loco ohne Faß (70er) 28,109. Matter. 0 9 
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mit eichenen Ständern, ſollen bier ge⸗ 

ant werden. Offerten nimmt entgegen 

| Groß Schönwalde Weſtpr., 
Stat. Wiederſee, Pfarramt. 
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Leibitſcher Mühle. 


Eine Feldſcheune 


u 60—80 Fuhren, hochgeſtändert, mög⸗ 
ichſt mit Pappdach, wird für alt zu 
kaufen geſucht, eventl. auch billige An⸗ 
ſchläge zum Neubau erbeten. (1410 


Eutwurf u. Anlegung 


kauft 


Nur 8 ME 
ar koſten 50 Meter 
Mtr. breites prima 
verzinkt Drahtge⸗ 
echte von 75 mm 


Gut Ornaſſau b. Pelplin. 


Einen ſchon gebrauchten, nt 2 
gut erk altenen 451 


fram. Mühlen 


4 Durchmeſſer, ſuck 
ee be nu e 


Mk. ſolches von 50 mm 
Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 
geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, 
Wildgatter ꝛc. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſeudraht, 
Spalierdräht, Blumen⸗, ae 
u. Bürſtenbinderdraht durch die un 
waarenfabrik von 3279) 
J. Rustein, Ruhrort a Rh. 


Sämicheif Röhren BE 
für Leitungen aller Art, 
Locomodil⸗ und Keſſelröhren 
ſow.alle Verbindungs⸗ u. Fagonſtücke 
Waſſerleitungs Artikel 

Ausgüſſe, Hähne, Reſervoirs 
In Sts g 
Flügel⸗ u. Ständerpumpen 
liefert zu ſolideſten Preiſen 6592) 
J. Moses. Bromberg. 
Baueiſen⸗ u Maſchinen⸗ Handlung. 
Comptoir u. Lager: Gammſtr. 18. 


1 


Ih 


i 


1 eo 


7 ee amt Preis Preis 7% N 
Prospecte gralis u Hs u.lranco. ® 


erlag P.d.TongerKöln. 


» 2098090909 989500689 
Sicherſte Methode zur Beſeitigung 


0 «Neueste 


— genau reguirt. 
Mark 13 


Silber- Remtr., Goldrand der Sleichſucht, Blutarmuth, Blut⸗ 
1 „ 10 Rub. „ 14 ſtockung ” — deren Folgen. Gratis 
1 * schwerere „ 15 z und franko. Adreſſen unter H., — 4 
" hchfeine „ 16 jamt 33, Berlin. (39 

Auker- „ 15 Rub. f Hrn. „ 138 r 


1 hochfeine 6 

½ Cronomtr.,3 Silberd. „ 25. 

Verlangt Katalog. Hunderte von An- 
erkennungen Sendung portofrei 

Gottl. an St. Gallen. 


Alccſanen 


ſeidefrei, vorjährig, in beſter 3 
empfiehlt billigſt 
F. Maſchitzki, Neuenburg Wp Bor 


— — 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 


* e 2 


1 Er 


DE; ai Ze | Taufe eine Ladeneinrichtung, jow. eine 
e Nendürfchen Alterthumsuhr 
telſt. k, 200 

Ziegelei Nendörfchen. az Pe arte Seiner a de een 


$ 
Preis verzeichniß. Keſßel zu billig. Preiſen. Erſuche um 


f leunige Abholung bei mir no 
%2zöllige Drainröhren 25 Mk. pr. 1000 Ingernder 1 (1418 a 
2 P 8 „ „ „ A. Kopper, Uhrmacher, Garnſee. 
3 * * 58 9 2 77 — — —— — ẽ̃ꝛb i 
2: 2 5 ici 
ss: „ „ Eiihenpflänzlinge 

180 " " * 
Hegel erſter Kalte W Anlage von Eichen⸗Schonungen ng 
Siegel zweiter Klaſſe 23 „ „ m 18 i r 1 , 
iegel 3 — 1 hoch, ums erpflanz 
Bwer ſcwanze „ pr. Mille 1 
Falzziegel 34 8 25 Meter, bei, te ver⸗ 
8 pflanzt, pr. Mille 
e Stück (Bas 1—1 40 Meter hoch, mehrmals verpflanzt, 


br. Mille 40 Mk. 


3 jährige N — Sämlinge, pr. 
Mille 18 Mk., 


— Tome der Vorrath reicht, 
gegen Kaſſe 


A. Rathke & Sohn, 


Baumſchulen, Prauſt an der Oſtbahn. 


Daukſagung. 


Mein Söhnchen litt ein halbes Jahr 


— 


Meter f. blau, 
braun od. schwarz 


versendet franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen, Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
quelle. Muster franco zu Diensten, 


n gate gb. der Rd. 3 
0 atarr as Kin atte ni 
Selbſtfah rer!! Appetit, ee Leibſchmerzen und 


* en m. en Gefäßen 
erfauf. Qu. Käufer erh. 

ai — —f Spazierſchlitten. (1403 , 
ruender, Wagenbauer, Graudenz, 


ſchrie und öfters Erbrechen 
dabei, ſodaß 8 r recklich abmagerte! 
Bei Aerzten in 3 Orten konnte ich 
leider keine Hülfe finden; die Arzenei 
Trinkenſtr. 14. nutzte nichts. Da wandte ich mich in 

Dom. Thiergarth, Kr. Noſenberg meiner Angſt an den Prakt. homso- 


abzugeben 6 zwei⸗ und drei⸗ pat u Arzt Dr. med. Volbeding 
1 gut erhaltene Wermke ſche in re, der mein Kind in genau 


Wochen von ſeinem monatelangen, 
Räderpflüge 


ſchweren, hoffnungsloſen Leiden voll⸗ 
ag heilte, * es wieder ganz geſund 
chälen und Tieſpflügen 1 mittl. ark iſt. 
125 ten Boden geeignet, a en 


A * — 7 e 
ten Dan ungen bei er⸗ 
Hefe (1385) Franz Webhand, 


arg: 8 ng has Gebesee 3 sn e der 227 
1 8 in die Nundſchan der e Dam 
vo 


| nen und gebraucht & 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
— mm | Sämmtliche Erſatztheile, Schieneunnägel, 


Laſcheubolzen, Lagermetall ze. billigſt. 
Mein reichhaltiges Preis⸗Verzeichniß über 


Sämereien, Siehe, Obſt⸗ und Zier⸗ 
Bäume aller Art 


iſt erſchienen und 6 koſtenfrei zu Dienſten. 


Schnibbe, Danzig 


3 und Baumſchulbeſitzer. 
Gleichzeitig empfehle ich mich beſtens zu 


— Maſchenweite u. 11½ 


erausgeber 
>; 0385 4 5755 


n Erfindung 


ſt. 


= Ludw. Zimmermann Nacht 


1. und iger Danzig Fihmakt 20721 


Felobahnen & Yowries aller Ar 


(6185) 


von Gärten u. u 


ſowie zur an beſtehender Anlagen. 


Schloßdärme 
Krauzdärme 
Seitlinge 
Schweinedärme 
Hammelbauten 
Ochſenbauten 
Wurſtſpeilen 


offerirt in allen beſten Sorten zu 
billigſten Preiſen (9386 


die Jarmhandlung von 
JacobMeyersobn,6lhing. 


has 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 


Jabrik z — ra⸗ -Grünanb. — 


Fahrräder 1894 
Fabrikat: 

Seidel & Naumann 
Näh-Maschinen 
Geldsehränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


5 grösstes Sportgeschäft. 
1 p Fiseuw.- u Baumaterialen-Handlg. 


12 2 — — 


Ai en 


(Quedlinburger Original) billig abzu⸗ 
geben. Meldung. w. brfl. mit. Aufſchr. 
r. 1412 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


25 Ctr. ſehr ſchöne, frühe 
Sagterbſen 
und 20 Ctr. i 
Wirken 


verkauft Lindenthal p. Rehwalde. 
ä 


(1470 


m 5 70 
EN sfücks-Verkäufs Er 


Achtung! 
Verkaufe ſofort meine, in einer ſehr 
regen ag Weſtpr. gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 
mit Fremdenverkehr nebſt Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft u. kompl Einrichtung, 
Bierumſatz ca. 130 bis 150 Ton. jährl. 
Miethe beziehe M. 620. Anbei Garten 
u. Torfſtich. Gebände faſt neu. Lage, 
Hauptſtraße und neuer Markt Ecke. Anz. 
Mk. 12000. Ebendaſelbſt iſt e. flottgeh. 
A ⸗Geſchäf 
nebſt Wohn. vom 1. Oktbr. cr. z. verm. 
Waaren brauch. von beid. Geſchäft. nicht 
übernommen werden. Off. werd. br. m. 
Aufſchr. Nr. 1372 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Die in Mockrau gelegene 
Schmiede 
iſt weg. hoh. Alt. des Beſitzers zu verpacht. 


Mein Zweige 


Rein Zwtiggeſchäft 


Getreidemarkt 29, beabſichtige ich von 
ſofort oder ſpäter unter günſtigen et 


| dingungen zu verkanſen. 


Kiewe jr., Graudenz. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein Hotel nebſt Land, in einer 


Stadt Weſtur., Eijenb. bereits abgeſteckt, 


iſt für 33 000 Mk. zu verkaufen. Erſtes 
Hotel im Orte, 3 in langjährigem 
Beſitz geweſen, 8— 10 000 Mk. 
pur Uebernahme. Gefl. Aus kunt erth. 
ie Exped. des Gef. unter Nr. 1564. 


Mein Kruggrundſtück 


in Spierſten, an der Chauſſee Lötzen⸗ 
Angerburg, mit 50 Morgen Land, neuen 
maſſiven Gebäuden, ſtelle ſehr preisw. 
zum Verkauf. = habe e. Laden 
mit zwei Schaufenſtern, — Woh⸗ 
nung dazu, naß 1 en verpachten. 
auer, Lötzen. 


nahe der 


genügen 


ann 


Senn Mi 


8 15865 a at 
n r. ſog ei 11 
1500 Mark. Get. 


Nr. 1082 an die Exp. 


des Gejelligen. 


Ein Grundſtück 


N don 490 Morg., mit Poſthalterei 
und Ziegeleibetrieb, 5 t zu ver⸗ 
3 — Meldung. bis Ende März 


Erpd. v Haaſenſtein u Vogler 
5 A. . A 25665 i. Br. 9295 5 


u auf 2 — gen neu einge⸗ 
richteten ſtädtiſchen Sichh of belegenes 
Reſtanrant nebſt Inventar 
beabſichtige ich unter dh tigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. (1495 

L. Höhnke, Bromberg. 
Wegen Krankheit beabſichtige ich mein 
in einer größeren Garniſonſta 0 Weſtpr. 
in der lebhafteſten Straße gelegenes, gut 


b Material-, Colonial u. 


efilintionsael Hüft en 


vermiethen evtl. dasſelbe nebſt Grund⸗ 
ſtück preiswerth zu verkaufen. Off. briefl. 
u. Nr. 1430 a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 


Mein in der Hochthornerſtraße unter | 
(1474 


1 belegenes 


2löhiges Haus 


zu e Geſchäfte geeignet, bin ich 
s zu verkaufen. Johann Karau, 
Ackerbürger in Pr. Friedland. 


Eine dreigängige 


Paltrokmühle 


it an einen kautionsfähigen, unverh. 
Müller zu verpachten. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1458 durch d. 
Exped. d „Geſell. erbeten. 


Veränderungshalber werde ML, 
meine in Thyran gelegenen (155 


Ackerländereien 


1 3 ſowie ein 


ohnhaus 


2 18 nebſt —— 2 Obſt⸗ 
8 70152 garten unter günſtigen Be⸗ 
a dingungen verkaufen reſp. 


verpachten 
L. Sch — Gaſtwirth in Thyrau 
per Oſterode Opr. 
Auch verkaufe ich 2 
on ge⸗ 


bHhochtragende, 
formte, 2jährige 


Sterken 


ſowie zwei 1jähr. 8 verſchiedene 
Ackergeräthſchaften und 


Maſchinen. 


5 ige mein an Chauſſee und 
Stadt geleg enes Gut in 


Rentengüter 


aufzutheilen. Acker theils Weizen, theils 
uter Roggenboden in guter Kultur. 
reis nur 100 bis 150 Mark bei 30 Mk. 


gen. Leichen Nebenverdienſt 


ſtets vorhanden, wodurch mehr als die 
Zinſen des Kaufpreiſes gedeckt werden 
können. Offerten unter Nr. 1298 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


tentengüter 


ind von dem Gute Carlshagen, hart 

an der Chauſſee und Eiſenbahnſtation 

Piſchnitz gelegen, zu haben. (1456 
Verkaufstermin findet 


den 13. März er. 


an Ort und Stelle ſtatt. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Saul Dyck, Pr. Stargard. 


Wom. Slousk bei Juowrazlaw 
hat noch das (1074) 
Reſtreutengut 
2 350 Morgen, 7 Gebäuden und ca. 
4 Mrg. Eichen abzugeben. 300 Morgen 
Roggen eingeſäet. Todtes u. lebendes 
Inventar theilweiſe. Preis 260 Mark 
pro Morgen. Anzahlung 25000 Mark. 
Meldungen nur in Latkowo beim 
a 
von Buſch⸗Latkowo. 


Ein ſelbſtändiges Gut 


in Pommern, ¾ M. ab Stadt u. Bahn, 
von 500 Mg. incl. 50 Mg. Wieſen, 
durchweg Gerſtenboden, mit fehr guten 
Gebäuden und Inventar, iſt für 24000 

Thlr. bei 5—6000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen durch Moydeltow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. (1465 


Ein Gut 


von 300 Mg, in Weſtpr., Yı Meile ab 
Stadt u. Zuckerfabrik, wovon 250 Mg. 

Rüben⸗ und Weizenboden, der Reſt 
leichter Acker, mit ſehr guten Gebäuden 
und Inventar, mit nur Landſchaft be⸗ 
liehen, iſt für 39000. Mk. bei 9000 Mk. 
eg zu verk. d. J. R. 3 

Danzig, Fleiſchergaſſe 45. (1464 


Ein Vierfamilienhaus 


und ein Einfamilienhaus 


beide von ſtarken Schurzbohlen, ſehr 
gut erhalten, eine Partie Bauholz, 
150 Eentner Sommerroggen, ſieben 
Sind Maſtvieh verkauft 
Dom. Ciborz bei Lautenburg Wpr. 


Ein denne t3 Ban 
ee re Ernest L52555 


zu ver 
gartenſtr. 7 


5338 beförd. die Annonc.⸗ flottes Geſchäft, womöglich allein im 


[Meldungen unter 9 


Bauplätze 


Vorort Jerfitz, in nt 4 — e v. 
ofen u. Ceutralb ebit. 
gegend, ca. 1000--27 armer 

Fläche, . preiswerth unt. 2 Be⸗ 

dingungen im Einzelnen od. i. Ganzen 


ag Näh. Po ſen 3, Thier⸗ 
[954 


Gaſthaus 


lebh. Orte, zu deſſen Anzahl. ca. 4000 

Mk. genügen, wird zu kaufen peiucht. 

E. poſtlagernd 

Graudenz erbeten. * verbeten. 

Kautionsfähiger Pächter ſucht in 
milchreicher Gegend eine 


Molkerei 


von täglich 2000 bis 3000 Liter Milch. 

Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1012 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Gaſthaus 


im Kirchdorfe oder in einem belebten 
Orte zu pachten geſucht. Meld. w. brft. 
mit Aufſchr. Nr. 1024 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein Altſitzerhäuschen 


auf dem Lande, möglichſt mit kleinem 
Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, wird zu kaufen 
eſucht. ey w. brfl. m. Auſſchr. 
tr. 1420 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein gelernter Müller 
ſucht mit 3000 Thlr. Anzahlung eine 
Waſſermühle zu kaufen, pachten oder 


— Ee = * 5 = Suriel. 
Geſ. erb 


von ca. 500 — 4000 Morgen groß, 
Beſchaffenheit, mit geordneten 


guter 
terhält- 


niſſen, werden zum ficheren Ankauf ge⸗ 


ſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 1408 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zum At und Verkauf 
von Gütern, Grundſtücken ꝛc., ſowie 
zum Verkauf aller landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte und ſonſtigen Er⸗ 
zeugniſſe empfiehlt ſich allen Beſitzern 
der Provinz angelegentlichſt u. bittet, 
mit Aufträgen ihn baldigſt zu beehren. 

Ir hen Deiligenbrunn 
p. Langfuhr, Danzi 
früh. Sutäbeiiker (1387 


Verkauf von N ü tern 
bermitt. fach⸗ u. ſachgemäß, ſtreng reell 


u. discret, für Käufer gänzlich koſtenfrei 
Carl Eranner & Co., 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, 


en * 25. 7692 


„ Biene ey „Verein 
BEER genhauſen ber 
von gekörten braunen 
engſt (1389 


Pragoman 


Sjährig, gekört, ſchwerer Wagenſchlag, 
8 eſtpreußiſches Stutbuch, gezogen von 
Herrn von Simpſon ⸗Georgenburg. 
Preis 1800 Mark. a 
Schloß Roggenhauſen Weſtpr. 
v. Kries. 


Ein Paar ſchueidige 


tappen 


mit flottem Gangiverf, wovon der eine 
geritten iſt, 5 und 6 Jahre alt, 4 reſp 
5 Zoll hoch, verkauft ſehr breismerth, 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelplin. 
2 junge, hochtragende (1215 
Kühe 


verkauft D. Goertz, Dragaß. 


Eine bodhirageu Kuh 

verkauft D. Zemk 

1487) Niederausmank b. Culm. 
An der Königlichen Strafauſtalt 

zu mg | ſtehen 14 ungefähr 

4: und Ijährige 


Pflugochſen 


zum Verkauf. . 
Ein guten (1512 


ſprungfähiger Eber 


ſteht in Schugſten, Poſt Schugſten, 
zum Verkauf. 


Zu kaufen geſucht 


eine ſchwarze Sluke 


6—8 Jahre alt, fromm und zugfeſt. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe an Be⸗ 
ſitzer Bandemer, Sanne, bei 
Pr. Friedland erbeten. (1446 
Direkt aus großen Wirtbſchaften 
werden zu kaufen geſucht (ohne Ver⸗ 
mittelung eines Zwiſchenhändlers) 


400— 500 Schweine 


jährlich von 40—60 Kgr. Schwere, in 


Parthien von 50—60 Stück abzunehmen. 
Offerten wolle man ſchleunigſt an den 
Unterzeichneten einſenden. 
Furrer, Käſereipächter, 
Gr. Lichtenau, Kr. Babenberg 


17. Zuchtvieh⸗ Auktion 


in Mestin 


s am 14. Mär 1894, Mittags 1), Ahr. 


alrie IPTUNRBIu 18 
Se 3. Abhol. 


bereit. 


rſen. 
* Bei 1 eitig. Anmeld. ſtehen Wagen in Dirſch 
be een umſonſt. 


Zum Verkauf n 
— — — der 


ſchweren Amſterdamer S 


Von den Bullen iſt die . 


endland, 


Leſtin. 


